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HANS C. LEU / Der
Gründer des «Giardino»
in Ascona sagt, was er
vom Tourismuspreis
Milestone hält, sehe 2
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MILESTONE / Tourismus-
fachfrauen und -männer
am Jahres-Event von htr,

seco und STV im Bellevue
Palace Bern, sehe 3

Air
Aofe/+foffrisimis revue
DIE FACHZEITUNG FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS UND FREIZEIT Avec caA/er /Sranca/s

milestone 2002 / Drei Projekte, ein Lebenswerk und eine Nachwuchskraft sind am Dienstag mit dem Tourismuspreis «Milestone»

ausgezeichnet worden. Festredner war Martin Heller, künstlerischer Direktor der Expo.02. CHRISTINE KÜNZLER

«Innovationen sind mehr als nur Ideen»
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Drei touristische Projekte, ein Lebens-
werk und eine Nachwuchskraft sind
am Dienstag mit dem Tourismuspreis
«Milestone 2002» ausgezeichnet wor-
den (siehe Kasten). Doch ist Innova-
tionskraft auch nachhaltig? Zu diesem
Thema sprach an der Preisverleihung
im Berner «Bellevue-Palace» zu 410
Gästen Martin Heller, der künstleri-
sehe Direktor der Expo.02.

Die Stimmung an der «Milestone»-
Preisverleihung war geprägt von Le-
bensfreude. Entsprechend positiv sind
auch die Rückmeldungen der gela-
denen Gäste. «Die Choreographie des
Anlasses ist massiv besser als im letz-
ten Jahr», lobt der Tourismusprofi Beat
Krippendorf. «Freude» an derWahl der
Jury bekundet Schweiz-Tourismus-Di-
rektor Jürg Schmid. «Die strategischen
Ideen, die hinter den Projekten stehen,
sind gut.» Die meisten Befragten
heben die Wahl des Projekts «Riders
Palace» von Reto Gurtner, dem Prä-
sidenten der Weissen-Arena-Gruppe
hervor. «Mit dieser Auszeichnung hat
man nicht nur das «Riders Palace» ge-
würdigt, sondern Gurtners ganzes En-
gagement», so der Berner Tourismus-
berater Daniel Fischer. Patrik Scherrer,
Direktor des Berner HotelsAllegro, for-
muliert es so: «Gurtner ist innovativ
und querdenkend. Er ist hochverdient,

Die Preisträger
Von 75 Projekten wurden /5 nom/n/erf
und 5 ousgeze/c/inef. Den ersten Pre/'s

(70 000.-) er/i/e/f dos «P/'ders Po/oce»
/n toox (7?efo Gurfner/, der zwe/'fe Pre/'s

(5000.-/ g/'ng on Lucerne Cu/fure Port-

ner (L/'so ScF/ffing/, der Sonderpre/s
(5000.-/ on »k/e/n und fe/'n» Grou-
dünden (Grs WoF/er/. Der Pre/'s für
dos LeFenswerk g/'ng on Fmonue/
und Posmor/e ßerger (Hofe/ V/cfor/o-

iungfrou/, und o/s A/ocFwucFskro/f /st
ßernord German/er (7ug/ Tours Bern /
Furo > 26/ ausgezeichnet worden (Aus-
F/'/dungsgufscFe/n von 70 000.-/. C/C

9 771424 044000

t/'so ScF/7//'ng, tucerne Cu/fure Partner; Fr/'c ScFe/degger, Seco; ßernord German/er, 7ug/ Tours AG; CFr/'sf/'an ßey, SHV; Fmonue/ und Posmor/e ßerger, «V/cfor/o-7ung(rou»,
/nfer/oken; Grs WoF/er, GrouFünden Fer/'en; Pefo Gurfner, «P/ders Po/oce», toox; /Mor/etto Deduo/, Ffr; CFr/sfopF 7uen, SHV; Peter /Ce//er, Seco; Gody F Kunz/, STV

denn er hat sich gegen den Wind ge-
stellt und harte Stürme ausgehalten.»
- «Gurtner ist eine Macht», sagt Felix
Amgwerd, langjähriger Präsident und
heutiges Vorstandsmitglied der Hos-
pitality Sales & Marketing Association
(HSMAI), Chapter Switzerland. «Der
Schweizer Tourismus hat ein paar
grosse Persönlichkeiten, und es ist
gut, wenn von ihnen geredet wird.»
Klar und verdient aus der Sicht der
Befragten ist auch die Würdigung
des Lebenswerks von Rosmarie und
Emanuel Berger, die das Interlakner
Luxushotel Victoria-Jungfrau zum
Erfolg geführt haben.

Beat Anneler, der Direktor der
Thunersee Tourismus Organisation,
empfindet die «Milestone»-Preisver-

leihung als «hervorragend für das

Networking der Schweizer Tourismus-
Branche». Dankbar für diesen Netz-
werk-Effekt zeigt sich auch Sascha
Antenen, der Geschäftsführer von
Glarnerland Tourismus, der ebenfalls
ein Projekt eingereicht hat. «Der
<Milestone> ist für uns eine attraktive
und wirksame Veranstaltung.»

NEUE MUSTER
BRAUCHT DAS LAND

«Hinsichtlich der Erfahrung mit
Innovationen möchte ich zwei Dinge
herausstreichen», sagt Martin Heller
in seiner Gastrede. Seine erste Er-
fahrung habe damit zu tun, dass die
Expo.02 ein Prototyp war und sei. «Die

Expo ist eine Summe ausschliesslich
von Innovationen», hält Heller fest.
«Meine Erfahrung ist die, dass sich die
Schweiz mit Prototypen unendlich
schwer tut. Das Prototypische hat die
Schweiz überfordert.» Die Schweizer
hätten aber weder mit Prototypen
noch mit Überforderung Erfahrung.

«Ist dieses Land ein Nährboden für
Innovationen?», stellt Heller als Frage
in den Raum: «Die Schweiz hat der ei-
genen Landesausstellung nicht viele
Chancen eingeräumt.» Innovativ sein
heisse viel mehr, als Ideen zu haben.
Wesentlich schwieriger sei es nämlich,
diese Ideen auch umzusetzen. Zwi-
sehen den Ideen und deren Realisie-

rung bestehe ein enger Zusammen-
hang. Doch auch in diesem Bereich

mangle es der Schweiz an Know-how.
Die Umsetzung, so Heller, sei eine ganz
heikle Phase: Es gelte, Kräfte zu mobi-
lisieren und gegen Widerstände an-
zukämpfen. «Gelernt habe ich auch,
dass es wichtig ist, den Dingen ein Ge-
sieht zu geben, Zeichen zu setzen, ge-
gen aussen zu zeigen, dass es weiter
geht.» Innovationen, sagt er, erforder-
ten die Kompetenz, verschiedene Kul-
turen zu verstehen und zueinander zu
bringen. Neue Verhaltensweisen, neue
Muster neue Verknüpfungen seien ge-
fragt. M/farFe/f: Piar/ /ose/Verd/ng

Siehe Seiten 2, 3, 4, 5, 6
sowie Cahier français 1 und 5

Videos und Bilder der «Milestone»-Preis-
Verleihung auf www.htr-Milestone.ch
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AUS DEM CAHIER FRANÇAIS
Les Portes du Soleil / Diese Gastronomia 2002 / Vom
Wintersaison will das Skigebiet
an der französisch-schweizeri-
sehen Grenze neuartige Pro-
dukte lancieren. Das organi-
sierte, aber möglichst sichere
Skierlebnis fernab markierter
Pisten soll den gewünschten
Thrill garantieren. CF Seite 2

2. bis 6. November 2002 wird
in Lausanne die Nestle-Stiftung
«Pro Gastronomia» wieder ihre
Programme - etwa für den
professionellen Empfang -
präsentieren, mit dem Ziel,
die berufliche Weiterbildung
zu fördern. CF Seite 3

lZ3 in kürze
Management / Die Mitglieder
des Verbands Schweizer Touris-
musdirektoren (VSTD) suchten
gemeinsam an einemWorkshop
nach Lösungen, um gute Mitar-
beitende zu finden und sie län-
gerfristig an die Tourismus-
branche zu binden. Seite 7

Österreich / Unser Nachbar-
land will «cool» und «in» wer-
den, denn die Jungen sollen
stärker beworben werden. Die
Zukunftsvision von österrreich
Werbung ist die Einführung
von Jugendhotels als eigentli-
che Qualitätsprodukte.Seite 10

Erfa-Tagung / Wie kann die Lei-
tung eines Hotels ihre Mitarbei-
ter nachhaltig in Richtung Un-
ternehmensziele beeinflussen?
Dieser Frage widmete sich eine
Erfa-Tagung des deutschen Un-
ternehmensberaters Bernhard
Cevey aus Tübingen. Seite 11

Verenahof Baden / Ende Sep-
tember 2002 wurde das Tradi-
tionshotel geschlossen und to-
tal liquidiert. Das dazugehörige
Bad läuft jetzt ohne Hotel wei-
ter. Was mit dem sanierungsbe-
dürftigen Gebäude geschieht,
ist noch offen. Seite 12

Turin / Schokolade statt Wurst
zum Bier: Interessante Ge-
schmackserlebnisse sowie die
Präsentation von internationa-
len Slow-Food-Förderkreisen
standen im Mittelpunkt des
diesjährigen vierten Salone del
Gusto im norditalienischen
Turin. Vergeben wurde auch ein
Slow-Food-Award zum Schutz
der Biodiversität. Seite 13

Desserts / Kreative Frisch-
Desserts liegen im Trend: Auch
wenn die Gastronomie kaum
noch ohne Dessert-Convenien-
ce auskommt, darf der Gast bei
den Süssspeisen eine Eigen-
leistung erwarten. Seite 14

Adilson Soares / Der Gastro-
nom aus Säo Paulo sammelte
kürzlich eine weitere Ausland-
erfahrung. Nach Aufenthalten
in Frankreich und New York be-
kochte er während zweiWochen
die Gäste des «Dona Flor» im
bernischen Frieswil. Seite 15

SIAL Paris / Möglichst schnell,
sicher und bekömmlich - die in-
ternationale Lebensmittelmesse
ist stets für Überraschungen gut:
Einige Aussteller verblüfften mit
pfiffigen oder skurrilen Neuhei-
ten, etwa mit Butter oder Eigelb
aus der Spraydose. Ebenfalls auf
dem Vormarsch: Lebensmittel
für Moslems. Seite 17

Genf / Die Genfer Manotel-
Gruppe hat mehr als 18 Millio-
nen Franken für die fast ein Jahr
dauernde Totalrenovation des
Hotels Epsom bereitgestellt.
Jetzt will sie zwei weitere Hotels
sanieren. CF Seite 3

Martigny / Die Vorzüge der
Tourismusorte besser kommu-
nizieren - am Internationalen
Tourismus-Symposium wur-
den Strategien entwickelt, um
den Sommertourismus in den
Alpen zu fördern. CF Seite 4

FORUM

Preise und iPre
Präger

HANSRUEDI MÜLLER*

HANS c. LEU / Der Hotelier, der das «Giardino» in Ascona zum Erfolg geführt hat und mehrmals

ausgezeichnet worden ist, sagt, was er vom Tourismuspreis «Milestone» hält, interview: Christine künzler

«Er hat hohen Motivationswert»
Wer fcennf sie ni'chf, die /Vote/-

und Ku/furpreLse, die Oscars and
Leoparden, Auch der Toarismas haf
Preise gesc/ia/fen: Die goldene Reise-
Lutsche /dr iieraorragendes Oufgoing,
den To-Do/ursozia/neriräg/iciie
ToarisniasprojeLfe, das iiisforisc/ie

Hofe/ des /a/ires /ür ein/ä/i/samen
Denfcma/sc/iufz, den Trace/ Sfarpir
die testen Reisern irt/er und den-Mi/e-
sfone/iir iierausragende Leistungen
im TourismuJ.' Das Land Lraac/it
He/den/ WesLa/ü eigent/ich? We/cbe
Tunfcfionen er/ui/en so/c/ie Preise,
u/eichen Prinzipien gedornten sie?

Au/der einen Seife sind die Häger
der Preise. Sie iiaten ein An/iegen,_/iir
das sie eine P/aff/orm brauchen:
/nnocafionen /ordern, die Qua/ifäf enf-
an'cfce/n oder/iir Unzu/e/fceranfioor-
fang u/erden. Die P/aft/bmi so/Z ader
aucZi dazu dienen, Gooduu'ZZ/iir die
Träger zu sc/ia/Jen. Mit dem Milestone
pro/iiiert sic/i die Zitr a/s Znnouati'ons-
/orderer das Seco fcann /nnoTour un-
ferstreic/ien und der Schweizer
Tourismus-Verband erZiä/t Gelegen-
Zieif, com fafcfisctenZicangder Tages-
geschä/re adzuZenfcen und sicZi weif-
sicZitig darzusfe/Zen. So weif so gut, gä-
dees nicZif auc/i immer Neider die
aucZi gerne die PZaff/orm nutzen oder
in der/ury mifdesfimmen möcZifen.
Der ßadwi/i, der so gescZia/fen wird,
dar/nicZif ausserAc/if geZassen werden.

Au/der anderen Seife sfe/zen die
Preisfräger Sie werden ins Pampen-
ZicZif gesfe/Zf, auc/i wenn sie - tei einer
fcrifisc/ien Betrachtung- in diesem
SpieZ e/ier OZy'efcf a/s SuZt/eLf sind.
DocZi fuf es gut, in einer Zeit, in der
so ciei ge/ammert wird, GeiegenZieifen
zu Ziaten, über besondere Persö'n/icZi-
keifen und i/ire Verdiensfe naebzuden-
ken. Und darüber, wesbaZb es diese
Persönlichkeiten cerdienf haben, einen
Momenf Zang im F/ufZichf zu sfehen.
Ts sind Menschen mif Qua/ifäfen, an
die man sich ab und zu erinnern so/Z-

fe, Persönlichkeiten mit VorbiZd-
charafcfer Doch auch wenn es sich
um Pro/ekfe handeZf, die ausgezeich-
nef werden, Zohnf es sich, gut hinzu-
schauen. Sie häffen es cerdienf.

Doch Vorsicht:Auch au/dieser
Seifegibf es Lntfäuschungen, denn
Weftbewerbe haben nun mai die
LTgenscha/f, dass es immer weniger
Ausgezeichnete gibf a/s «Verlierer».
Desha/b hängt jede Preiscergabe con
der KZar/ieif derAuswah/fcriferien und
con der GZaufawürdigkeif der/uiy ab.
Sie sind entscheidender Garanf/ur den
/änger/risfigen Pr/oig.

•Professor und Direktor am Forschungsinsti-
tut für Freizeit und Tourismus, Bern.

Sie haben im Jahr 2000 den
«Milestone» für Ihr Lebenswerk erhal-
ten. Wo haben Sie den «Milestone»
hingestellt?

Das ist eine sehr schwierige Frage...

Steht er also im Keller?
(LachfJ Nein, der steht natürlich

auf meinem Schreibtisch, wie es sich
gehört. Ich bin immer stolz, wenn ich
ihn anschaue.

Hat er Ihnen Feedback einge-
bracht oder ging er in Ihren anderen
Auszeichnungen unter?

Feedback kam immer, wenn ich ir-
gendwo auftrat, denn ich sandte ja den
Veranstaltern im Voraus meinen Le-
benslauf. Etwa ein Jahr lang hat man
mich immer wieder darauf angespro-
chen.

«Für jene, die den
Preis nicht erhalten,
ist der Juryentscheid
nicht immer nach-
vollziehbar.»

M Sie sind ja mehrere Male ausge-
zeichnet worden. Welche Ehre hat Sie
am meisten gefreut?

Jedesmal, wenn eine Auszeich-
nung kam, freute gerade die mich am
meisten. Vor zehn Jahren wurde ich
von der «Bilanz» als erster Hotelier
zum «Mann des Monats» gewählt. Und
dann haben mir alle erzählt, wie viele
Männer des Monats schon unterge-
gangen seien Ich ging dann aller-
dings nicht unter, wohl aber das «Giar-
dino» bei der Jahrhundertflut. Immer
wenn ein neuer Preis lanciert wurde,
habe ich ihn als Erster erhalten. Zum
Beispiel beim ersten Hotel-Rating der
«Bilanz» war mein Hotel die Nummer
eins. Das blieb es viermal hintereinan-
der. Auch als das «Hotel des Jahres»
lanciert worden war, wurde das «Giar-
dino» als Erstes gekürt. So war es vor
zwei Jahren auch beim «Milestone».

Weshalb wird Hans C. Leu so oft
ausgezeichnet?

Vielleicht weil ich den Gast immer
in den Mittelpunkt gestellt, den kom-
menden Zeitgeist erahnt und auf mei-
ne Weise umgesetzt habe.

Was hat Sie zum Vorbild ge-
macht?

Ich absolvierte keine übliche Lauf-
bahn. Erst war ich im Gymnasium und
wusste nicht, was ich studieren wollte.
Meine Mutter brachte mich dann auf
die Hôtellerie, denn ihre Cousine ar-
beitete als Privatsekretärin bei den be-
kanntesten Schweizer Fünf-Sterne-
Hoteliers. Das motivierte mich, eben-
so erfolgreich zu werden.

Zurück zum «Milestone»: Wel-
chen Stellenwert in der Branche räu-
men Sie ihm ein?

ff/We/n (MZ/esfonei sfe/if auf dem Sctee/Z>f/sc/j, wie es s/c/i gehört, /ch h/n immer
sfo/z, wenn ich ihn anschaue.»

Einen sehr hohen Motivations-
wert.

Ist Ihrer Ansicht nach ein sol-
cher Preis gerecht und zeitgemäss?

Für jene, die den Preis nicht erhal-
ten, ist der Juryentscheid natürlich
nicht immer nachvollziehbar. Eine Be-

wertung ist ja immer eine subjektive
Sache. Doch der Tourismuspreis an
sich ist sehr zeitgemäss. Vielleicht ist
bezüglich solcher Preise in letzter Zeit
eine Inflation ausgebrochen. In der
«Bilanz», wird neu der beste Barman,
die beste Etagengouverhante, der bes-
te Portier gekürt. Das wirkt teilweise
etwas inflationär. Doch der «Mile-
stone» ist höher angesiédelt.

M Wie beurteilen Sie die Kompe-
tenz der «Milestone»-Jury?

Wer sitzt drin?

Gody Künzi, Peter Keller und Pe-

ter Kühler.
Die finde ich alle sehr geeignet.

Können die ausgezeichneten
Projekte und Lebenswerke die Inno-
vation der Branche transportieren?

Ja und zwar durch die gute Presse

und die Medienresonanz. Es wird ja
nicht nur in der htr über den «Mile-
stone» geschrieben.

Wiewürde Hans C.Leu den «Mile-
stone» in aller Leute Mund bringen?

Mir kommt die Idee einer «Hall of
Farne». Der «Milestone» ist ja ein «Bset-
zistein». Bis im Jahr 2010 gibt es schon
viele davon. Man könnte die dann zu-
sammensetzen, so dass eine Strassen-
Oberfläche entsteht. Jeder könnte sei-

nen Stein abgeben, oder man fertigt ei-
nen zweiten an und beschriftet ihn mit
dem Namen des Geehrten. Das würden
viele Menschen sehen, und die Tou-
ristiker würden sich um den Preis
bemühen, weil sie gesehen werden
wollen. Die Steine könnten auch in ei-
ner Halle eingepflastert werden. Viel-
leicht nicht gerade im Bundeshaus

Ihre Idee lässt sich in zehn Jah-
ren verwirklichen. Was würden Sie
unternehmen, damit nächstes Jahr
ganz viele Medien über den «Mile-
stone» berichten?

Es kommt daraufan, ob grosse Per-
sönlichkeiten ausgezeichnet werden.
Wenn zum Beispiel dieses Jahr Erna-
nuel Berger für sein Lebenswerk den
«Milestone» erhalten würde - was ich
sehr hoffe - würde bestimmt mehr
darüber geschrieben, weil er auch bei
der Presse beliebt ist.

Sie denken also, der oder die
Ausgezeichnete machen die Werbung
für den «MUestone»?

Richtig.

?.% «Mir Kommt die Idee
einer *Haft~of Fame>.»

SHÜ Damit ist die Frage, wessen Le-
benswerk Sie am kommenden Diens-
tag* auszeichnen würden, beantwor-
tet: Sie würden den «Milestone» 2002
dem «Victoria-Jungfrau»-Direktor
Emanuel Berger überreichen...

Ich sagte schon vor zwei Jahren,
dass ich mir Mani Berger als «Mile-
stone»-Nachfolger wünsche. Er ist es
damals nicht geworden, aber vielleicht
wird er es dieses Jahr. Jedenfalls ist er
derjenige, der den «Milestone» am
meisten verdient. Er hat ein Hotel, das
sehr tief unten war, auf den höchsten
Level gebracht. Das ist eine kulturelle
Leistung und nicht nur eine unterneh-
merische. Falls er ausgezeichnet wird,
hoffe ich, dass der Laudator auch die-
se kulturelle Leistung erwähnen wird.

Zum Schluss noch eine Frage zu
Ihrer Person: Wie verbringt Hans C.
Leu seine Zeit ohne Hotel?

Ich habe 50 Jahre Hôtellerie hinter
mir. Also ein halbes Jahrhundert. Nun
habe ich mich von der Hôtellerie ab-
nabeln können. Ich möchte jetzt nur
noch machen, was mir Spass macht.
Ich habe kein Beratungsbüro eröffnet
wie viele andere, sondern ich geniesse
mein Leben. Und zwar so, als wäre je-
der Tag der letzte.

* Das Interview mit Hans C. Leu wurde am
letzten Mittwoch geführt.

Hans C Leu's Auszeichnungen
1992 Mann des /Wonafs /«ß//anz»j: Bester Hofe/Zer der Sc/itve/z
7993 /Wanagemenfpre/s L/nferne/imerenerg/e Joseph Sc/im/df

Co//eg ßayreuf/i
7993 P/?-Pre/s Sö'itung Hans 5che//en6erg SHP Bern
7997 Hofe/ des Lahres /Gau/f M//auJ
7998 Spec/a/ Award for Serv/ce £xce//ence /Business Traire//er HamturgJ
7998 «Giardino» A/ummer 7 der 700 hesfen Schweizer Hofe/s /«ßi/anz»,)
7999 «Giardino» A/ummer 7 der 700 hesfen Schweizer Hofe/s /«ßi/anz»)

2000 «G/ard/no» A/ummer 7 der 50 hesfen Schweizer Hofe/s /«Bifonz»)
2000 We/come Trophy for die freund/ichsfen TM/farhefter /«Refais <S Chdfeaux»/
2000 Preisträger des Tourismus-«Oscars» «iWi/esfone» für sein Lebenswerk
2007 «Giardino» A/ummer 7 der 50 hesfen Schweizer Hote/s /«ßi/anz»/
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Treffpunkt «bellevue»-lobby / Nach der offiziellen «Milestone»-Preisverleihung fanden die Gäste beim Dinner-Cocktail Zeit,

um neue Kontakte zu knüpfen, Beziehungen zu pflegen und Neuigkeiten auszutauschen. FOTOS: SASCHA GEISER UND TONI RÜTTI

Häppchen, Schwätzchen, Küsschen

/Morf/'n He//er, d/'s rar zwe/' El/ocden /rünsf/er/scder D/'re/rfor der Expo. 02,
defonf; «/nnoraf/'onen s/'nd me/ic o/s e/'ne gufe /dee. Es draucdf oucd d/'e Energ/'e,
um d/ese /deen umzusefzen«.

Pefer Pud/er, /.e/'fer der «/W/'/esfone»-7u/y,
m/'f /Me/cd/'or EWnd//'n, der o/s D/'re/cfor
des «ße//erae Po/oce» den D/'nner-
Coc/rfo/7 o/fer/'erf dof.

/m Gespracd; Four/'smusderafer ßeof
Pöppendorf und Pofr/7: Scderrer, Hofe/
A//egro Crond Cos/'no Kursoo/ Bern.

Frauen unfer s/cd; Veonn/ne /Moffdys
l'on Siw'ss /nfernof/ono/ A/'r//'nes und
Cdr/'sf/'no /M/'//er, Gescdö/fsfüdrer/n VSFD.

/W/'f oder odne ßerofung; Dorne/ F/'scder

ram g/e/'cdnom/gen ßerofungsdüro /n
/V/ede/wongen soi/w'e Pefer /W/'cde/, CEO

der ßesf EMesfern Sw/ss Hofe/s.

7ozz /n der foddy; Sfew/' ran EEbffenwy/ Crond o/d mon; ßruno Gerder, ede-
(P/'ong), Pegg/'e dodnson (Boss). mo//ger Four/'smus-D/'redfor ran Doras.

iürg P/'enderger, Fdeoferscdre/der und -sp/e/er ram Hofe/ EVo/ddous /n S/7s-/Wor/o,

ßr/g/ffe El//s/er ram ßureou Og/ /n Güm/Zgen sow/'e Cdr/sf/'on doguef ran der
Hocdscdu/e für Gesfo/fung Punsf Ponserv/'erung /n ßern.

Andreas Deuder, D/re/cfor der Scdwe/zer/scden Gese//scdo/f für Hofe/Fred/f,
m/'f /Cor/n l/esft ran der Sw/ss Go/f Hofe/s Group.

Gofffr/ed F Pünz/' rar/dssf d/eser Foge den Scdive/zer Four/smus-l/erdond und
üderg/df dos Zepfer endgü/f/g se/'ner A/ocdfo/ger/n, dud/'fd Penner-ßocd.

/M/'f neuer ßr/'//e; dürg Scdm/'d, Grs P/'enderger ram Hofe/ EVo/ddous /'n S/7s-/Mor/'a; Dres ran EVe/'ssenf/ud,
D/'re/cfor Scdwe/z Four/'smus. Ex-Pro/'e/cf/e/'fer «Berne 2070»; Grs Zendöusern, D/'reAfor EEo///s Four/'smus.

D/'cP /Morfy, Prös/'denf Scdwe/z Four/'smus, und ATorco So/orf Prös/'denf /M/'fg//'ed der Jury; Pefer Pe//er,
des /nfernof/'ono/en F/'/mfesf/'ra/s ran focorno. /.e/'fer Pessorf Four/smus /'m Seco.
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BERNARD GERMANIER / Der 28-Jährige ist «Mile-
stone-Nachwuchskraft 2002». interview: sonja stalder

«Die Arbeit im
Tourismus <fägt»>

Herr Germanier, wie haben Sie

von Ihrem «Milestone»-Glück erfah-
ren?

Ich war gerade unterwegs zu einem
Termin, es war nass und regnerisch.
Der Anruf kam wie aus heiterem Hirn-
mel und war deshalb umso schöner:
der Aufstelier des Tages!

Den Preis erhalten Sie für Ihre
«beeindruckenden unternehmeri-
sehen Leistungen in jungen Jahren».
Welches ist die wichtigste unterneh-
merische Entscheidung, die Sie bis
heute getroffen haben?

Eine wichtige Entscheidung war
sicher, bei der Lancierung des neuen
Brands «Bye Bye» den Mut zu haben,
sich auf eine Marke zu konzentrieren
und eine bestehende Marke einzu-
stellen, sowie die Angebote vom
Tour-Operating zum Retailing umzu-
stellen.

Was hat Ihnen die Sicherheit ge-
geben, dass genau diese Entschei-
dung die richtige war?

Sicherheit gibt es nicht. Die Ent-
Scheidung muss auf Fakten und Zah-
lenmaterial basieren, man muss Bis-

haben aber bestimmt geholfen, ra-
scher ans Ziel zu kommen.

«/We/'n /Mentor hot m/r den /Mut

gegeben, fntsc/ie/dungen zu /ö//en»:
Bernard German/er.

heriges in Frage stellen können. Die
Entscheidung an sich ist aber immer
emotional. Man muss seinem eigenen
Urteil vertrauen.

Haben Sie das Unternehmertum
im Blut?

Nein. Mein Mentor ist aber einVoll-
blut-Unternehmer, das hat abgefärbt.

H Wer ist Ihr Mentor?
Mein bisheriger Chef, Jörg Hug-

genberger, der mir letzten Sommer die
Geschäftsführung überlassen hat. Er
hat mir den Mut gegeben, Entschei-
düngen zu fällen.

Sie haben die Lancierung der
Marke Bye Bye erwähnt. Welche Rolle
haben dabei Ihre Erfahrungen als ju-
gendlicher Reisender gespielt?

Sie sind sicher bei der Entschei-
dung miteingeflossen, Retailing zu be-
treiben und kein massgeschneidertes
Produkt zu machen. Der Markt für jun-
ge Menschen ist hybrid; wenn man ei-
ne breite Masse ansprechen will, muss
man ein breites Produkt anbieten. Hier
sind die täglichen Gespräche im eige-
nen Umfeld, mit meinen Kollegen si-
cher wertvoll gewesen.

Sie haben mitgeholfen, Kuoni
ins Jugi-Tours-Boot zu holen.Welchen
Einfluss hatte die Tatsache, dass Sie

zuvor bei Kuoni gearbeitet haben?
Die bestehenden Kontakte waren

nie der ausschlaggebende Punkt, um
genau diesen Partner zu wählen. Sol-
che Entscheidungen müssen immer
sachlich gefällt werden. Die Kontakte

Sie führen ein Team von rund
zehn Personen. Wie unterscheidet
sich Ihr Führungsstil von demjenigen
eines 40-Jährigen?

Die Vaterfunktion kann ich natür-
lieh nicht übernehmen (facht). Es geht
eher in die kollegiale Richtung. - Die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter er-
warten klare Entscheidungen. Das
steht in einem gewissen Widerspruch
dazu, Verantwortung delegieren zu
wollen. Je mehr Verantwortung man
delegiert, desto stärker muss der Be-

zug zu den einzelnen Mitarbeitenden
sein. Sonst fühlen sich alle Beteiligten
orientierungslos.

Das gelingt Ihnen?
Nicht immer. Es ist ein Prozess;

man muss sich immer wieder an der
Nase nehmen.

Hl Es gibt einige Beispiele von
Leuten, die nach ihren Outgoing-
Jahren in den Incoming-Tourismus
gewechselt sind. Ist das für Sie auch
ein Thema?

Ich finde den Incoming-Tourismus
sehr interessant und kann mir einen
Wechsel gut vorstellen. Vor allem auch
deshalb, weil es spannende Aufgaben
zu lösen gibt. Alle bisherigen Bestre-
bungen in Ehren: Ich denke, dass es
noch viel zu tun gibt, um ausländische
Gäste in die Schweiz zu holen.

Wo sehen Sie die Ansatzpunkte?
Bis jetzt sind vor allem die touristi-

sehen Ballungszentren bekannt. Es

gibt aber viele Nischen-Destinationen,
die weniger bekannt und beispiels-
weise für Familien sehr geeignet sind.
Hier könnte man die Kräfte vielleicht
noch besser bündeln und nicht immer
nur die Highlights, sondern auch die
Geheimtipps «pushen».

nra Wann denken Sie, dass Sie zu alt
sind für den Jugendtourismus?

Schon bald. Die Nachwuchskräfte
sind bereits fünf bis zehn Jahre jünger
als ich. Bis etwa dreissig kann man sich
selbst zum Jugendmarkt zählen.

ü Was kommt dann? In zwei Jah-
ren sind Sie dreissig.

Das ist richtig (facht). Ich habe in
den letzten Jahren nie konkrete Vor-
Stellungen gehabt, was ich in fünf,
zehn Jahren machen möchte. Das ist
auch jetzt nicht so. - Ich denke, es

bringt nur Frustrationen, wenn man
sich auf einer Schiene festfährt. Plötz-
lieh öffnen sich neue Wege. Ich habe
beispielsweise früher auch nie ge-
dacht, dass ich einmal im Jugend-Be-
reich tätig sein werde.

Dürfen wir Sie für das «Mile-
stone»-Lebenswerk 2030 vormerken?
Wollen Sie dem Tourismus langfristig
treu bleiben?

Ich kann mir sehr gut vorstellen,
dass ich zu diesem Zeitpunkt noch im
Tourismus arbeiten werde. Es ist eine
unglaublich spannende und auch et-
was verrückte Branche. - Es «fägt», im
Tourismus zu arbeiten!

Zur Person
Bernard German/er (28) /sf se/'f 200/ /n
der Gescbäfts/e/'fung der Tug/' Tours AG
und se/f Tu//' 2002 Geschäftsführer der
Schwe/zerJugendkarte AG. F/'ngesf/'egen
/sf er vor dre/' .fahren, zunächst a/s Pro-
ducf-D/'rector der Jug/' Tours AG. Se/'ne

Aufgabe hesfand dar/n, das L/nferneh-
men zu san/'eren und den Brand «Bye
Bye» zu /anc/eren. German/er hat be/'
Kuon/ d/'e KV-Lehre abso/v/erf und d/'e

/nfernaf/ona/e Schu/e für Tourisf/'k /ST
/'n Zürich m/'f ßravour abgesch/ossen.
Derze/'f abso/v/'erf er e/'n A/achd/pfam-
sfud/'um. SST

«W/r haben e/ne spannende Ze/'f h/'nfer uns, /eben /n e/'ner spannenden Ze/'f und haben e/'ne ebenso spannende Zukunft vor
uns.»

EMANUEL UND ROSMARIE berger / Das Direktionspaar des «Victoria-Jung-
frau» in Interlaken erhält den «Milestone» für sein Lebenswerk. CHRISTINE KÜNZLER

«Wir reden über alles»
«Keine Idee», sagt Emanuel Berger, Di-
rektor des Fünf-Sterne-Hotels Victo-
ria-Jungffau in Interlaken auf die Fra-

ge, weshalb sein Lebenswerk wohl mit
dem «Milestone» ausgezeichnet wor-
den ist. «Ich bin nicht der Empfänger,
ich nehme den Preis stellvertretend
entgegen für den Verwaltungsrat, die
Kadermitglieder, die Mitarbeitenden
und die Gäste, die uns immer wieder
ihre Loyalität beweisen.» Er sieht ihn
als Meilenstein in einer Entwicklung,
«die noch meilenweit weiter geht».

Eigentliches Erfolgsrezept habe er
keins. «Erfolg», sinniert er, «besteht

ganz sicher nicht nur aus Zahlen und
Gewinn - aber auch. Er beinhaltet zu-
dem Respekt, Glaubwürdigkeit und
Kontinuität. Alles Dinge, die es in der
Hôtellerie braucht.» Das Beste sei,
fasst er zusammen, «das zu tun, was
man kann. Andauernd und engagiert
und so, wie man es als richtig erach-
tet.» Nach kurzem Nachdenken: «Man
sollte vor allem ein Flair für den Um-
gang mit Menschen haben.»

«EIN GUTER VERKÄUFER
UND DIPLOMAT»

Über sich selber erzählen wolle er
nicht, grenzt sich Berger ab. Interes-
sant sei nur das Hotel - nicht er als Per-
son. Er sehe sich als Vehikel, das zu
transportieren, was dem Produkt die-
ne. Eine Stärke («ich mag jede Art von
Kommunikation») und eine Schwäche
(«eine gewisse Ungeduld») sind ihm
dennoch zu entlocken. Seine Frau Ros-
marie indes ist bereit, ihren Mann zu
charakterisieren: «Sehr zuverlässig,
beharrlich, er liebt das Hotel und en-
gagiert sich dafür, er ist ein sehr guter
Verkäufer und ein guter Diplomat.»
Manchmal, sagt sie, sei er «aufbrau-
send, aber nie nachtragend. Auch

meint er, ihm stünden mehr als 24
Stunden im Tag zur Verfugung.» Ber-

gers Assistentin, Valérie Burnier, die
bereits sechs Jahre mit ihm zusam-
menarbeitet, sagt ihm «Menschlich-
keit» nach. «Die Türe zu seinem Büro
steht immer offen und er hat für alle
von uns ein persönliches Wort bereit.»
Weil er «viel Vertrauen» in seine Mitar-
behenden setze, lasse sich mit ihm
sehr gut arbeiten. Seine Schwäche? «Er

wartet immer bis im letzten Moment,
wenn er ein Projekt umsetzen muss.»

Seit gut 30 Jahren führen Emanuel
und Rosmarie Berger das «Victoria-
Jungfrau». Es ist nicht so, dass Bergers
nie Abwanderungsgelüste gehabt hät-
ten. «Wir sahen uns auch neue Stellen
an», gibt er unumwunden zu. Was Ber-

gers so lange in Interlaken halte, seien
einerseits die zukunftsgläubigen Ver-
waltungsräte und andererseits die
Herausforderungen. «Wir haben eine
spannende Zeit hinter uns, leben in ei-
ner spannenden Zeit und haben eine
ebenso spannende Zukunft vor uns»,
sagt er. Herausforderungen, ja, das
brauche er. «Sonst hätte ich die Stelle
hier gar nie angenommen.» Als er sie

antrat, hatte dieses Hotel nämlich nie-
mand führen wollen, «es war gross,
und problembehaftet». Seine grösste
Herausforderung, sagt er, sei, ein guter
Gastgeber zu sein. «Das ist die schöns-
te Aufgabe überhaupt.» Obwohl sich
das Kerngeschäft in der Hôtellerie
nicht verändert - «man schläft im Bett
und man isst am Tisch» -, hat er sich
zum erklärten Ziel gesetzt, «dem Gast
immer wieder etwas Neues» zu bieten.

Was versteht der «Victoria-Jung-
frau»-Direktor unter «Gastgeber»?
«Ich bereite dem Gast die Bühne für
seinen Auftritt vor.» Er selber stehe
nicht gern im Rampenlicht. Aber:
«Wenn man mit dem Scheinwerfer-

licht spielt - und das ist so in der Lu-
xushotellerie, passiert es hie und da,
dass ein Strahl auf einen fällt. Das ist
aber nicht beabsichtigt und ist mir
eher unsympathisch.»

ZUSAMMENARBEIT
IST BEIDEN WICHTIG

Berger, aufgewachsen mit drei Ge-
schwistern im Glarnerland, stammt
nicht direkt aus der Hôtellerie. Doch
seine Frau ist in einer Hoteliers-Fami-
lie aufgewachsen. Allerdings verlief ihr
Weg nicht so gerade wie jener ihres
Mannes. Sie trat ein Biochemie-Studi-
um an. Erst später absolvierte sie die
Ecole hôtelière de Lausanne und das

Unternehmerseminar SHV.

Die berufliche Zusammenarbeit ist
für beide wichtig. Bergers haben ihre
Zuständigkeitsbereiche aufgeteilt:
Rosmarie Berger ist im Hause verant-
wortlich für alle Bauprojekte, für die
Dekorationen und die Abteilungen,
denen vorwiegend Frauen angehören,
er trägt die Verantwortung für die ver-
bleibenden Bereiche. «Wir reden über
alles. Projekte, die wir diskutieren,
werden ausgewogener», fasst Berger
zusammen. «Probleme und Strategien,
die wir miteinander besprechen, wer-
den klarer und können zielgerichtet
umgesetzt werden.»

Auftanken? Bergers haben ein
Haus am Thunersee, wenige Minuten
vom «Victoria-Jungfrau». Dort ziehen
sie sich zurück, wann immer sie eine
Pause haben. «Das ist ein Refugium,
wo ich mich sofort regenerieren kann.»
Sein Wunsch an die Zukunft? «Ich
möchte Freude haben an dem was ich
tue. Ich glaube daran, dass man das,

was man mit Freude tut, auch gut
macht. Das wiederum produziert
Freude bei anderen Menschen.»

Stimmen zur Lebenswerk-Ehrung des Ehepaars Berger
Jürg Sc/im/ä, D/'rekfor von Sc/iwe/z
Tourismus: «Das /sf e/rie perfekte
Wah/. H/er werden Pass/'on und Kön-

nen gewürdigt. Das Z/'cforfa-Jung/rau
Grand Hofe/ und Spa /sf /'nfernaf/'ona/
a/s e/'n führendes Hofe/anerkannt £nf-
scheidend /sf der <Sp/'r/'f> d/'eses faedeu-

fenden Hofe/s, und das Ehepaar Ber-

ger /'sf se/'n Träger. Der «vW/'/esfonei-

Pre/'s /sf für d/'e Bergers ke/'n Sch/uss-

sfe/'n, sondern ehen e/'n /We/'/ensfe/'n,

der s/'e dazu veran/assen w/'rd,

nochma/s neue Akzente zu setzen. S/'e

s/'nd e/'n Zorb/'/d für d/'e Jungen /'n der
Hote/branche, und s/'e ze/'chnen s/'ch

auch durch /'hr Gasfronom/'e-Konzepf

aus, /'n we/chem jeder ihrer Gäsfe ef-
was für s/'ch f/'ndef.»

Pefer H. Ernst D/rekfor des See-
dämm P/ozo Hofe/s in Pfäff/'kon SZ;
«/eh möchte den be/'den grafu//'eren; es
hafm/'ch ries/g gefreut /ch hohe s/'ehen
Jahre fang a/s Z/zed/'rekfor des Z/'cfor/ä-

Jungfrau-Hofe/s m/'f Bergers zusam-
mengearhe/tef und s/'e a/s Super-Team
er/eht S/'e ergänzen s/'ch, s/'e bringen
a//es m/'f und sfrah/en /Wensch//'chke/'t
Herz//'chke/'f und Soz/a/kompefenz aus.
/hrZ/'e//sf es, immer etwas mehrzu ma-
chen a/s d/'e Konkurrenz. Auch für me/'-

ne e/gene we/'fere Arbe/'f- /'ch hahe un-
ferdessen achf Hofe/s eröffnet und war
immer /'n den ßaukomm/ss/'onen he/'
(Jmhaufen d/'eser Hofe/s - hahe /'ch e/'-

nen /mpu/s m/'fgenommen; jedes Jahr
für den Gasf s/'chfhar etwas zu ändern.»

Andre' /Worgenfho/er, Geme/ndeprä-
s/denf von /nfer/aken; «Wenn es je-
mand verd/'enf hat d/'e Auszeichnung
zu bekommen, dann s/'nd es d/'ese

zwei. Für /nfer/aken /sf das Z/'cfor/ä-

Jungfrau Grand Hofe/ und Spa e/'n ah-
so/ufes Aushängesch/'/d /'m fourismus-
po//'f/'schen Sinne. Dass es so we/'f ge-
kommen /st dafür s/'nd Herr und Frau

Berger d/'e wesenf//'chen Persön/ichkei-
fen. S/'e s/'nd m/'t Le/'b und See/e Hofe-
//'ers; s/'e besinnen s/'ch vo// auf d/'e Gä-

sfe und d/'e Qua//'fät Zug/e/'ch s/'nd s/'e

angenehme und bescheidene Perso-

nen. S/'e verstehen es, dem Haus e/'nen

gewissen G/anzzu verie/'hen. /hrFnga-
gemenf und ihre Präsenz s/'nd essenz/'-

e// für das Woh/füh/en der Gäsfe.» K/Z
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«riders PALACE» / Das erste «Hightech- und Designhotel der Alpen» wird als bestes Projekt mit dem «Milestone 2002»
ausgezeichnet. Das Minergie-Haus lockt seit letztem Dezember ein junges und aktives Publikum in die Alpenarena, sonja stalder

Das Hotel - ein kommunizierendes Gefäss
«Das <Riders Palace» ist eines der tollsten
Projekte, das ich in den letzten zehn,
zwanzigJahren realisiert habe.» Das sagt
Reto Gurtner, Präsident der Weissen
Arena Gruppe AG. Die Idee für das «ers-
te Hightech- und Designhotel der AI-

pen» (Eigenwerbung) kam ihm bei einer
Vorstandssitzung vor etwa acht Jahren.
Sepp Müssgens vom Hotel Margna in
Sils-Baselgia sprach davon, dass er- wä-
re er noch jünger - ein Garni-Hotel für
Jugendliche eröffnen würde. Dieser Ge-
danke liess Gurtner keine Ruhe.

Entstanden ist ein Hotel, das mit
seiner kühnen Architektur, der techni-
sehen Ausstattung und unmittelbaren
Nähe zur Bergbahn-Talstation seit
letztem Dezember ein junges, aktives
und urbanes Publikum ansprechen
will. Der «Garni-Gedanken» ist geblie-
ben: Die Bar in der Lobby hält Geträn-
ke und nur ein beschränktes Food-An-
gebot bereit.

HOTEL SOLL
VERÄNDERBAR BLEIBEN

«Im Sinne der Nachhaltigkeit war
es uns wichtig, das Hotel so zu bauen,
dass es veränderbar bleibt», sagt Gurt-
ner und betont: «Wir wollen in zehn
Jahren keinen alten Kasten haben.»
Das Minergie-Gebäude ist so konstru-
iert, dass sich die jetzige Raumauftei-
lung neuen Bedürfnissen anpassen
lässt. Die Lobby bietet ein DVD-Kino;
einzelne Zimmer sind mit DVD-,
Game-Stationen und Plasma-Bild-
schirmen ausgestattet. Im letztenWin-
ter holte das «Riders Palace» das Lon-
doner Kulüabel «Ministry of Sound»
ins Haus - und eine grosse Medien-
Aufmerksamkeit gleich damit. Von ei-
nem «techno dream palace in theAlps»
schrieb beispielsweise die britische
Zeitung «Evening Standard».

Im letzten Winter haben vor allem
Schweizer Gäste im «Riders Palace» lo-
giert, «neben den biologisch jungen

DESIGN UND TECHNIK
/n den Su/'fen feh/f d/'e P/aysfaf/'on2 ebenso wen/'g tv/'e d/'e Sodewonne von Ph/7/ppe Sforck.

Leuten auch durchaus solche, die im
Kopf jung geblieben sind», wie Gurtner
sagt. Das Hotel lockt - als Mitglied der
internationalen Gruppe der «Design
Hotels» - neben den «Ridern» auch
Vertreter der Design- und Architek-
turszene an. Das Marketing über-
nimmt die Weisse Arena AG in Koope-
ration mit der DestinationAlpenarena;
im Ausland wird versucht, die Snow-
boarder-«Community» vor allem in In-
sider-Magazinen anzusprechen.

Die Mitarbeiter-Suche gestalte sich
«extrem schwierig», sagt Gurtner. Er
wünscht sich Leute, die so sind wie das
Publikum, das er ansprechen möchte:
jung, kommunikativ, international -

«beautiful people» eben. Und: «Sie

müssen Freude haben am Produkt, ih-
re Augen sollen leuchten.» Anderer-
seits muss aber auch die betriebswirt-
schaftliche Rechnung aufgehen - eine
Gratwanderung, die nicht immer ein-
fach zu lösen sei.

WEITERE «EDITIONEN»
SIND DENKBAR

Diese Saison steht das «Fine-
Tuning» an, wie Gurtner die Konzept-
anpassungen stilgerecht umschreibt.
Während im letztenWinter die 70 Zim-
mer noch in vier Kategorien angebo-
ten wurden, sind es jetzt nur noch de-

müssen die Gäste am Wochenende
mindestens zwei Nächte bleiben; wer
zwischen Weihnachten und Silvester
in das «Riders Palace» will, muss die
ganze Woche buchen. Laut Gurtner
sind zum jetzigen Zeitpunkt bereits so
viele Nächte reserviert, wie im ganzen
letzten Winter gebucht worden sind.

ren drei: «Back to basic», «Multimedia»
und «Suiten». In der Kategorie «Back to
basic» wird die Zahl der Betten zudem
von sieben auf fünf reduziert. Im Wei-
teren will man dafür sorgen, dass die
ambitionierten Sportler, die frühmor-
gens in der Lobby ihr Frühstück ein-
nehmen möchten, tatsächlich fri-
sehen Kaffee vorfinden und nicht nur
die Spuren der letzten Party-Nacht.

Im ersten Winter hat das «Riders
Palace» rund 10 000 Logiernächte ver-
bucht. Mit diesem Ergebnis war Gurt-
ner noch «gar nicht zufrieden»; «Wir
haben alle Buchungen akzeptiert, so
wie sie hereingekommen sind, auch
nur für einzelne Nächte.» Diese Saison

«Eines der tollsten
Projekte, das ich
in den letzten zehn,
zwanzig Jahren
realisiert habe.»

Reto Gurtner

Das «Riders Palace» ist «Edition II»,
erste Erfahrungen hatte die Weisse
Arena Gruppe zuvor mit einem Modul-
hotel gesammelt. Dass es noch zusätz-
liehe Editionen geben wird, schliesst
Gurtner nicht aus. Das «Riders Palace»
ist international geschützt; Anfragen
von Dritten, die das Konzept überneh-
men möchten, liegen vor. «Zuerst wol-
len wir aber weitere Erfahrungen sam-
mein und das Konzept abrunden»,
sagt Gurtner. Nach der dritten Saison
dürfte es dann aber so weit sein.

luzern culture partner / Die Luzerner Marketingkooperation bekommt
den zweiten Preis als herausragendes Projekt, sonja stalder

«Netzwerk ist entstanden»

«klein UND FEIN» / Die Bündner Kooperation
erhält den «Milestone»-Sonderpreis. sonja :STALDER

Kleine Orte setzen
auf sanften Tourismus

Übernachtungspreisen und erhält
10% Reduktion auf das «Theater-
menu» in den beteiligten Restaurants.
Lisa Schilling hofft, dass auch die Lu-
zerner Bevölkerung dieses Angebot
nutzen wird und dadurch merkt, «dass
da etwas am Laufen ist».

GANZJÄHRIGER
INDIVIDUALTOURISMUS

Nächsten Januar erscheint bereits
die zweite Auflage des gemeinsamen
Prospekts «culture»; dank der neuen
Plattform kann sich Luzern an der
nächsten Internationalen Tourismus-
Börse (ITB) in Berlin zudem bereits
zum zweiten Mal in der Halle «Kultur-
tourismus» präsentieren. «Mit der
L.C.P. wollen wir vor allem das Image
und die Bekanntheit der Kulturstadt
Luzern fördern», erklärt Lisa Schil-
ling. Mit der Fokussierung auf die
Kultur hofft die Luzern Tourismus
AG auf einen wertschöpfungsintensi-
ven und ganzjährigen Individualtou-
rismus.

DIENSTLEISTUNGEN IM
BAUKASTENSYSTEM

Die L.C.P.-Partner bezahlen einen
Mindestbeitrag von 900 Franken pro
Jahr. Weitere Dienstleistungen, wie
Messeauftritte, etc. können sie im Bau-
kastensystem dazukaufen. Lisa Schil-
ling: «Wir halten den Mitglieder-Bei-
trag bewusst verhältnismässig tief, da
wir auch die kleineren Kulturanbieter
mit dabei haben wollen.»

«Einen Beitrag zur regionalen Ent-
wicklung leisten», das will Graubün-
den Ferien (GRF) mit dem Projekt
«klein und fein». «Wir haben gemerkt,
dass wir die kleinen Orte bisher zu we-
nig unterstützen konnten», erklärt Urs
Wohler, Leiter Marketing-Services bei
GRF. So ist die Idee für die Kooperation
«klein und fein» entstanden, in deren
Zentrum der naturnahe Tourismus
steht. Die 16 beteiligten Orte zeichnen
sich dadurch aus, dass sie bis jetzt die
grossen Tourismusströme nicht ange-
zogen haben - und dies auch in Zu-
kunft nicht tun wollen. Der sanfte Tou-
rismus soll ihnen aber helfen, das Le-
ben in den Dörfern zu erhalten.

Erstes sichtbares Resultat der zwei-
jährigen Zusammenarbeit ist die im
letzten August erschienene Broschüre
«kleine und feine Orte für grosse Feri-
en». Die ersten Reaktionen daraufsind
laut Urs Wohler durchwegs positiv aus-
gefallen. Am Konzept mitgearbeitet
haben Know-how-Partner aus den Be-
reichenVerwaltung, Kultur und ökolo-
gie. Neben der Kommunikation koor-
diniert GRF aber auch die Produkte-
entwicklung der Orte. Unter dem Mot-
to «gemeinsam statt einsam» unter-
stützt die Bündner Marketingorgani-
sation die beteiligten 218 Hotels bei-
spielsweise darin, die Online-Buch-
barkeit zu realisieren und das Qua-
litätsgütesiegel zu erarbeiten.

Längerfristiges Ziel der Kooperation
ist es, die Auslastung der Hotels von ge-
genwärtig 50 auf80 Prozent zu steigern.

«Die beiden Seiten - Kultur und Tou-
rismus - haben sich gegenseitig besser
kennen gelernt. Es ist ein Netzwerk
entstanden.» Diese Bilanz zieht Lisa
Schilling, Sales-Manager Leisure bei
der Luzern Tourismus AG, nach einem
Jahr «Luzern Culture Partner» (L.C.P.).
Die L.C.P. ist eine Marketingkooperati-
on, die Luzern Tourismus ins Leben
gerufen hat und der mittlerweile über
50 Partner angehören. Der Hauptteil
der Partner stammt aus dem Bereich
Kultur, von touristischer Seite sind 15

Hotels und Restaurants sowie Rail-

away mit an Bord. Lisa Schilling be-
zeichnet dieses Verhältnis als «gut»;
«Wir haben alle wichtigen Partner da-
bei.» Bei den Hotels mache es nur
dann Sinn mitzumachen, wenn die
kulturell Interessierten auch wirklich
eine Zielgruppe des Betriebes darstel-
len.

Aktuellstes Beispiel der Zusam-
menarbeit ist die Aktion «Alles Thea-
ter!?»: Wer eine Theaterkarte vorwei-
sen kann, profitiert von günstigeren

D/'e Lt/zerner 7ou/7smus- und Ku/furvertrefer wo//en m/'f der gemeinsamen
P/aßform «Luzern Cu/fure Partner» das /mage und d/'e ßekannfhe/'f der Ku/fursfadf
Luzern fördern.

Als «klein-und-fein»-Gäste erwartet Urs
Wohler Menschen, «die überdurch-
schnittlich sensitiv auf Umweltthemen
reagieren, denen die Kontakte am Feri-
enort wichtig sind und die nach sinn-
stiftenden Angeboten suchen».

Die Kooperation ist auf drei Jahre
angelegt; jeder Partner zahlt pro Jahr
einen Beitrag von 5000 Franken. Laut
Urs Wohler zeichnet sich aber bereits
jetzt ab, dass die Zusammenarbeit
fortgesetzt wird. «Wir gehen davon
aus, dass <klein und fein> zu einem wei-
teren Standbein des Bündner Touris-
mus heranwachsen wird.»

Der sanfte Tourismus so// heften, das
Lehen /'n den Dörfern zu erha/fen (7'm

ß/'/d: Sog//'o /'m I/o/ ßregag//'a).
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RIDERS PALACE / Erster Preis «Herausragendes Projekt»

«Mutige Fokussierung auf eine Gästeschicht»

LUZERN CULTURE PARTNER (L.C.P.) / Zweiter Preis «Herausragendes Projekt»

«Stärkt Luzerns Kompetenz als Kulturstadt»

KLEIN UND FEIN / Sonderpreis zum UNO-Jahr der Berge und des Ökotourismus

«Neue und viel versprechende Marktnische»

«Der (Riders Palace> in Laax ist ein im
Alpenraum einzigartiges Hightech-
und Designhotel. In unmittelbarer
Nähe zur Talstation der Bergbahnen
gelegen, verkörpert es den Lifestyle ei-
ner jungen und multimedial verbun-
denen Urbanen Generation.

Der im Dezember 2001 eröffnete
11-Millionen-Bau umfasst 70 Zimmer
mit insgesamt 312 Betten. Angeboten
werden verschiedene Preis-Leistungs-
Varianten, im Winter immer inklusive
Skipass: von <Basic> in Mehrbettzim-
mern, über <Multimedia> bis hin zu ei-
nigen grossräumigen Suiten. Die 24
Stunden geöffnete Bar liefert auch ein

minimales Food-Angebot und ist
gleichzeitig Réception. Das Hotel er-
füllt die Minergie-Kriterien für um-
weit- und qualitätsbewusstes Bauen.

Herausragend ist die konsequente
und mutige Fokussierung auf eine
sportliche und spassorientierte Gäste-
Schicht. Der Verzicht auf hotelübliche
Dienstleistungen (unter anderem kein
Restaurant, kein Frühstück) ermög-
licht attraktive Konditionen für den
Gast und einen sicheren Cashflow für
das Unternehmen. Architektur und In-
nengestaltung rechtfertigen den An-
Spruch <Designhotel>. Die Wahl eines
international renommierten Techno-

logiepartners sichert jederzeit mo-
dernstes digitales Entertainment.

Die Jury würdigt mit dieser Aus-
Zeichnung auch die Pionierpersön-
lichkeit Reto Gurtner, der als erster
konsequent auf neue Technologien ge-
setzt, die Vernetzung der verschiede-
nen Leistungsträger (Bergbahnen, Ho-
tels, Skischulen und Restaurants) ge-
fördert und den Umbau von drei Ver-
kehrsvereinen in eine Tourismus-AG
vorangetrieben hat.»

Laudatio uorz Er/c Sc/ze/deggez;
Le/Zer SZrzzzdorz/orderzzzzg tie/»!

SfaafsseLrefar/af/z/r Mtirfsctia/r (SecoJ

Ctir/stopti Aven tiä/f für L/so Scti/fl/ng den ß/umensfrauss. D/'ese tieze/ctinef den
«/Wflesfone» o/s «grosse Etire und /WotiVaf/on auf dem werteren Weg von Euzern
Cu/fure Partner».

«Um den Kulturtourismus zu fördern,
hat Luzern Tourismus die Marketing-
kooperation <Luzern Culture Partner
L.C.P.) gegründet. Ihr gehören über 50

Mitglieder aus allen Tourismusberei-
chen und Kultursparten an: von gros-
sen Veranstaltern wie Lucerne Festival
über Galerien, Klein theater bis zu Ho-
tel- und Gastronomiebetrieben. Dank
L.C.P. arbeiten Leistungsträger aus
den verschiedensten Bereichen zu-
sammen, die sonst kaum miteinander
in Kontakt kämen. Nach aussen wird
die Kulturstadt Luzern als Einheit mit
einem abgerundeten Angebot präsen-
tiert.

Dank dem gemeinsamen Auftritt
aller Partner werden auch kleinere An-
bieter mitgetragen, die zwar ein quali-
tativ hochstehendes Produkt anbie-
ten, aber nicht über genügend Mittel
für eine starke Marktpräsenz verfügen.
Vorteile für alle: bessere Wahrneh-
mung, Wissenstransfer, Angebotsbün-
delung, Kosteneinsparungen. Für die
Koordination und Administration ist
die Abteilung Product Management &
Sales von Luzern Tourismus zuständig.

L.C.P. stärkt die unbestrittene, aber
noch zu wenig bekannte Kompetenz
Luzerns als Kulturstadt mit internatio-
naler Ausstrahlung. Damit wird eine

wichtige Imagekorrektur unterstützt,
welche die Abhängigkeit vom preis-
getriebenen Gruppentourismus redu-
ziert und eine ideale Ergänzung zum
im Aufbau befindlichen Kongresstou-
rismus darstellt. L.C.P. ist zudem eine
logische Fortsetzung der neuen
Dienstleistungsphilosophie der Lu-
zern Tourismus AG, welche die unge-
teilte Anerkennung der Jury findet.»

Laudatio uozz C/zr/sfop/z/zzerz,
Direktor Sc/noe/zer L/ofe/zer- Verein

/War/efta Dedua/ ütierg/tif Urs Woti/er a// dos, was zum «/Wflesfone» gehört. Urs
Woti/er; «D/esen Sfe/n des Anreizes nehmen w/r gerne mrt noch Hause. W/r
nehmen d/e Verpflichtung ernst, etwas daraus zu machen.»

«Aus Anlass der von der UNO eingelei-
teten Kampagnen für das dntematio-
nale Jahr des ökotourismus 2002> und
das <Jahr der Berge 2002> wird dieses
Jahr ein <Milestone>-Sonderpreis für
ein natur- und landschaftsnahes sowie
nachhaltiges touristisches Projekt ver-
liehen. Damit soll die zukunftsgerich-
tete Arbeit der zahlreichen und oft et-
was vergessenen Anbieter von sanften
Tourismusformen gewürdigt werden.

<klein und fein> bietet einen natur-
nahen und landschaftsorientierten
Tourismus abseits der grossen touristi-
sehen Zentren an. Mit diesen Trouvail-
len wird touristisch eine neue und viel

versprechende Marktnische erschlos-
sen. Landschaftsschutz und Wahrung
der kulturellen Eigenart sorgen für ei-
ne hohe Authentizität der Angebote,
welche auf die lokalen natürlichen,
kulturellen und wirtschaftlichen Res-

sourcen ausgerichtet sind.
Die Kooperation zwischen Bünd-

ner Tourismusorganisationen und 16

weniger bekannten Destinationen soll
die lokale Wirtschaft von Orten stär-
ken, welche in abgelegenen Tälern wie
dem Bergell, dem Val Lumnezia oder
dem Safiental liegen. Ein bescheidener
Tourismus kann dazu beitragen, das
noch bestehende Gleichgewicht zwi-

sehen Mensch, Landschaft und
Brauchtum in diesen vorwiegend von
der Landwirtschaft genutzten Gebie-
ten aufrechtzuerhalten.

<klein und fein> fördert die partner-
schaftliche Entwicklung und Vermark-
tung von marktfähigen Angeboten. Lo-
kale und regionale Synergien werden
auf neue Weise genutzt. Partnerwie die
Rhätischen Bahnen, Postauto
Graubünden oder die Getreidegenos-
senschaft <Gran Alpin> unterstützen
diese vielversprechende und marktge-
rechte Bündner Initiative.»

Laudatio uozz Mar/effa Dedua/,
C/ze/redafcfor/zz /zore/+four/snzus reçue

Er/'c Sctiert/egger (7.) /actif mrt Refo Gurtner. «Wow/ Was so// /cti sagen?», ruft d/'eser.
«/cti w/'time d/esen Sfe/n unseren (Stiften), dam/'f s/'e den /Wut tiatien,
unfernetimer/setie R/s/ken e/nzugetien und n/ctif nur auf /tiren Ctiefzu tiören.»

EMANUEL UND ROSMARIE BERGER / Herausragendes Lebenswerk

«Raffinierter Sinn für Kultur und Qualität»
«Emanuel Berger mit dem <Milestone>

zu ehren, istWasser ins Meer getragen.
Unzählige bedeutende Auszeichnun-
gen zieren seinen Palmarès als Erfolgs-
hotelier. Wie dem auch sei: Es ehrt
eben auch unsere Jury, Emanuel Ber-

ger den (Milestone* zuzusprechen.
Im Jahr 1997 hatte die Max-

Schmidheiny- Stiftung an der Univer-
sität St. Gallen Rosmarie und Emanuel
Berger ihren Freiheitspreis verliehen.
Zitat: <Den Hoffnungsträgern, die sich
in der Krise des Schweizer Tourismus
im Geist früherer Pionierleistungen
auf bewährte Tugenden und Stärken
besinnen, wider das Klagen neue Wege

weisen und damit über ihre Branche
hinaus ein Signal zum Aufbruch ge-
ben.> Dieser Aussage schliessen wir
uns vorbehaltlos an.

In den 30 Jahren seines Wirkens im
Grand HotelVictoria Jungfrau hat Erna-
nuel Berger mit seiner Gattin den per-
fekten Dreiklang geschaffen: Ein aus-
sergewöhnliches Produkt mit Komfort
und stilvoller Atmosphäre, eine hervor-
ragende Servicekultur, welche die Gäste

begeistert sowie ein erfolgreiches, weit-
weit renommiertes Haus, welches Inve-
stören anzieht und glücklich macht.Wir
erkennen in Emanuel Berger die Kardi-
naltugenden des Gastgebers: Unter-

nehmergeist, Führungsstärke und Wa-

gemut, menschliches Engagement für
Gäste und Mitarbeitende sowie den raf-
linierten Sinn für Kultur und Qualität.
Wir ehren Emanuel Berger für sein er-
folgreiches Lebenswerk, für seinen Bei-

trag für das Renommee unseres Lan-
des, für seine Gradlinigkeit und Treue
zu sich selber und für seine souveräne
Bescheidenheit. Emanuel und Rosma-
rie Berger haben die Anerkennung und
den Dank der Schweizer Tourismus-
Wirtschaft verdient.»

Laudatio con Gotf/r/eti L Kunz/,
nocti ti/s tieufe D/refcfor

Sc/zzee/zer Tour/szzz z«- Vertiazzd

Cofffr/ed E Kunz/' (7.) ütierre/ctif dem Etiepaar Berger den «/Wflesfone». Emanue/
Berger: «tetienswer/r fönf atisetiflessend. W/r netimen den flWflesfone* fletier
wörti/cti; a/s /Weflensfe/'n auf unserem tetiensweg.»

BERNARD GERMANIER / Herausragende Nachwuchskraft

«Überragende unternehmerische Leistung»
«Bernard Germanier ist am 15. März
1974 geboren. In Zürich durchlief er
die Schulen, zuletzt die Internationale
Schule fürTouristik IST mit sehr gutem
Abschluss als Tourismusfachmann HF.

Seit 1990 ist er im Travel-Trade tätig,
zuerst als kaufmännischer Angestell-
ter, Sachbearbeiter und Projektverant-
wortlicher - unter anderem für Sport-
Events - bei Kuoni in Zürich.

Zehn Jahre später sehen wir Ber-
nard Germanier in unternehmerischer
Funktion als Product Director bei Jugi
Tours in Bern. Als Erstes musste er die
Firma sanieren. Er machte den bishe-

rigen Tour-Operator zum Retailer und
lancierte die Marke «Bye Bye». In der
Folge verdoppelte sich der Umsatz
in den nächsten zwei Jahren zweimal.
Er holte Kuoni als Aktionär ins Jugi-
Tours-Boot und lagerte das Verkaufs-
geschäft aus.

Seit Juli 2002 ist Bernard Germa-
nier Geschäftsführer der Stiftung
Schweizer Jugendkarte, der Jugi-Tours
AG und der Schweizer Jugendkarte AG.
Diese tritt unter der Marke (Euro<26>
auf, hat 2000 kommerzielle Partner
und 250 000 Mitglieder. Germanier ist
Mitglied des Boards der European

Youth Card Association, welche in 33

Ländern 3,5 Millionen Mitglieder
zählt.

Wir ehren Bernard Germanier für
seine beeindruckenden unternehme-
tischen Leistungen in jungen Jahren,
für sein zielbewusstes und überzeu-
gendes Wirken im Dienste des Jugend-
tourismus und seine ruhige, souverä-
ne und bescheideneArt.Wir sind über-
zeugt, dass man noch einiges von ihm
und über ihn hören wird.»

Lazztiaf/o z'ozz C/zr/sf/azz Rey,
Präs/tiezzf Sc/z ice/zer Hofe/z'er- Vere/zz

Ctitisf/an Rey (7.J tieg/ückwünsctif Bernard German/er. D/eser nutzt d/e Gunst der
Stunde und ruft dazu auf, «den /ungen und motiV/erten /Wrtartiertern Kompetenzen
atizufrefen».
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BERNHARD CEVEY / Der
Unternehmensberater aus

Tübingen sprach an einer

Tagung über nachhaltige
Führungsmethoden. SEITE 11

VERENAHOF BADEN /
Grossandrang zur Total-

Liquidation des Hotels. Was
mit dem Gebäude geschieht,
ist noch völlig offen.

Toiff/sfiiffs
Hofeffer/e

SEITE 12

/irofe/+toiff/sii}ff5 rewre

Managementseminar / Mitglieder des Verbands Schweizer Tourismusdirektoren (VSTD) suchten gemeinsam nach Lösungen, um
gute Mitarbeitende zu finden und sie längerfristig an die Tourismusorganisationen zu binden. CHRISTINE KÜNZLER

Gibt es bald die Firma Ferienland Schweiz?

• v-
j.* ;

/Wüc/e, fröh//'c/?, zu/ir/eden, konzenfr/'e/t une/ krft/se/j; D/'e Tou/ftmusd/rekforen am l/STD-Sem/nor (von //'nks: L/rs lVagense/7, Lenzed/e/'de; Fu/v/'o Sa/to/y) Se/ffiahnen Schweiz; Edy Peter, S/'on; Séfiasf/'en Ep/'nay, Haufe-
/Venc/az; /Marco IVyss, He/'d/'/and).

«Solche Personen gibt es gar nicht, die
müssen wir erfinden.» Peter Reinle,
der Direktor von Vierwaldstättersee
Tourismus, brachte es auf den Punkt:
Die Anforderungen, die die Teilneh-
mer des Workshops am Management-
seminar des Verbands Schweizer Tou-
rismusdirektoren (VSTD) an künftige
Mitarbeitende stellten, sind unrealis-
tisch. Wie man gute Mitarbeitende
findet und wie man sie an die Tou-
rismusorganisation binden kann, das
war unter anderem Thema des Mana-
gementseminars zu «Leadership und
Human-Resources-Management» in
Meiringen. Die Tourismusdirektoren
waren sich denn auch bald einig, dass
zwischen Anforderung und Lohn der
Mitarbeitenden eine grosse Lücke
klafft.

Dass die Tätigkeit im Tourismus
aber trotz tiefem Lohn attraktiv ist,
zeigt beispielsweise auch die Tatsa-
che, dass sich 200 Personen um die
Stelle als Nachfolger/-in der Zürcher
Tourismusdirektorin Edith Strub be-
werben oder dass in Interlaken über
70 Personen um die Stelle als Touris-
musdirektor buhlen. So war man sich
denn in Meiringen bald einig, dass
das Problem weniger darin liegt, Mit-
arbeitende zu finden, als sie zu hal-
ten. Den Mitarbeitenden «Job-Rota-
tionen» und damit Entfaltungsmög-
lichkeiten zu bieten, zeigt sich als ei-
ne Massnahme, der Fluktuation ent-
gegenzusteuern. Vorschläge, wie ein
solches «Job-Enrichment» zu bewerk-
stelligen sein könnte, trafen einige
ein: Eine «Tourismuslaufbahn AG»,

integriert in die regionalen Touris-
musorganisationen, könnte Stellen
und Mitarbeitende vermitteln. Oder
gibt es bald das Ferienland Schweiz
als eine einzige Firma? So wäre eine
Job-Rotation über die Kantonsgren-
zen möglich, oder: Der St. Moritzer
Marketingleiter macht ein sechsmo-

natiges Stage in Sölden - und um-
gekehrt der Söldener in St. Moritz.

WIE LÄSST SICH DIE
FLUKTUATION MILDERN?

Hans-Rudolf Mooser, Direktor der
BVZ Zermatt Bahn und GGB Gorner-
grat-Monte Rosa Bahnen AG in Brig,
hat mittels einer Umfrage bei elf Tou-
rismusdirektoren die Kernprobleme
ihrer Tätigkeit evaluiert: Die Saisona-
lität, der Arbeitsort in oft teuren und
oder abgelegenen Destinationen, die
mangelnde Beschäftigungsmöglich-
keit für die Partnerin/den Partner so-
wie die niedrige Entlohnung. Mooser
lieferte auch gleich seine Lösungs-
ansätze: Schweizweit sei das Image der
touristischen Berufe zu fördern. Zu
stärken sei auch die Autonomie bei der
Arbeitsgestaltung. Er riet, die Arbeits-
zeitmodelle zu überdenken - bei-
spielsweise Teilpensen einzuführen -
und die Mitarbeitenden die Zeitmo-

delle mitgestalten zu lassen. «Lasst eu-
re Leute auch in andere Branchen Ein-
sieht nehmen», sagte Mooser. Denn
meist würden sie so die Vorteile ihres
eigenen Arbeitsplatzes erkennen.

Der Fluktuation vorbeugen lasse
sich mit branchenweit regionenüber-
greifenden Formen der Laufbahnent-
wicklung, sagt auch Mooser. Er ermu-
tigte die Tourismusdirektoren in Mei-
ringen zudem, die Lohnpolitik zu
überprüfen und in Richtung leistungs-
abhängiger Lohnelemente zu erwei-
tern. «Beschafft euch die Informatio-
nen selber, ob der Lohn, den ihr be-
zahlt, im Vergleich mit anderen Bran-
chen wirklich so tief ist.» «Fringe-Be-
nefits» - wie zum Beispiel gute Kondi-
tionen bei Reiseveranstaltern - sieht er
als weitere «Zückerchen» und mögli-
che Lohnaufbesserung.

Ein Rat, der sich sofort umsetzen
lässt, ist jener der Mitarbeiterförde-
rung. «Traut euren Mitarbeitenden
grosse, herausfordernde Projekte zu»,

sagte Mooser. «Ein Mitarbeitender
fühlt sich wohl, wenn er sein Bestes ge-
ben kann.» Eine offene und klare Kom-
munikation - auch über die Unterneh-
mensstrategien und -Visionen hinweg
-, dem Mitarbeitenden grosses Ver-
trauen schenken («Das setzt viel Ener-
gien frei»), auf dessen Stärke bauen,
ihm regelmässig Feedback geben und
ihn coachen statt führen, - das alles
trägt zu einem guten Arbeitsklima bei.
Geht es nach Moöser, werden die Mit-
arbeitenden nicht mehr in Kursen
weitergebildet sondern durch «Lern-
Sequenzen innerhalb des Unterneh-
mens anhand konkreter Fälle».

HUMAN RESOURCES
SIND CHEFSACHE

Mooser informierte die Seminar-
teilnehmer auch gleich über ein pro-
fessionellesHuman-Resources-Mana-
gement. «Ein Stiefkind», wie er sagte,
«denn oft nimmt man sich nicht genü-

VSTD Managementseminar: Die Themen und Referenten
Zum ersfenma/ hat der 7öur/'smus-
Berater Dan/'e/ F/sc/ier das l/STD-

/Wanagemenftem/'nar organ/s/erf und
durchgeführt. Der l/erhand der Sehwe/'-

zer Tour/'smusd/'rekforen hatte /etzfes
Jahr entschieden, d/'ese Aufgabe
exfern zu vergehen. Se/'f d/esem Jahr
steht das /Wanagemenfsem/nar auch
A//chf-/W/fg//edern des I/S7D offen.

Der erste Te/7 des d/es/ähr/gen Se-
m/'nars /n /VJe/r/ngen he/'nha/fefe d/'e

Themen teadersh/p und Human-
Resources-Management. Referenten
waren nebst Hans-Pudo/f /Mooser,
D/rekfor der ßl/Z Zermaff Bahn und
GGB Gornergraf-/Wonfe Rosa Bahnen
AG /n ßr/'g, auch Dan/'e/ F/'scher

(«Z/'e/e, Hand/ungsfe/der und /nsfru-

mente e/'nes modernen Führungskon-
zepfs»)//W/'chae/ IVesfermann, S/'emens
Schwe/z AG («Se/ekf/'on und Fnf-
w/ck/ung der /M/'farbe/'ter//n-Frfo/gsfak-
foren»); A/berfo Casco ("«D/'e Zukunft
der Kommun/'kaf/'on /'m Tourismus»);
S/'by//a Deg/'acom/'-Asper, Le/'fer/'n HFT
fuzern («Der Beitrag der Tourismus-
fachschu/en zu e/'nem guten künftigen
Human-Resources-Pofenz/'a/ im Tou-

rismus»); Beat Anfhamaften, Direktor
«Fer/'enarf l/lkj///'serhof» /'n Saas-Fee
(Wfeadersh/p und w/'rkungsvo//e /Wen-

schenführung /'n der Hofe//erie»).
/m zweiten Te/7 des Sem/'nars konn-

ten d/'e Te/'/nehmer/'nnen und Te/'/neh-

mer ihre M/ork-L/'fe-ßa/ance aus/ofen.
C/a/'re ßarmeff/er und Reinhard Schm/'d,

Geschöftsführer/'n und Geschäftsführer
des S <S ß /nsf/'futs für Beruft- und 7e-

bensgesfa/fung AG /'n ßü/ach, gaben
den anwesenden Tourismusdirektor/'n-
nen und -direkforen T/pps, w/'e s/'e ihre
Arbeit und Freize/'f ins G/e/'chgew/'chf

bringen können. D/'e Fach/eufe zeigten
sowoh/ Sfo/persfe/'ne a/s auch Lösungs-
mög/ichke/'fen auf Defa/'fe über das
S <S ß Concept auf www.s-/j-/'nsf/'futc/).

Das nächste WSTD-/Wanagemenf-
seminar findet vom 22. bis 24. Oktober
2003 /'m Räume Lausanne statt. Vorher
w/'rd d/'e 75. VSTD-Genera/versamm/ung
/'n Luzern abgeha/fen (20./2/.3.2003)
und der FL/TO-Kongress /'n Fnge/berg
(European (Jn/'on of Tourist Officers vom
2. bis 5.70.2003). CK

gend Zeit für die Mitarbeitenden. Das
hat zur Folge, dass sie sich nicht ernst
genommen fühlen.» Fehlende Bereit-
schaft, in die Mitarbeitenden zu in-
vestieren, mangelnde Kenntnisse über
die Funktionsweise von Human-Re-
sources-Management-Instrumenten,
deren wichtigstes das Mitarbeiter-
Gespräch ist: Das sind laut Mooser
die häufigsten Stolpersteine. Um diese
Defizite ausgleichen zu können, rät er,
das Human-Resources-Management
zur Chefsache zu erklären.

«SICH SELBER
FÜHREN»

Problemfelder ortet Mooser nicht
nur in der Mitarbeiterführung sondern
auch in der Tätigkeit derTourismusdi-
rektoren. Zum Beispiel bei den Zustän-
digkeiten, genauer gesagt: beim unkla-
ren Rollenverständnis zwischen Vor-
stand und Tourismusdirektoren. Aber
auch bei der fehlenden Professiona-
lität der Vorstandsmitglieder. Als mög-
liehe Massnahmen sieht er «eine ver-
bindliche Vision und mehr Commit-
ment, die Definition des Führungspro-
zesses mittels klarer Spielregeln und
die Schulung der Vorstandsmitglieder
mittels einer Besichtigungsreise in ei-
ne andere Destination.»

«Sich selber führen» - das war ein
Fazit, das sich aus mehreren Referaten
am VSTD-Managementseminar zie-
hen liess. Das Richtige richtig tun, die
Wirksamkeit der eigenen Tätigkeit im
Auge behalten, Feedbacks und Kritik
zulassen: Dass umzusetzen, braucht
allerdings einiges an Disziplin. Denn
die Ablenkung von der Selbstreflexion
ist gross: eine Vielzahl an Aufgaben
und Erwartungen, eine starke Absorp-
tion durch die Leistungsträger und
den Vorstand und die Tätigkeit als Ge-
neralist, die fehlende Professionalität
zur Folge haben kann.
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Hesser
Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration

• Verkaufen/Vermieten

• Buchhaltung/Treuhand

• Werbeagentur

• Rechtsberatung

• Neue Betriebskonzepte

• Managementseminar

• Fachbücher

Haben Sie einen Betrieb zu verkaufen -
zu vermieten - suchen Sie einen Betrieb,

wir haben Ideen und Kontakte

Poststrasse 5, CH-8808 Pfaffîkon SZ
055/410'15'57 - 079/42237'24

Fax 055/410'41'06

Im wunderschönen Malcantone/Tessin
vermieten wir ab Juni 2003:

Restaurant mit Zimmer,
Pizzeria, Bar 100 Plätze
(vollständig ausgestattet)
• Gedeckte Terrasse mit 30 Plätzen
• 10 Zimmer mit Bad/WC
• Mehrzwecksaal (100 it/)
• 40 Parkplätze
• Garten

Kompletter Neubau in ruhiger und
sonniger Lage, 800 m ü. M. und nur
10 Minuten von der Autobahnausfahrt
Lugano Nord erntfernt.
Für weitere Informationen wenden Sie
sich bitte an:
Involti Bruno, 6939 Arosio 152032/419798

6901 Lugano, via Luvini 4/Dir. W.Mykala
Tel. 091 922 96 36/922 80 50, Fox 922 85 32

E-Mail: info@agenzia-fontana.ch

www.agenzia-fonlana.th

Tessin - Luganersee - Rovio

an bester sonniger Lage
mit Panorama-Seesicht.

Zu verkaufen

Wohnhaus mit 5 Wohnungen
1. und 2. Stock je 2 Wohnungen
mit 2'/s bis 3 Zimmern + Badezimmer,
EG grosszügige Einzimmerwohnung mit
Dusche, gut eingerichteter Küche, Typ
Industrieküche; sehr schönes Hallenbad
(55 m*), Grotto mit Bar und WC, Ausgang
auf Terrasse und Garten mit Grillecke, auf
dem Dach grosse Solarium-Terrasse, sehr
gepflegter Garten, Grundbesitz 728 m'. 1.
und 2. Stock Umänderung in zwei 5'/2-
Zimmer-Wohnungen möglich.
4 Boxen + Aussenparkplatz. Das Gesamte
in ausgezeichnetem Zustand. Ideal auch für
kleines Garni. Interessanter Preis.

152446/409951 ^

Zu verkaufen (evtl. zu verm.) in Chur

Attraktives

Speiserestaurant
mit Gartensitzplatz

Chiffre U 513-324032, an Publicitas
AG, Postfach, 7001 Chur

152456/382708

ZU VERPACHTEN

3-Sterne-Hotel
am Vierwaldstättersee

auf Frühjahr 2003

60 Betten, ruhige Zentrumslage,
freier Blick auf See und Berge,

Restaurant mit Speisesaal,
schöne Gartenterrasse

Interessenten melden sich
schriftlich an:

AG Hotel Viktoria
Postfach 31

6353 Weggis
oder telefonisch:

041 390 19 77

Zu verkaufen

an zentraler Lage im Gotthardgebiet:

Kleinhotel
mit 40 Betten

2 Restaurants 80 Plätze
Bar 10 Plätze

Parkplätze
Parkplätze und Garagen

2 Wohnungen 31/2 + 51/2 Zi.

Interessenten melden sich bitte unter
Chiffre 152342, bote/ + four/smus re-

vue, Postfach, 3001 Bern.

152342/419904

An erstklassiger Lage in der aufstreben-
den, deutschsprachigen Gemeinde
Schmitten, Kt. FR, 3400 Einwohner, zu
vermieten per 1. 4. 2003 oder nach Ver-
einbarung

Restaurations- und
Hotelbetrieb

Einziges Restaurant im Dorf, Gaststube
80 Pl., div. Esssäle 200 Pl., herrl. Gar-
tenterrasse 60 Pl., Top-Zustand der Ein-
richtungen und Lokalitäten, 7 Gästezi.,
grosse Wirtewohnung, grosser Park-
platz, für aktives Wirtepaar, starke Ent-
Wicklungsmöglichkeit, treue Stamm-
kundschaft vorhanden.
Inventarübernahme rund Fr. 100000.-

Ernsthafte Interessierte verlangen bitte
die Dokumentation bei:

PEGA IMMOBILIEN AG, P. Gauch,
3185 Schmitten,
Tel. 026 496 19 19, Fax 026 496 33 12

pega@rega-sense.ch

152513/420449

jZ
Eine Perle in exklusivstem Ferienparadies!

Im Auftrag zu verkaufen ein 1981 in herrschaftlichem, massivem
Chaletstil erstelltes

4-Sterne-Hotel
Der Betrieb umfasst:
35 eigene grosse Hotelzimmer mit Balkon sowie 20 Wohneinhei-
ten (Doppelzimmer) von Dritteigentümern;
Gaststube/Beiz mit 50 SP; Speiserestaurant mit 60 SP;
Hotelrestauration mit 120 SP; Bar mit 20 SP, Seminarräume bis 80
Plätze; Sonnenterrasse mit ca. 80 SP; Dancing/Disco mit 250 SP;
Spielraum; Fitnessraum; 2 Saunas; Solarium; Leseraum; Massa-
geraum; Hallenbad 12x7 m; 46 Autoparkplätze in Einstellhalle.
Ruhige Lage, obschon nur eine Minute vom Bahnhof und Dorfzen-
trum entfernt. Am Ende der Skipiste gelegen.

Kaufpreis zum Ertragswert!
Andere wichtige Eckdaten:
Realwert gemäss SHV CHF 8900000.-
Gebäudeversicherungswert CHF 14785000.-
Gross- und Kleininventar zum Neuwert von CHF 1 500 000-
Es kann durchaus als interessante Kapitalanlage erworben
werden. Eigenkapitalbedarf ca. Fr. 2,5 Mio.

Anfragen sind zu richten an: Jürg Zumkehr,
Unternehmungsberatung, 3800 Interlaken,
Natel 079 656 56 88, Fax 033 823 63 88

www.zumkehr.ch - juerg.zumkehr@quicknet.ch
152507/202843 /

Liegenschaften
der Stadt Biel

Biel - Altstadt
Die Einwohnergemeinde Biel verpachtet per

01.04.2003 das gut eingerichtete und gepflegte

Restaurant
im Ring 16

| Das Restaurant bietet:
44 Sitzplätze in der Gaststube

20 Terrassensitzplätze

;• diverse Nebenräume

Das heimelige Restaurant liegt mitten im Herzen der
I Bieler Altstadt.

| Wir suchen eine/n motivierte/n und engagierte/n
Pächter/in mit einer vom KWA (Kantonales Amt für
Wirtschaft und Entwicklung) anerkannten Ausbildung
bzw. einem anerkannten Fähigkeitsausweis.

Wir erwarten gerne Ihre schriftliche Bewerbung.

<zj
Liegenschaften der Stadt Biel, Neuengasse 28,2501 Biel

032/326 23 1 1

13% Rendite oder mehr!
Im Auftrag zu verkaufen an bester geschäftlicher Lage
- Bahnhof - Einzugsgebiet Thun und Bern, eine Wohn-
und Gewerbeliegenschaft umfassend

Hotel-Restaurant
mit grossem Saal

Bar/Pub
Wohnungen

Studios
Ein Ort der Begegnung, der über alle Grenzen hinweg
wieder bekannt werden kann. Ein pulsierender Mittel-
punkt des Dorfes mit sehr grossem Parkplatz. Guter
Gebäudezustand und ideale Verkehrslage.
Andere wichtige Eckdaten:
Mietwert je nach Konzept zwischen CHF 150 000.-
und CHF200000-
Ertragswert nach SHV CHF 1 500000.-
Gebäudeversicherungswert CHF 7000000.-
Realwert der ganzen Liegenschaft
CHF 4 541 047.-

Verkaufsrichtpreis CHF 1,2 Mio.
Der Kaufpreis ist weit unter dem Ertragswert. Diese
Liegenschaft ist eine interessante Kapitalanlage
für Investoren. Notwendiges Eigenkapital
mindestens CHF 500 000.-.
Anfragen sind zu richten an: Jürg Zumkehr,
Unternehmungsberatung, 3800 Interlaken,
Natel 079 656 56 88, Fax 033 823 63 88

^www.zumkehr.ch - juerg.zumkehr@quicknet.ch
152452/2Q2843

Berner Mittelland,
Stadtnähe Bern

Nach Vereinbarung verkaufen wir im Auftrag
an best frequentierter Lage

CAFÉ-RESTAURANT
in Einkaufszentrum

• 180 Sitzplätze
• genügend Parkplätze vorhanden
• Top-Zustand

Für ein tüchtiges Wirtepaar bietet sich hier eine
gute Ausgangsiage für eine beruflich interessante

und vielversprechende Zukunft.

Solvente Interessenten melden sich bitte schriftlich an:

Gastroconsult AG
Unternehmensberatung
Tina Müller Telefon 031 340 66 29
Standstrasse 8 Fax 031 340 66 33
3000 Bern 2 tinamueller@aastroconsult.ch

Ihre neue Herausforderung
im Berner Oberland

Im Ferienort Meiringen, in der Touris-
musregion Meiringen-Hasliberg, ver-
pachten wir zu attraktiven Bedingungen
ab Frühjahr 2003 oder nach Vereinba-
rung

Hotel-Restaurations-
betrieb

Der Betrieb verfügt über3-Sterne-Hotel
mit 34 Betten, alle mit Dusche-WC,
Sauna, Restaurant mit 70 Plätzen, Saal
mit 60 Plätzen, Terrasse mit 70 Plätzen,
modern eingerichtete Küche. Gebäude
und Einrichtungen befinden sich in

gutem Zustand.

Es handelt sich um einen gut eingeführ-
ten Betrieb an zentraler Lage mit guter
Stammkundschaft und bietet einem
Pächterehepaar eine gute Existenz.

Ernsthafte Interessenten melden sich
schriftlich bei:

Triva Treuhand AG
Höheweg 13

3800 Interlaken

E-Mail: Triva@Triva.ch
152256/370665

Tessin
Zum Verkauf steht ein gepflegtes

exklusives
3-Sterne-Hotel

am Lago di Lugano
Direkt am See gelegen.

Mit 23 Doppelzimmern,
3 Restaurants, Schwimmbad,
Schiffssteg und Personalhaus.

Weitere Infos:
PLT Invest SARL,

Postfach, 8033 Zürich,
Telefon 01 361 11 25,

Fax 01 361 12 55,
E-Mail: em-orn.steiger@plt.ch

150398/247804

Zu verkaufen im Tessin

3-Sterne-Hotel
in Ascona

Restaurant, Schwimmbad, Aussichts-
terrasse, Garage 17 Zimmer

3-Sterne-Hotel
in Locarno

Restaurant, 21 Zimmer

Adresse:
GLANUM SA
Via Buetti 11

6600 Locarno-Muralto
Tel. 079 379 35 26
Tel. 079 230 12 24

152502/193690

DAVOS
Auf Wintersaison 2002/2003 suchen

wir Nachmieter für

Café-Bar Los
- Fläche ca. 135 itF
- Promenade Davos Platz
- Gross- und Kleininventar in sehr

gutem Zustand vorhanden

Interessenten für diese Heraus-
forderung wollen sich bitte schriftlich

bewerben bei Bautreuhand Christoffel,
Obere Strasse 19, 7270 Davos Platz

oder Auskunft Tel. 081 420 00 88.

152503/382067

Zu verpachten nach Übereinkunft an junge
motivierte und kreative Fachleute

Stilvolles Speiserestaurant
am Vierwaldstättersee

Ist Ihre Passion, exklusiv zu kochen und die
Gäste zu verwöhnen, dann sollten Sie mit
uns in Verbindung treten und das Lokal an-
sehen.
Mit Parkplätzen, Wohnung und interes-
santen Vertragsbedingungen.
Chiffre F 025-331000, an Publicitas AG,
Postfach 4070, 6002 Luzern.

152458/382708

Zu verkaufen in einer direkt an die Stadt
Zürich angrenzenden Gemeinde

Hotel/Bar/Restaurant
direkt beim Bahnhof, ideal für Investor
oder zur Nutzung als Familienbetrieb.

Anfragen von solventen Interessenten
unter Chiffre 152469, hofe/ + fourismus
revue, Postfach, 3001 Bern.

152469/420371

Verkauf/Vermietung
Im 3-Länder-Eck, Weil am Rhein

bei Basel gut gehendes

Eis-Café

mit Produktionsanlagen zu über-
nehmen. 40 Innen- und 40 bis 80 Aus-

senplätze. Einarbeitung möglich.

Anfragen unter Telefon
0049 1736 526 125

152254/414986

Südl. von Lugano (ca. 10 km) zu verkaufen

13-Zimmer-Liegenschaft
(Evtl. inkl. Immobilien AG/S.A.)
Gegenw. als Pension-Garni geführt.
Zimmer m. Balkon, 2 kl. Küchen, 4 BZ/WC,
PP, Reben-Pergola, kl. Garten m. Kamelien,
Magnolien, Oleander, Kiwi usw.
Ruhige Wohnzone (Villen-Quartier).
Unverb. Panoramasicht auf See u. Berge.
Geeignet auch für Verein, Club, Religions-
gem., Schule usw. Baujahr ca. 1969.
Kompl m. Mobiliar + Inventar
VP CHF 850000.-.
Makler werden nicht berücksichtigt.
Unterlagen sendet gerne (bitte Finanz-
nachweis)
HOGA-TREUHAND ZÜRICH
Postfach, 8050 Zürich
Fax ++41(0)1 302 52 03

152340/163598

Beach Resort
mit Hotel, Tauchbasis, Marina und
Landreserven auf Western-Karibik-
Insel zu verkaufen. Gute Verbin-
düngen in die Reisebranche in D,
CH, A. Erfolgreiches CH/D Manage-
ment vorhanden. Gute Ertragslage.
VP US$ 1,7 Mio. Kauf einer 50%-
Beteiligung und/oder aktive Über-
nähme der Betriebsleitung ist
ebenfalls denkbar.

BRIGCEN CONSULTING
Tel. 01 390 32 32
INFO@BRIGCEN-CONSULTING.COM

Zu vermieten, Bahnhofstrasse Zürich,
auf Anfang 2003 sehr bekannte

Cafeteria

mit ca. 100 Plätzen. Sehr gute Existenz.

Solvente Interessenten mit Erfahrung
aus dem Gastgewerbe melden sich un-
ter Chiffre 152470, hofe/ + tourismus
revue, Postfach, 3001 Bern.
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Österreich / Innovationen und neue Technologien

«Führungsrolle im <E-Tourismus»>
Digitale Informationssysteme,
Sprachkommunikation via In-
ternet und neue E-Commerce-
Tools sind einige der Projekte,
die Österreich eine «europäi-
sehe Führungsrolle im <E-Tou-
rismus»> sichern sollen, so der
Chef der Österreich Werbung
(ÖW), Arthur Oberascher, beim
«ÖWork_Shop» in Wien. Moun-
tainbike- und Wanderinfos
oder ein Fitness-Manager so-
wie dieWellness-Datenbank er-
laubten eine detaillierte Ferien-

planung. Diese Datenbank in-
formiere den Gast über den für
ihn geeignetsten Kurort. Eine
Suchmaschine stehe für den
Verleihservice zur Verfügung.

«Dank <Tourism Communi-
cations Austria> kommen wir
noch ein Stück näher an den
Gast und an den Touristiker
heran», sagt Oberascher.

Wer sich vom Ausland aus
über Österreich informieren
und seine Ferien gleich buchen
möchte, wird via Internet direkt

mit den Anbietern in Österreich
verbunden. Dabei fallen nur die
Kosten für ein Ortsgespräch an.
Prospekte können als pdf-File
heruntergeladen oder online
bestellt werden.

Die Zugriffszahlen auf das
ÖW-Portal - zwei Millionen
Pageviews pro Monat - bestäti-
gen laut Oberascher die Rieh-
tigkeit des neuen Kurses. HP

www.austria.info und www.austria-
tourism.biz

Aktienkauf
per Internet
Wildhaus An der letzten GV der
Sesselbahn + Skilift AG wurde ei-
ne Aktienkapitalerhöhung um
1 Mio. Franken beschlossen. Das
zusätzliche Aktienkapital ist Teil
des Finanzierungskonzepts für
den Ersatz der Sesselbahn Ober-
dorf-Gamsalp und der Erweite-
rung der bestehenden Beschnei-
ungsanlage. Es löst laut Presse-
information eine Investition von
über 12 Mio. Franken aus.
Aktien können neu per Internet
(www.wildhausbahnen.ch) ge-
kauft werden. 77?H

LUFTVERKEHR / Weniger An- und Abflüge

Wochenendregelung
Die zweite vorgezogene Mas-
snahme des Luftverkehrsab-
kommens mit Deutschland ist
in Kraft. Die so genannte Wo-
chenendregelung sieht an Wo-
chenenden und baden-würt-
tembergischen Feiertagen ein
Flugverbot über süddeutschem
Gebiet von 20 bis 09 Uhr vor. Zu
diesen Zeiten dürfen die Anflü-
ge nach Zürich in dem von Sky-
guide überwachten süddeut-
sehen Luftraum nicht unter
10000 Fuss geführt werden.

Während der Betriebszeiten
der Wochenendregelung sind
vorerst keine Sichtflüge mög-
lieh. Der Flugsicherung steht
weniger Luftraum zur Verfü-
gung, was die Abwicklung des
Verkehrs erschwert. Dies hat
zur Folge, dass, je nach Anwen-
dung von Ausnahmeregelun-
gen, zwischen 20 und 35 Pro-
zent weniger Kapazität für
An- und Abflüge zur Verfügung
stehen, was zu Verspätungen
führen kann. TRI/

BÖRSENBAROMETER / Die
Märkte erholten sich nach
dem letzten Ausverkauf

Gestoppte
Talfahrt
Der seit bald zwei Jahren anhaltende
Kursrutsch an allen Aktienbörsen der
Welt fand endlich ein Ende. Die Märk-
te haben sich nach dem letzten, teils
hektischen Ausverkauf um wenigstens
10 Prozent erholen können. Viele Bör-
sianer zögern allerdings noch, jetzt
schon Entwarnung zu geben. Sie ver-
weisen auf die hoch gebliebene Volati-
lität und den verheerenden Einfluss,
den einzelne ungünstige Unterneh-
mensmeldungen haben können.

Als positiv erachten kann man das

niedrige Zinsniveau, das Obligatio-
nenanlagen weniger attraktiv macht.
Als weniger günstig werden die Aus-
sichten im Tourismus erachtet, der
durch den Anschlag auf Bali schwer
belastet wird. Zudem sind die Kon-
junkturperspektiven generell recht
zurückhaltend: mit einer fühlbaren
Verstärkung der konjunkturellen Akti-
vität, die für den Tourismus wichtig ist,
wird kaum vor der zweiten Jahreshälf-
te 2003 gerechnet.

TOURISMUSWERTE
ZUMEIST IM MINUS

Der Reisekonzern Kuoni hat innert
Monatsfrist über 30 Prozent einge-
büsst, obwohl er nicht auf seinen tiefs-
ten Notierungen sitzen geblieben ist.
Auch Swiss International Airlines ka-
men trotz besserer Auslastung nicht
weiter. Hier befinden sich allerdings
bei den Banken bedeutende Aktienpa-
kete, die für längere Zeit kursdrückend
wirken können. Unter Führung des
Lausanner Hotels Beau-Rivage befin-
den sich die Hotels auf dem Rückzug.
Bon appétit erlitten einen Abschlag
von fast 20 Prozent; hier werden Ein-
bussen im Grossisten-Geschäft be-
fürchtet. Eine willkommene Ausnah-
me machten die Jungfrau-Bahnen, die
sich zwischen bester und schlech-
tester Notierung des Jahres erholen
konnten. Im Ausland gerieten vor al-
lern die Aktien der Airlines unter
Druck. In den USA bewegen sich die
Kurse der grössten Airlines zwischen
2 und 7 Dollar! Europäischen Airlines
ging es nicht viel besser.

COCA-COLA-AKTIE GAB
KNAPP 10% NACH

Einigermassen halten konnten sich
die amerikanischen Hotelketten. Auch
Marken wie McDonald's oder Starbucks
veränderten sich nur wenig. Trotz dem
Anklang in den USA, den neue Coca-
Cola-Getränke finden, gab die Coca-
Cola-Aktie um knapp 10 Prozent nach.
Keinen Einfluss aufden Aktienkurs hat-
te die Meldung, dass die Betriebsgesell-
Schaft Eurotunnel, die den Eisenbahn-
tunnel zwischen Grossbritannien und
Frankreich betreibt, Ende 2002 endlich
den «break-even point» erreichen wer-
de. Ein positiverer Mix unter den Benüt-
zern des Kanal-Tunnels - mehrVollzah-
1er statt Reisende mit reduzierten Tari-
fen - hat der Betriebsgesellschaft zu ei-
nem bessern Ergebnis verholfen. Bis zu
den früheren besseren Kursen hat die
Aktie allerdings noch ein schönes Stück
zurückzulegen. JVL

BÖRSE / Welche Beteiligungen werden noch veräussert und welche werden
auf Grund einer längerfristigen Geschäftspolitik doch lieber behalten? ALBERT LUSSI*

Reger Handel mit Aktien
Knapp drei Jahre nach ihrem Einstieg
bei der Jungfraubahn Holding AG En-
de 1999, verabschiedete sich die Ren-
tenanstalt kürzlich von ihrem Aktien-
paket. Unter dem Motto «zurück zu
den Kemkompetenzen», wie es heut-
zutage wieder heisst, musste sich die
einstige Retterin der Jungfraubahn vor
einer ausländischen Beherrschung
nun selber «retten».

Die Krise in der Versicherungs-
branche, die andauernde Schwäche an
den Börsen sowie die sehr ambitiösen
Ausbaupläne im Bereich Allfinanz lies-
sen offenbar die Rentenanstalt ihre
Strategie neu überdenken. Erwartet
hat das wohl jedermann, offen war ei-
genüich nur noch der Zeitpunkt.

Während die Berner Kantonalbank
und der Energieversorger BWK ihre
bereits bestehenden Anteile erhöhten,
kam «zufällig» ein weiterer «Berner»,
die Gebäudeversicherung des Kantons
Bern, in den Besitz eines Aktienpake-
tes von 6 Prozent.

VERKAUFSOPTION FÜR
EIN AKTIENPAKET

Gespannt darfman sein, wohin das
Paket der Berner Kantonalbank der-
einst gehen wird, hat doch die Bank
verlauten lassen, dass es nicht der Ge-
schäftspolitik entspreche, derartige
Beteiligungen längerfristig selber zu
halten. Derzeit befinden sich immer-
hin rund 38 Prozent der Aktien im frei-
en Umlauf.

Auch in der Innerschweiz dürfte
bald ein bedeutendes Aktienpaket aus
dem Tourismusbereich den Besitzer
wechseln. Es handelt sich um 20 Pro-
zent der Aktien derHoch-YbrigAG, die
derzeit von Verwaltungsratspräsident
Josef Marty gehalten werden. Nach
eigenen Angaben hat er für dieses Pa-
ket eineVerkaufsoption unterzeichnet.
Bis Ende Jahr könnte der Besitzer-
Wechsel stattfinden. Über die Identität
des möglichen Käufers und den Preis
wurde Stillschweigen vereinbart.

Ein «Femder» wird es aber auch
hier nicht sein, soll es sich doch um je-
manden aus der Region handeln, wie
Marty es nannte.

AUTO BAH N RASTSTÄTTEN
SPÜREN TOURISMUSFLAUTE

Die Betreiber der Raststättenge-
Seilschaften bekommen den allerorts
zitierten Rückgang der Gäste aus dem
Ausland teilweise deutlich zu spüren.
Neben dem Ferienverkehr gilt der
Transitverkehr als wichtige Umsatz-
stütze. Das neue Dosiersystem für den
Schwerverkehr, das kilometerlange
Staus verursachte und Raststätten mit
den grossen «Brummern» zu über-
schwemmen drohte, machte einigen
Betreibern von Raststätten an der A2
zusätzlich zu schaffen.

Die Bemühungen, die Autobahn-
raststätten für den Individualverkehr
attraktiv zu erhalten, sind mit zusätzli-
chen Aufwendungen verbunden. Zu-
sätzliche Sicherheitskräfte weisen bei-
spielsweise bei der Luzerner Raststät-
ten AG (Lurag) in Neuenkirch LKWs

D/'e Sc/nve/zer /?osfsfötfen-ßefre/6ergese//sc/io/fen we/sen heuer re/of/V gute
/?enc//fen aus.

ein und sorgen dafür, dass sich auch
der Automobilist noch wohl fühlen
kann.

ANGEBOTSAUSWEITUNG
ALS MASSNAHME

Mit einer Ausweitung des Angebo-
tes vor allem im Tankstellen- und
Shoppingbereich, aber auch in den
Restaurationsbetrieben und, wo vor-
handen, in den eigenen Hotels wird
versucht, dem rückläufigen Treibstof-
fumsatz entgegenzuwirken. Während
die bisher verfügbaren Zahlen für das

laufende Jahr ein unterschiedliches
Bild für die einzelnen Raststätten-Be-
treibergesellschaften zeigen, ist allen
Gesellschaften eine relativ gute Rendi-
te gemeinsam. Diese liegt beispiels-
weise bei der Gotthard-Raststätte an
der A2 bei rund 4,2 Prozent; bei der
Gestione Stalvedro SA bei 5,2 Prozent;
bei den Luzerner Raststätten AG (Lu-
rag) bei 4,2 Prozent; den Raststätten
Rheintal AG bei 5,1 Prozent und der
Raststätte Thurau AG bei rund 4,7 Pro-
zent.

"Vizedirektor I.uzerner Regiobank AG, Luzern

Aktuelle Tourismuswerte
BAHNEN GELD BRIEF ± VORMONAT GELD
Arosa Bergbahnen AG, N* 115 135 - 5
BET Engelberg-Titlis, 1* 600 - - 20
Davos-Parsenn AG, N* 400 - + CO o
Furtschellas-Bahn AG, Sils i. E., 1*

LSB Surlej-Silvaplana-Corv. AG, 1*

Schilthornbahn AG, Mürren, N 825

110

600
855

Weisse Arena, Laax 95 - Will WMIIIHM
ÜBRIGE

Kongress & Kursaal Bern AG, N 300 320 - 110
Seiler Hotels Zermatt 610 -
Thermalbad Zurzach AG, 1 520 550 + 55

Schlussstand 24.10.2002 74.91 Punkte
Schlussstand Vorperiode (21.6.2002) 76.04 Punkte
Extremstände 1993/2002 Tiefst/Höchst 74.91/127.90

I Inhaberaktien; N Namensaktien; 'Index-Titel

Die Tabelle umfasst lediglich jene Titel, die gegenüber dem Vormonat eine Änderung
erfahren haben. Que//e: Luzemer /?eg/o6an/r, buzem

EXPO-ABSCHLUSS /
Zusatzkredit vom Bund
braucht es definitiv

Es fehlen
465 Mio.
Trotz des Zuschaueransturms der letz-
ten Wochen braucht die Expo.02 den
Zusatzkredit von 90 Mio. Franken vom
Bund. Die Ausgaben wurden zwar le-
diglich um 10 Mio. Franken über-
schritten, aber bei den Einnahmen
fehlen 465 Mio. Franken.

Damit wird die rund 1,6 Milliarden
teure Expo den Bund um die 930 Mio.
Franken kosten. Generaldirektorin
NellyWenger zeigt sich dennoch über-
zeugt, dass die Schweizerinnen und
Schweizer «die Schweiz der Expo.02
geliebt» haben. Mühe hatte NellyWen-
ger nach eigenen Angaben mit der un-
klaren Trennung zwischen Auftragge-
ber und Macher der Expo. «Es waren
nicht wir Organisatoren, welche die
Notwendigkeit einer Landesausstel-
lung erfunden haben.»

UNGENÜGENDE
SPONSOREN-EINNAHMEN

Der definitive Finanzbericht geht
laut Expo-Finanzchef Walter Häuser-
mann Ende November an den Bund.
Er rechne aber mit fehlenden Einnah-
men von rund 465 Mio. Franken. Ein
wichtiger Grund dafür sind die un-
genügenden Einnahmen aus dem
Sponsoring. Aufgrund des Hayek-Be-
richtes ging der Bund 1999 von rund
450 Mio. Franken aus. Schlussendlich
waren es 191 Mio. Franken weniger.

Ebenfalls massiv unter den Erwar-
tungen blieben die Einnahmen
während der Betriebsphase der Expo:
Mit dem Ticketverkauf verdiente die
Expo statt der geplanten 297 Mio.Fran-
ken nur 182 Mio.. Finanziell ungenü-
gend waren auch die Einnahmen aus
dem Betrieb (Iris-Schiffe, Unterkunft,
Restauration usw.) und den Events
(insgesamt 65 statt 150 Mio. Franken).

Die Expo begründet dies mit dem
Kundenverhalten, das nicht den Er-

Wartungen entsprochen habe. So be-

vorzugten die Besucher die 1-Tages-
Pässe oder die billigen Abendtickets.
Zudem war die Zahl derTagestouristen
hoch. Die Expo rechnete mit mehr
Übernachtungen.

ZU WENIG BESUCHER
AUS DEM AUSLAND

Laut Marketing-Chef Rainer Mül-
1er besuchten rund 50 Prozent der
Deutsch- und Westschweizer sowie 20
Prozent der Tessiner Bevölkerung die
Landesausstellung. Insgesamt ver-
kaufte die Expo knapp 3,7 Mio.Tickets
und verbuchte rund 10,3 Mio.Eintritte.

Die Zahl der ausländischen Besu-
cherinnen und Besucher schätzt Müller
auf500 000. Damit liege man 50 Prozent
unter den Erwartungen. Müller macht
dafür das Tourismus-Tief, den teuren
Schweizer Franken, die Einführung des
Euro und das Image der Schweiz im
Ausland verantwortlich. Die von der
Grünen Partei geforderte Parlamentari-
sehe Untersuchung der Expo-Finanzen
macht NellyWenger übrigens keine all-
zu grossen Sorgen. Sie sei sehr zuver-
sichtlich. «Wir haben die Finanzdelega-
tion regelmässig über die Zahlen infor-
miert», so Wenger. ALG/sda
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JUGENDTOUR1SMUS / Junge sollen in Österreich künftig verstärkt beworben werden. Die Zukunftsvision

von Österreich Werbung ist die Einführung des «Jugendhotels» als Qualitätsprodukt. HERIBERT PURTSCHER

Österreich will «cool» werden
Der österreichische Tourismus setzt
verstärkt auf junge Gäste. Sie sollen
mit besonderen Angeboten ins Land
gelockt werden. Eine aktuelle Studie
zeigt nämlich, dass das Potenzial bei
dieser Zielgruppe noch nicht ausge-
schöpft ist.

Die Österreich Werbung (ÖW) hat
die Gruppe der Jugendlichen im Alter
zwischen 16 und 29 neu entdeckt.
«Meine Vision ist das österreichische
<Jugendhotel> als Qualitätsprodukt»,
erklärt dazu ÖW-Geschäftsführer
Arthur Oberascher. Die ÖW sei dabei,
neue Massstäbe zu entwickeln, um
in einem Dreijahresprogramm die AI-
pen-Donau-Republik bei der Jugend
als «coole» Destination wieder «in» zu
machen.

JUGENDTOURISMUS
WIRD NEU DEFINIERT

Die Typologie der jugendlichen
Zielgruppe sowie deren Wünsche sei-
en vielfältig und kämen im trendigen
Begriff «cross over» sehr gut zum Aus-
druck. Diese Breite erfordere eine ent-
sprechende Vielfalt in der Nachfrage-
erfüllung. Auf der Basis von Marktana-
lysen werde der Jugendtourismus der-
zeit neu definiert. Im ersten Jahr wer-
den der Qualitätsstandard eines öster-
reichischen Jugendhotels bzw. einer
Jugendpension erarbeitet und Produk-
te für unterschiedliche Nachfrage-
gruppen kreiert. Darüber hinaus plant
die ÖW für 2003 einen grossen Jugend-

tourismus-Kongress sowie einenWett-
bewerb für «Best-practice»-Beispiele,
so Oberascher.

Vom verstärkten Jugendtourismus
würden sicherlich vorerst vor allem die
Zwei- und Drei-Sterne-Betriebe pro-
fitieren, auf längere Sicht jedoch auch
andere Kategorien, meint der Ge-
schäftsführer der Österreich Werbung.
Schliesslich bringe ein modernes Ima-
ge bei den Jugendlichen von heute
zahlungskräftige Gäste von morgen.

Dazu müssen die Hotels ihrem
Publikum aber auch etwas bieten
können. Oberascher: «Ich glaube, dass
es einfach unzumutbar ist, sowohl für
uns als auch für die Jugend, in Quartie-
ren zu übernachten, wo es Bäder gibt,
die seit gut 30 Jahren nicht mehr re-
noviert wurden.» Ambitioniertes Ziel
sei es, Österreich alsVorreiter für einen
europäischen Qualitätsstandard für
Jugendhotels zu positionieren

JUGEND IM SOMMER
UND WINTER BETREUEN

Aber nicht nur der qualitative Stan-
dard von Jugendunterkünften soll sich
verbessern, auch in die Werte-Ebene
soll gemäss den ÖW-Strategen inves-
tiert werden. So sollen durch entspre-
chende Jugendbetreuung «Körper,
Geist und Seele» angesprochen wer-
den. «Um Jugendlichen rundum mehr
zu bieten, sollen Betreuer - analog
den Skilehrern im Winter - künftig
auch im Sommer verstärkt eingesetzt

Der Wochöorsfoof Ösferre/c/? iv/// zur «coo/en» Fer/endesf/nof/on fürJunge Gösfe
werden. £/n dafür zu schaffendes fdugendhofe/»-Eahe/ so// Qua//fäf garanf/eren.

werden», nennt Oberascher ein kon-
kretes Beispiel.

2004 wird mit der marketingmässi-
gen Umsetzung der erarbeiteten Krite-
rien begonnen. «Zunächst auf den
Nahmärkten, ab 2005 dann auch in
den anderen europäischen und über-
seeischen Herkunftsmärkten», kün-
digt Oberascher an.

Im Rahmen der bereits in etlichen
anderen Bereichen erfolgreichen «Ur-
laubsspezialisten» (Dachorganisation
der österreichischen Angebotsgrup-
pen) wird an eine eigene Angebots-

gruppe «Jugend» gedacht, der vor al-
lern die erwähnten Zwei- und Drei-
Sterne-Hotels sowie die für Österreich
charakteristischen Privatpensionen
angehören sollen.

Erstgenannte Zielgruppe von
Oberascher sind junge Gäste aus
Norddeutschland. Für sie birgt laut
der Studie «Freizeit-Trends und
Konsumenten-Wünsche» gerade die
Bergwelt den Reiz des Exotischen.

Die Studie ist erhältlich bei: ZTB Zukunfts-
büro, A-1170 Wien, info@ztb-zukunft.com

LOGIERNÄCHTE / Inland-

Nachfrage stieg

September:
minus 4%
Nach Hochrechnungen des Bundes-
amtes für Statistik verzeichneten die
Schweizer Hotelbetriebe im Septem-
ber 2002 mit 3,01 Mio. Logiernächten
gegenüber der entsprechenden Vor-

jahresperiode einen Rückgang um
125 000 Einheiten oder 4 Prozent.

Wie in den vorangegangenen
Monaten erklärt sich diese Schwäche
durch die unsichere Konjunkturent-
Wicklung, den immer noch starken
Franken sowie die eher ungünstigen
Witterungsbedingungen mit frischen
Temperaturen und unterdurch-
schnittlicher Besonnung.

Während sich der Binnentouris-
mus um 1,2% (+17 000 Einheiten) auf
1,43 Mio. Logiernächte steigerte, gab
die Nachfrage aus dem Ausland ge-
genüber dem September 2001 um
8,2% (-142 000) nach und erreichte
den Stand von 1,58 Mio. Logiernäch-
ten. Die Gäste aus Europa buchten
1,11 Mio. Übernachtungen (-9,8%),
jene aus Aussereuropa deren 469 000

(-4,1%). Der Rückgang bei den

europäischen Gästen ist vor allem
auf das Ausbleiben der deutschen
Gäste (-73 000/-12%) sowie der Gäste

aus dem Vereinigten Königreich
(-16 000/-9%) und aus den Niederlan-
den (-13 000/-19%) zurückzuführen.
Deutliche Frequenzeinbussen wurden
auch für die Golfstaaten (—8000/—32%)

registriert.
Ein geringerer Nachfragerückgang

ist von Japan (-5300/-5,9%), den Ver-

einigten Staaten (-3500/-l,9%) sowie
Israel (—3300/—16%) ausgegangen. MG

SWISS CITIES / Das Budget 2003 wurde verabschiedet

Streit um Auswahlkriterien
Die neueste Version der Selektionskri-
terien für Städte, welche von der Verei-
nigung Swiss Cities, aufgenommen
werden möchten, liegt vor. Sie wurde
anlässlich der Mitgliederversammlung
diskutiert, auch kontrovers. Endgültig
werden die Selektionskriterien am 20.

März 2003 anlässlich der Swiss-Cities-
Generalversammlung in Luzern ver-
abschiedet werden.

Für eine Mitgliedschaft müssen
acht von insgesamt neun Selektions-
kriterien erfüllt sein. Drei dieser acht -
letztlich vielleicht bloss noch deren
zwei - sind Kriterien, denen eine
Swiss-Cities-Stadt unbedingt zu ent-
sprechen hat. Dies betrifft nicht nur
kandidierende Städte (zurzeit bewer-
ben sich Nyon, Monthey-St-Maurice
und Langenthal), sondern vielmehr
auch die heutigen 28 bestehenden
Mitglieder. Sie sollen in den nächsten
Monaten kritisch «durchleuchtet»
werden, um festzustellen, ob auch sie
den von der Schweizerischen Touris-
musfachschule STF Siders erarbeite-
ten Kriterien tatsächlich noch genü-
gen. «Es scheint mir wichtig, verbindli-
che Kriterien anzuwenden und nicht
bloss über Richtlinien zu verfügen, die
wie ein <Gummi-Artikel> mal so und
mal so angewandt werden können», so
Beat Anneler, Direktor Thun Touris-
mus, gegenüber der htr.

Eine Stadt, die derVereinigung bei-
treten oder aber ihr weiterhin an-
gehören will, muss zwingend über das

Qualitätsgütesiegel der Stufe I verfü-
gen; Stufe II wird nicht vorausgesetzt,
jedoch erwünscht, weil es «in Bezug
auf das Dienstleistungsbewusstsein
gegenüber den Gästen eine starke Mo-
tivation erkennen lässt», wie Eddy Pe-
ter, Präsident Swiss Cities, sagte. Ein
unabdingbares Erfordernis betrifft die
Aktivmitgliedschaft des Tourismus-
büros oder der Stadt bei Schweiz Tou-
rismus (ST). Der dritte, vorläufig noch
umstrittene Punkt betrifft die Mit-
gliedschaft beim Verband Schweizer
Tourismusdirektoren VSTD des Touris-
mus-Verantwortlichen der jeweiligen
Stadt. Der Swiss-Cities-Vorstand wird
der STF-Projektgruppe die einge-
brachten Argumente pro und contra
Obligatorium dieses Punktes vortra-

gen. Das diesbezüglich letzte Wort
wird an der nächsten GV gesprochen.

GLAUBWÜRDIGKEIT DER
VEREINIGUNG WAHREN

Bereits an der Mitgliederversamm-
lung fallen gelassen wurde - ebenfalls
nach einer Pro-und-contra-Diskussi-
on- einAbschnitt des Kriteriums 2, der
lautet: «Das Tourismusbüro verfügt
über ein Minimalbudget von ins-
gesamt 1 Mio. Franken, wovon 70 Pro-
zent für Animation und Information
und mindestens 150 000 Franken für
Kommunikation und Marketing be-
stimmt sind.» Nur der Passus betref-
fend Kommunikations- und Marke-
tingbudget soll ein Kriterium sein.

Für Eddy Peter stellt die buchsta-
bengetreue Erfüllung der geforderten
Selektionskriterien auch einen gewis-
sen Rückhalt in Sachen Qualität dar.
«Es gehe dabei letztlich auch darum,
dass eine Swiss-Cities-Stadt die Glaub-
Würdigkeit der Vereinigung gegen aus-
sen wahrt und qualitativ auf Vorder-
mann gebracht wird.»

UNVERÄNDERT HOHES
BUDGET FÜR 2003

Das Gesamtbudget der Vereini-

gung beläuft sich auch im Jahre 2003

unverändert auf 650 000 Franken. Für
den Marketingaufwand der vor zwei
Jahren definierten Märkte sind weiter-
hin 90 000 Franken für die Schweiz,
200 000 Franken für Deutschland,
80 000 Franken für Frankreich, 90 000

Franken für Italien und 30 000 Franken
für das Vereinigte Königreich vorge-
sehen. Der dadurch neu zur Verfügung
stehende Betrag von 15 000 Franken
fliesst in den Ausgabeposten «Print-
Produktion Schweizer City Guide»,
der nun mit 90 000 Franken zu Buche
schlägt. «Kam der City-Guide neben
der deutschen Version im 2002 erst-
mais auch in französischer Sprache
heraus, so ist er im nächsten Jahr neu
auch in italienischer und englischer
Sprache zu haben. Geplant ist eine Ge-

samtauflage von 795 000 Exemplaren»,
sagte Catherine Touaibi, Geschäfts-
führerin Swiss Cities. 77/U

Anzeige

Gastronomia Lausanne, 2.11.-6.11.02, Halle 32, Stand 3215

Sinfonia: perfekte Harmonie von
Leistung und Geschmack

Franke Kaffeemaschinen weiss, jeder Gastronom
hat seine speziellen Anforderungen an einen
Kaffeevollautomaten. Die Sinfonia spielt das

ganze Repertoire an Kaffeevariationen: sie ist so

flexibel wie ein Improvisationskünstler und so

präzise wie ein Geigenvirtuose. Sie brauchen nur
zu wählen: eine, zwei oder drei Mühlen für eine
echte Kaffeespezialitäten-Vielfalt vom Ristretto
bis zum Latte Macchiato; Heisswasser für Tee;

Dampf für manuelles Erhitzen von Milch; Kannen-
kaffee für den gepflegten Frühstücksservice. Und

das alles verpackt in einem modernen Design.
Ob solo oder im Zusammenspiel mit dem Franke

Milchsystem, die Sinfonia ist einfach ein starkes
Stück in der klassischen Gastronomie.

The art of excellent coffeemaking.

Franke

Kaffeemaschinen AG

4663 Aarburg
Schweiz
Tel. ++41 (0)62 787 36 07
Fax ++41(0)62 787 30 10
www.km.franke.ch
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tourismustag LUZERN / Freie Plätze vorhanden

Emotionen für Erfolg
TESSINER HOTELIERS / Aufbruchstimmung trotz schlechter Saison

Mit Plakatkampagne Gäste holen
«Wetten, dass?»

aus Luzern
Luzern. Luzerns neues Eiszen-
trum, die «SwissLifeArena», will
mit der Durchführung der
Samstagabendsendung «Wet-
ten, dass ...?» die Stadt und Ag-
glomeration Luzern bekannt
machen. Die Räumlichkeiten
der «SwissLifeArena» werden
am 22. März 2003 von Thomas
Gottschalk und seiner ZDF-Cr-
ewinein «Wetten-dass»-Studio
verwandelt. Die Sendung wird
gleichzeitig als Eröffnungs-
event des neuen Eiszentrums
gelten. MG

Die Hochschule für Wirtschaft
in Luzern lädt am 8. November
2002 zum Tourismustag 2002
ein. Unter dem Motto «Emotio-
nen - ein Erfolgselixier?» will
der Tourismustag aufzeigen,
dass sich aus dem Bedürfnis der
Gäste nach intensiven Glücks-
gefühlen, Erfolgsfaktoren für
den Tourismus ableiten lassen.

Unter anderem sollen aktu-
eile Forschungsergebnisse
deutlich machen, wie im Tou-
rismus gezielter mit Emotionen

gearbeitet werden kann. Aktu-
eile Beispiele aus der Praxis
werden zeigen, wie konkrete
Umsetzungsideen aussehen
könnten. In Workshops wird
dann versucht, praxisnahe
Ideen zu sammeln.

Anmeldefrist ist der 6. No-
vember. Es sind noch einige
Plätze frei. Die Teilnahmege-
bühr beträgt 120 Franken. MG

Anmeldung mit Name und Adresse
an: Info@CentralSwitzerland.ch

Für die meisten Hoteliers am
Lago Maggiore war die vergan-
gene Saison von Januar bis Sep-
tember miserabel. Um rund 15

Prozent gingen die Übernach-
tungszahlen im Vergleich zum
Vorjahr zurück; in Brissago gar
um 27 Prozent.

Nun will die Sektion Lo-
carno des Schweizer Hotelier-
Vereins zusammen mit dem
Ente Turistico Lago Maggiore
(ETLM) eine Plakatkampagne
in der Deutschschweiz starten.

Mit dieser Kampagne will man
auf das milde Klima und die
vielen Sonnentage während des
Winters aufmerksam machen.

Hoffnungen schöpfen die
Tessiner Hoteliers und Touristi-
ker auch aus regionalen Projek-
ten. Gemäss der «Tessiner Zei-
tung» hat ETML-Präsident Fa-
bio Bonetti die mögliche Ansie-
delung des Themenparks «Sea

Life Center» als «wahres Ge-
schenk» bezeichnet. Er forderte
die Beteiligten anlässlich der

Herbstversammlung der Tessi-
ner Hoteliers auf, zu diesem ge-
planten Projekt auch die Kon-
takte aller Hoteliers und Tou-
ristiker in der Region zu inten-
sivieren, um gemeinsame Ziele
zu definieren und die Marke
«Lago Maggiore» zu stärken.

Ein illuminiertes Wasser-
spiel im Seebecken von Locar-
no und mehr Informationen im
Internet sind weitere Pläne der
Tessiner Hoteliers für das kom-
mende Jahr. MG

VERNETZTE ZIELE
S/'e p/öd/eren für vernetzte Z/e/prozesse /n Hofe/s; Monogemenf-Cooc/i Kofhor/no Mü//ener (7/nks) und Bernhard Cevey,
Geschäftsführer von Cevey Consu/f/np.

Tagung / Eine nachhaltige Führungsmethodik soll dabei helfen, strategische
Ziele messbar und für die Mitarbeiter transparent zu machen. KARL JOSEF VERDING

Massgenaue Strategien
Wie kann die Leitung eines Hotels ihre
Mitarbeiter nachhaltig in Richtung der
Unternehmensziele beeinflussen? Wie
können Führungskräfte dafür sorgen,
dass die Themen, die sie voranbringen
möchten, von den Mitarbeitern auf
allen Stufen mitgetragen werden?
Diesen Fragen widmete sich eine als

«ERFA-Tagung Nr. 1» bezeichnete
Veranstaltung des deutschen Unter-
nehmensberaters Bernhard Cevey aus
Tübingen und der im Management-
Coaching tätigen Katharina Müllener
aus Sempach Stadt. Die von 26 Teil-
nehmern besuchte Veranstaltung im
«Palace»-Hotel Luzern stand unter
dem Titel: «Führen mit Zielen - Hebel
für Nachhaltigkeit».

RÜCKSICHT AUF DEN
EMOTIONALEN BEZUG

«Das Herz eines Betriebes ist das
MbO» (Management by Objectives),
sagt Cevey, «auch qualitative Ziele
gehören dazu.» Das ganze Team eines
Hotels müsse in einen «Flow» gebracht
werden, welcher den Einklang herstellt
zwischen dem MbO, der Mitarbeiter-
Motivation und der via Monitoring im
Bewusstsein stets präsent gehaltenen
Performance gemäss den Kennzahlen.
Es gelte, den emotionalen Bezug mit
zu berücksichtigen: Werte, Einstellun-
gen, Intuition und Gefühle. Das
«Flow»-Erlebnis - jenseits von Angst
und Langeweile im Tun aufzugehen
(gemäss der Definition des deutschen
Autors Felix von Cube) - bringe dann
die persönlichen Ziele in Einklang mit
den Unternehmenszielen.

Der «Flow-Kanal» als Bahn dieser
Entwicklung wird auf der einen Seite
abgegrenzt gegen die Angst durch
Überforderung, und auf der anderen
gegen die Langeweile durch Unterfor-
derung. Möglichst viele Mitarbeiter
sollen den strategischen Anspruch des
Hotels verwirklichen, um auf allen
Ebenen voranzukommen.

STRATEGIE-ERFOLG SOLL
MESSBARWERDEN

Das System der Balanced Score
Card (BSC) soll gemäss Katharina Mül-
lener als «ausgewogenes Kennzahlen-
system» in den Dienst der strategi-
sehen Führung des Hotels gestellt wer-
den und dabei fünf Intentionen ver-
wirklichen:
1. Die Komplexität des ganzen Be-

triebsgeschehens erfassen und es
«auf die für alle Mitarbeiter transpa-
renten Teilaspekte reduzieren».

2. Die Zukunftsvisionen und die dar-
aus abgeleiteten strategischen Ziele
messbar machen.

3. Jedem Mitarbeiter die strategischen
Ziele nahe bringen.

4. Die Strategien im Unternehmensall-
tag (gerade jetzt in der Saison der
Budgetierung) verankern.

5. Die Strategien den sich verändern-
den Lebensumständen anpassen.
Die Vorgehensweise für die Erar-

beitung einer unternehmensspezifi-
sehen «Balanced Score Card» (BSC)
fordere zuerst nach einer Überprüfung
der Vision bzw. des Leitbilds der Un-
temehmung: Gibt es überhaupt eines?
Was wollen wir erreichen? -Anschlies-

send wird eine Strategie für die nächs-
ten Jahre festgelegt, die stimmig mit
der Vision bzw. dem Leitbild sein
muss. Der Weg hin zur Verwirklichung
der Vision wird in der Strategie defi-
niert. - Aufgrund der Strategie werden
mit dem Team geeignete Kennzahlen
erarbeitet. - Für jede Kennzahl sollte es
einen Sollwert und die Messmethode
geben. - Massnahmen und Verant-
wortlichkeiten für die Erreichung des
Sollwertes werden im Team erarbeitet.
- Die BSC wird für die Mitarbeiter ver-
ständlich dargestellt. - Das Wichtigste
gemäss Katharina Müllener: «Jede
konkrete BSC eines Unternehmens ist
ein Unikat.» Der «Knackpunkt» sei es,
«strategische Ziele messbar zu ma-
chen».

Cevey Consulting hat mit «CC-GO»
ein Internet-Tool erarbeitet, das es den
Unternehmen und den Führungskräf-
ten leichter machen soll, die Ziele mit
den Mitarbeitern motivationswirksam
zu vereinbaren und die Verankerung
im strategischen Kontext zu sichern.

Die «2. ERFA-Veranstaltung» zum
Thema «Wie beurteilen Sie Führungs-
leistung» wird am 24. Februar 2003 im
Park Hotel Weggis stattfinden, die
dritte am 16. Juni 2003 an einem noch
unbestimmten Ort, zu «Erfahrungs-
bericht, Praxisnaher Weg zur Business
Excellence - SQS 9004, Bewertungs-
system für Unternehmen»; die
vierte, über «Erfolgreiche Mitarbeiter-
einführung», am 27. Oktober 2003 im
Hotel Seedamm Plaza in Pfäffikon.

www.ceveyconsulting.com, www.katharina-
muellener.ch

RICHEMOND-GRUPPE / Neue Versprechungen

Tun sie es oder nicht?
Verkaufen? Sanieren? Was mit den
sechs Schweizer Luxus-Hotels der Ri-
chemond-Gruppe passieren wird, ist
nach wie vor unklar. Der Genfer Privat-
bankier François Rouge versicherte
am Dienstag der ftfr, dass «noch vor
Jahresende mit den Renovationsarbei-
ten in vier Hotels» begonnen werde.
Welches die vier Hotels sind, in die
«gleichzeitig» investiert werden soll,
will Rouge nicht sagen. Konkreter wer-
den will er auch nicht, was das genaue
Datum des Sanierungsbeginns betrifft.
Käufer, sagt er nach wie vor, suche er
für die Richemond-Gruppe keine. In
denVerkaufsgerüchten, die hartnäckig
kursieren, sieht er eine Attacke der
«Deutschschweizer» gegen die Riehe-
mond-Gruppe.

IMMER NOCH EIN MANGEL
AN TRANSPARENZ

Indes liegen der ft fr Informationen
vor, die klar zeigen, dass die Riehe-
mond-Gruppe Verkaufsabsichten hat -
öder zumindest hatte. Einerseits steht
die Richemond-Gruppe mit der italie-
nischen Hotelgruppe «Türin Hotels in-
ternational» in Verkaufsverhandlungen
(siehe ft frNr. 40). Andererseits hatte un-
ter anderem eine internationale Hotel-
Betreiber-Gesellschaft den Auftrag, für
die sechs Richemond-Hotels einen
Käufer zu finden. Mitderweile aber will

das Unternehmen, das nicht genannt
werden will, nichts mehr mit der Riehe-
mond-Gruppe zu tun haben. Der
Grund: Fehlende Transparenz in ver-
schiedenen Bereichen.

Auch in Insiderkreisen spricht man
davon, dass die Richemond-Hotels
verkauft werden sollen. Der Verkaufs-
preis dürfte sich, wie von mehreren
Orten zu erfahren war, um 200 Millio-
nen Franken bewegen.

«SCHWEIZERHOF»:
FLUCHT NACH VORNE

Im Richemond-Hotel Bürgenstock
heisst es auf Anfrage, es dürfe bezüg-
lieh Richemond keine Auskunft gege-
ben werden. Alle Informationen liefen
nur noch über Richemond selber. Paul
B. Mattenberger, der Direktor des
Richemond-Hotels Schweizerhof in
Bern, macht die Flucht nach vorne. Ob
investiert werde oder nicht, wisse er
nicht. «Wenn die Investitionen kom-
men, sind wir überglücklich, wenn
nicht, machen wirjp- weiter», sagt er.
Zu lange hätte er sich hinter den Reno-
vationsversprechungen versteckt, die
dann doch nicht eingehalten worden
seien, und so Entscheidungen hinaus-
gezögert. Jetzt aber wolle er sich voll
um sein gutes Team und den Betrieb
kümmern und den «Schweizerhof»
wieder an die Spitze bringen. CAT
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Accor kooperiert
mit Total

Fidelity-Card. Die Hotelgrup-
pe Accor hat eine neue Fidelity-
Card in Kooperation mit dem
ölkonzern TotalFinaElf aufge-
legt. «Mouvango» ist eine kos-
tenlose Fidelity-Karte, mit der
man in 4000 Total-Tankstellen
und allen zu Accor gehörenden
Etablissements in Frankreich
(800 Hotels, 16 Casinos, 140

Courtepaille-Restaurants, 230
Reisebüros) und 400 Europcar-
Agenturen Punkte sammeln
kann. Insgesamt stehen 13

Marken zur Verfügung. HAS
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«DELFINO» / Neu bei Swiss International Hotels

Ganzjährig offen
«Nach erfolgtem Umbau wird
jetzt versucht, durch neue Stra-
tegien vorwärts zu kommen»,
so Federico Haas, Direktor Ho-
tel Delfino, Lugano. Das Hotel
wurde von der Hotelgruppe
Swiss International Hotels SIH
aufgenommen, welche Vier-
und Fünf-Sterne Hotels im In-
und Ausland in ihrem Portfolio
hat. «In der Kategorie <Unique>
findet man das <Delfino> neben
dem Hotel Guarda als einziges
Drei-Sterne-Hotel», sagt Haas.

Der Umbau und die neue Aus-
gangslage habe dazu motiviert,
den Betrieb fortan ganzjährig
zu öffnen. «Wir sind uns be-
wusst, dass dies angesichts der
prekären Situation im Tessiner
Tourismus ein gewagter Ent-
schluss ist, der ein gewisses
Risiko in sich birgt», so Haas.
Die Wintersaison werde dazu
genutzt, das Qualitätsgütesie-
gel zu realisieren, um dadurch
die Dienstleistungsqualität zu
steigern. TRU

SEEHOTEL MEIERHOF / Für 3,5 Mio. Franken saniert

107 Zimmer erneuert
Für ca. 3,5 Mio. Franken wurde
das Golden-Tulip-Seehotel
Meierhof, Horgen, umgebaut.
«Mit dieser Umbaumassnahme
wird das Hotel Meierhof in eine
neue Zukunft geführt. Alte Tra-
ditionen sollen gleichzeitig wei-
tergeführt und neu belebt wer-
den», sagt Hoteldirektor Domi-
nik Coste. Die «Guest Lounge
5th Sense» soll jetzt wieder zum
Treffpunkt gesellschaftlichen
Lebens werden. Das Küchen-
office wurden umgebaut und

die Bar ersetzt. Neben um-
fassenden anderen Umbau-
arbeiten wurden 78 Zimmer ge-
strichen und aufgefrischt. 37
Zimmer inklusive Bäder wur-
den komplett erneuert; durch
das Entfernen von Zwischen-
wänden wurden zwölf Einzel-
zimmer zu sechs Doppelzim-
mer ausgebaut. Eingebaut
wurde ein neuer Gästeaufzug
und ein Speiseaufzug. Aus-
senfassade und Fenster sind
ebenfalls saniert worden. TRU

Neue Hapimag-
Residenz
Florida. In Orlando-Lake Ber-
keley (Florida) eröffnet Hapi-
mag, Baar, seine neueste Fe-
rienresidenz. Diese besteht aus
100 zweistöckigen Townhouses.
Jedes Townhouse bietet mit
drei Schlafzimmern Platz für
sechs Personen. Zum Resort
gehören ein Swimmingpool,
Tennisplätze, ein Fitnesscenter,
eine Beach-Volley-Anlage und
ein kleiner See mit Sandstrand.
Das Ferienresort erforderte
20 Mio. US-Dollar an Investi-
tionen. TRU

Zu hohen g/'bf's o//es, was man /'n e/'nem Hofe/ findet: von ö/feren Samm/er- und l/ehhohersfüc/cen h/s h/n zur neuen 7/'efküh/ze//e.

VERENAHOF baden / Ende September 2002 wurde das Haus geschlossen und jetzt totalliquidiert.
Das Bad läuft jetzt ohne Hotel weiter. Was mit dem Hotelgebäude geschehen wird, ist noch offen, tom rü

Wenn sich Parteien uneinig sind...

JUGENDHERBERGEN / Erfolg
mit «expo.sleeper»

Neue Gäste
Das Projekt «expo.sleeper» hat laut
Barbara Rutschi, Bereichsleiterin Ser-
vices der Schweizer Jugendherbergen,
gezeigt, «dass die Jugendherbergen
imstande sind, innert kürzester Zeit
ein professionelles und den Gäste-
bedürfhissen angepasstes Projekt zu
realisieren». Die Auslastung von knapp
80 Prozent habe alle Erwartungen
übertroffen. Mit dem «expo.sleeper»
hätten sogar Gäste angesprochen
werden können, welche die Jugend-
herbergen noch nicht gekannt hätten.
Das positive Echo lasse vermuten, dass
eine Anzahl dieser Gäste wieder in
einer Jugendherberge übernachten
werde. Wie die Schweizer Jugend-
herbergen mitteilten, soll die «Schlüs-
sel»-Jugendherberge Zürich nach über
35-jährigem Bestehen umfassend
umgebaut und saniert werden. TRU

MODEDESIGNER / Eigene
Hotelgruppen

Ferien im
Armani-Hotel
In Italien entdecken bekannte Luxus-
designer wie Giorgio Armani, Laura
Biagiotti, Salvatore Ferragamo oder
Gianni Versace die Hotelbranche als

neues Betätigungsfeld. Die Idee ist
simpel: Luxushotels eignen sich be-
stens als PR-Instrument, indem der
Designer das Haus mit seinen Pro-
dukten wie Seifen, Bademäntel, Par-
fums, Shampoos, Handtücher oder
Tischdecken ausstattet. Möglich ist
aber auch, dass er eine Lizenz vergibt
und die Rendite für sich einstreicht.

Die «Herald Tribune» fragt sich
denn auch, ob Hotels bereits die Rolle
von Designer-Taschen übernommen
hätten und damit «der effizienteste
Weg sind, einer Luxusmarke zu weite-
remWachstum zu verhelfen, nachdem
Statussymbole vor einem Jahrzehnt
den Markt eroberten». Zu Ferragamos
Hotelgruppe «Lungarno Hotels» etwa
gehören denn auch bereits vier Häuser
in und ausserhalb von Florenz. Arma-
ni indes überlegt sich, ein Hotel auf
Sardinien im Rahmen seiner Produk-
telinie «Armani Casa» zu eröffnen,
schreibt die Zeitung «Finanz undWirt-
schaft». Bereits als Besitzerin eines
Golfhotels in der Nähe von Rom zeich-
net Laura Biagiotti, und Gianni Versa-
ce hat sich soeben mit dem «Palazzo
Versace» in Brisbane an der australi-
sehen Cold Coast niedergelassen. MG

KURZ UND BÜNDIG

Schweizer Hütten. Die «Vereinigung
Schweizer Hüttenwartinnen und
Hüttenwarte» heisst neu «Schweizer
Hütten». Die Namensänderung wurde
anlässlich der Generalversammlung
in Saas Fee vorgenommen. Die alte
Bezeichnung (in vier Sprachen) wurde
als fast unaussprechbar taxiert. Das

vergangeneVereinsjahr wird als positiv
gewertet, so der «Walliser Bote. TRU

«Ein Traditionshaus schliesst seine
Pforten. Jedoch nicht ohne vorher sei-
ne Gäste, Hoteliers, Wirte, Sammler
und Nostalgiker an die Totalliquidati-
on einzuladen.» Dies war vorige
Woche einem Inserat des «Verena-
hofs» in Baden zu entnehmen. Die
Menschentraube vor dem Hotel ist am
vergangenen Samstag entsprechend
gross. Alle fünf Minuten gewährt Abra-
ham J. Guggenheim, Verwaltungsrats-
delegierter der Verenahof AG, einer
Handvoll Interessenten Einlass. Zu
haben ist praktisch alles, was es in
einem Hotel so gibt: von bunten Luft-
ballons für die Silvesterfeier über
Zimmerschlüssel und ältere Sammler-
und Liebhaberstücke bis hin zur
neuen Tiefkühlzelle. Entsprechend ist
die Kaufwut, denn die Preise sind tief.
Ob wohl mit einem Teil des Verkaufs-
erlöses die (noch) nicht bezahlten Kur-
taxen berappt werden?

*
Das Kurhotel-Restaurant Verena-

hof entsprach den Erfordernissen ei-
nes zeitgemässen Hauses schon lange
nicht mehr. Aus feuerpolizeilichen
Gründen musste das Gebäude am 30.

September geschlossen werden. Doch
bevor es so weit kommen konnte, gab
es diverse Projekte, Vorschläge und
Gegenvorschläge sowie vor allem Mei-
nungsverschiedenheiten zwischen der
Verenahof AG, dem Denkmalschutz
und der Stadt Baden und weiteren
Kreisen. Die Verenahof AG war offen-
bar nicht bereit gewesen, das Neu- und
Umbauprojekt mitzutragen, das in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Baden

entwickelt worden war und das auch
den denkmalschützerischen Erforder-
nissen entsprochen hätte. Die Verena-
hof AG vertrat die Meinung, dieser
Vorschlag erfülle die betriebswirt-
schaftlichen Anforderungen an ein
attraktives Ferienhotel nicht. «In Be-

zug auf die denkmalpflergerischen
Aspekte hatten sich effektiv sehr un-
terschiedliche Auffassungen ergeben,
wobei die Denkmalpflege eine gewisse
Kooperationsbereitschaft an den Tag
gelegt hatte», sagt Thomas Biland, Prä-
sident Baden Tourismus. Er resümiert:
«Das Projekt einer zeitgemässen An-
läge kam einfach nicht vom Fleck.
Dabei wollte die Stadt Baden vermit-
telnd helfen.» Gescheitert seien alle
diesbezüglichen Vorstösse.

«Schon viel früher hätte man im
grossen Stil investieren müssen», ist
Biland überzeugt. «Anfang der Neun-
zigerjahre wollte man das Hotel ver-
kaufen. Das gelang aber nicht - zu
hoch war der Preis.» Die Erkenntnis,
dass es eines Tages sowohl für einen
Verkauf wie auch für eine Neugestal-
tung beziehungsweise eine Sanierung
zu spät sein könnte, sei eine kalte
Dusche gewesen. Für alle.

*
Guggenheim möchte den Total-

abriss des Hotels. Er rechnet noch im-
mer mit dem Bau eines «grosszügig,
auch für Behinderte konzipierten Erst-
klasshotels». 30 Millionen Franken fürs
Hotel, 24 Millionen Franken für die Bä-
der und 16 Millionen Franken für ein
Annexgebäude stellt er sich an Investi-
tionen vor. Eine Kapitalerhöhung und

Bankkredite sollen die Realisierung
seiner Pläne ermöglichen. Im April
2002 hatte die Verenahof AG eine
Neubau-Studie für ein 84-Zimmer-
Wellnesshotel mit sechs Suiten prä-
sentiert. «Bei unserem Projekt steht
nicht die Sicht der Denkmalpflege im
Zentrum, sondern die betriebliche
Perspektive», sagt Guggenheim.

*
Was mit dem Hotelgebäude passieren
wird, weiss heute noch niemand. Wird
es abgerissen oder saniert? Über die
Gründe, die zur Schliessung des Hau-
ses geführt hatten, spekulieren an der
Totalliquidation auch ein paar Interes-

senten. Zur Schliessung sei es auch ge-
kommen, weil man während Jahr-
zehnten von der Substanz gelebt habe,
munkelt einer. Ein anderer sagt, Gug-
genheim habe sich mit seiner Haltung
bezüglich Neu- und Umbau-Projekt
ins Abseits manövriert. Vor allem was
den Denkmalschutz anbelange, habe
er nie «viel Musikgehör» gehabt. Auf
solche Unterstellungen gebe er über-
haupt nichts, sagt Guggenheim ge-
genüber der htr. Tatsache sei, dass
im Bäderquartier Badens, wo der
«Verenahof» den grössten Grundbesitz
darstelle, seit 50 Jahren zu wenig in-
vestiert worden sei - von Privaten
und von der öffenüichen Hand.

Nicht akzeptabel: «1

Bereits vor fünfVohren hotte d/'e Stadt
Soden s/gno/Zs/erf: A/eubauten /'m ßö-
derquarf/er s/'nd nur unter F/nhezug
der denkma/pf/egerischen Aspekte
hew/7/;gungsföh/g. D/'e Perenabof AG

p/öd/erte indessen für einen Toto/-
abriss und d/'e anschliessende ffrr/'ch-

tung eines A/eubaus. <«7abu/a-rasa-

Pro/efcfe) sind nicht akzepfahe/», sogt
Ro/f IVegmonn, ke/'ter der Fnfw/'ck-

/ungsp/onung der Stadt Baden und
l/brsfandsmifg/ied von Baden Tour/'s-

mus. /m kaufe eines zähen gemein-
samen P/anungsprozesses hohe man
den Beweis erbracht, dass es durch-
aus kö'sungen gehe, A/f und A/eu in

f/'nk/ang zu bringen. Die kompro-
m/'ss/ose Ha/fung des für einen l/or-
entscheid eingereichten neuesten

ibula-rasa-Projekte»
«l/erenaho/»-Pro/ekfes negiere den
gemeinsamen Entwick/ungsprozess
und berge die Gefahr einer A/u//-

/ösung, so Wegmann. Der Bedarf an
Hofe/betten, vor a//em im oberen Seg-
menf, sei mit dem Grand Casino ge-
stiegen. Der Enfwick/ungsrichfp/an
der beiden Gemeinden Baden und
Ennetbaden verdeuf/iebe die Z/'e/sef-

zungen und das Fnfwick/ungspofen-
z/'a/ des ßäderguart/'ers. Mit der Orts-
kern- und ßäderumfahrung, einem
wichtigen Eckpfe/'/er für d/'e Au/wer-
tung des gesamten Gebietes, werde
Anfang 2004 gestartet «£/'genf//'cb
stehen a//e Ampe/n auf Grün. Es ist

zu ho/fen, dass diese Chance für d/'e

Hofe//er/'e /'m ßöderguarf/'er n/'chf ver-
passf wird», sagt Wegmann. 77?D
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Aofe/'four/smi/s ferae

ADILSON SOARES / Der
brasilianische Spitzen-
Gastronom berichtet
über seine internationalen
Erfahrungen, sehe is

SIAL paris / Kritik hin oder
her: Auch an der diesjährigen
Lebensmittelmesse stiessen
Convenience-Neuheiten auf

grosse Beachtung, sehe 17

FLEISCH / «Kontrollierte
Milchsäurebakterien» als

Leistungsförderer für Schweine

Antibiotika-
Ersatz
gefunden?
Kontrollierte Milchsäure-Bakterien
sollen künftig Antibiotika in der
Schweinemast als so genannte Lei-
stungsförderer ersetzen. Ein dafür in
Deutschland entwickeltes Verfahren
haben erstmals der Fütterungsanla-
gen-Hersteller Howema und der Fut-
termittelproduzent Miavit vorgestellt.
Das neue Verfahren soll die Futterver-
Wertung der Tiere verbessern und ihre
Widerstandskraft gegen Infektionen
verbessern. Zugleich sollen gemäss
den Entwicklern schädliche Neben-
Wirkungen, wie sie mit dem Einsatz
von Antibiotika verbunden sein kön-
nen, für Tier und Mensch vermieden
werden. CM

Informationen: www.miavit.de

KURZ UND BÜNDIG

Vendomat übernimmt Vectron
Schweiz. Der Alleinaktionär der Fir-
ma Vendomat AG mit Sitz in Bolligen,
Peter Tschanz, hat von der Firma
Vectron Systems AG in Münster (D) die
Tochtergesellschaft Vectron-Hartek
SA, einen Hersteller von elektroni-
sehen Ausschank-Kontrollsystemen
mit Sitz in Gland/VD, rückwirkend per
1. Oktober 2002 gekauft. CM

Blei im Wildbret unbedenklich. Die
im Fleisch von Wildtieren Vorhände-
nen Bleirückstände stellen kein Risiko
für die Konsumenten dar. Dies belegt
eine vergleichende Studie des Bundes-
amts für Gesundheit (BAG). Entlang
der Schusskanäle kann es zu Bleirück-
ständen im Fleisch kommen. Diese
Rückstände liegen gemäss Labor-
Untersuchungen zwischen 0,1 und 100

Milligramm pro Kilogramm Fleisch.
Für Nicht-Wildfleisch (mögliche Auf-
nähme über das Futter) kennt die
Schweiz wie die EU einen Grenzwert
von 0,1 Milligramm. Gemäss BAG lässt
sich dieser Grenzwert wegen der ge-
ringen durchschnittlichen Verzehr-

menge jedoch nicht einfach auf Wild-
bret übertragen. CM

www.bag.admin.ch

EU: Fangverbot für Kabeljau er-
wogen. Die EU-Kommission will im
kommenden Jahr womöglich die
Kabeljau-Fischerei in den nord-
europäischen Gewässern verbieten.
Damit soll der begehrte Speisefisch vor
dem Verschwinden gerettet werden.
Auch für Schellfisch und Wittling soll
eine Null-Fangquote eingeführt und
die für die Fischarten Scholle und
Kaisergranat deutlich gesenkt werden,
sagte EU-Agrarkommissar Franz
Fischler. Fischler kündigte sozialen
und finanziellen Ausgleich für die
Fischer an. CM

«Haute»: Gamma Catering eröffnet
Business-Club. «For Members only»
heisst es ab Anfang Dezember in
der Dachetage des Hochhauses zur
Schanze in der Nähe des Paradeplatzes
in Zürich. Gemäss Geschäftsleiter
Urs Schindler (38) wird der Privatclub
«Flaute» 70 Innenplätze und eine
Terrasse aufweisen. Gamma Catering
wird den Betrieb in Pacht betreiben,
Eigentümerin ist «ein privates Kon-
sortium, das nicht öffentlich auftreten
will», wie Schindler ausführt. CM

P/'e/e Besucher der Workshops konnten neue gastronomische Erfahrungen machen.

»p.'.iàrsâif. -y

SALONE del GUSTO / Interessante Geschmackserlebnisse sowie die Präsentation von internationalen
Slow-Food-Förderkreisen standen im Mittelpunkt des vierten Salone del Gusto in Turin, daniel stampfu

Schoggi statt Wurst zum Bier
Eine der interessantesten und auch
unbekanntesten möglichen Kombina-
tionen von Bier und Speisen ist jene
mit Schokolade. Es handelt sich dabei
aber weder um helles Lager-Bier noch
um Milchschokolade. Denn es geht
vielmehr um eine Verbindung, die nur
zwischen den komplexesten und
malzhaltigsten Bieren und den inten-
sivsten und besten Schokoladen mög-
lieh ist, wie ein Degustations-Work-
shop am Salone del Gusto in Turin
gezeigt hat. Verschiedenste handwerk-
lieh erzeugte Schokoladen mit speziel-
len Kakaosorten vereinten sich hier
mit einer internationalen Auswahl von
qualitativ hochstehenden Bieren.

Der innovative junge Teo Musso
zum Beispiel präsentierte zwei der in
seiner Artisanalbrauerei in Piozzo im

Piémont produzierten Spezialbiere.
Das «Noël Baladin» ist ein zwei Jahre
gelagertes Weihnachtsbier, im Ge-
schmack eine Mischung zwischen
belgischem und angelsächsischem
Bier, leicht, fruchtig und süsslich. Das
«Nora» braut Musso ohne Hopfen, in
Anlehnung an die altägyptischen Biere.

Teo Mussos Erzeugnisse sowie et-
wa das englische «Double Chocolate
Stout» oder das belgische Trappisten-
bier «Rochefort 10» lassen sich dank
ihren Malz- und Röstaromen gut mit
Schokolade mit einem hohen Kakao-
Anteil kombinieren. Eine neu präsen-
tierte Kreation bildete als Abschluss
der Degustation eine mit Malzbier ge-
füllte Praline.

Ein paar Gastronomen in Italien
würden die «neue Kombination» be-

reits als Dessert anbieten, wurde an
der Veranstaltung erklärt. Allerdings
würde die Bier-Schokolade-Nachspei-
se erst nach dem Kaffee serviert, um
das Bier nicht direkt auf den Wein fol-
gen zu lassen.

ARCHE SCHWEIZ:
KARTOFFELN UND KÄSE

Einen Auftritt in Turin hatte auch
die Slow-Food-«Arche» Schweiz. Sie

präsentierte schützenswerte oder vom
Aussterben bedrohte Erzeugnisse wie
etwa drei Kartoffelsorten und drei ver-
schiedene Käse. Dazu wurden drei
Schweizer Weine kredenzt, produziert
von kleinen Produzenten. Die drei Kar-
toffelsorten von Pro Specie Rara waren
das in höheren Lagen früher verbreite-

te «Acht-Wochen-Nüdeli», die blaue
Kartoffel von Hindelbank sowie eine
alte Kartoffelsorte aus Tenna GR. Fol-
gende Käsesorten waren zu degustie-
ren: «Rämisgummen», ein aus roher
Kuhmilch hergestellter Emmentaler
Alpkäse, ein Jura-Alpkäse aus Corgé-
mont sowie der «Zincerlin» aus dem
Valle Muggio im Tessin.

In Staunen versetzten das vorwie-
gend italienische Publikum der
«Räuschling» vom Weingut Geri Lien-
hard aus dem Zürcher Unterland, die
«Cépage Servagnin» (älteste Pinot-
Noir-Sorte) aus Morges sowie eine
«Bondola» von Stefano Haldemann
aus Minusio. Bei der «Bondola» han-
delt es sich um einen leichten Land-
wein, gekeltert aus einer autochtho-
nen Rebsorte aus dem Sopraceneri.

Prösenf/eren konnten s/'cb auch
20 /nfernaf/ona/e Förderkreise, zum
ße/sp/e/ Marokko m/'f Argan-Frücbfen
zur Ö/gew/nnung (im ß/Vd).

Slow-Food-Preis zum Schutz der Biodiversität
/Vach den Ausfragungen /n ßo/ogna /m
Fahr 2000 und Porto 200/ wurde der
«S/ow Food Award» d/'eses Fahr in Fur/'n

am Porabend des Sa/one de/ Gusto

vergeben. Fo/gende Personen, /nsf/fu-
f/onen oder Pro/ekfe wurden m/'f einem
Spez/'a/pre/s ausgezeichnet:

• ßoubacar Camara und Mama-
dou ßa//o Diaflo, Guinea: D/'e beiden
Wissenschaft/er setzen sich für den
Anbau der Sounga/a-Pf/anze ein, aus
deren Samen das S/'nf/'n, ein sehr
energiereiches Getränk, hergesfe//f
wird. M/'f der Förderung der Sounga/a-
Pf/anze wird g/eichze/'fig der Fnfwa/-
dung engegengewirkf.

• Am/di - Asoc/ac/on de mu/eres
indigenas para e/ desarro/fo inte-
gra/, Guatemala; Die Produkf/'ons-
genossenschaft züchtet Hühner, die

dem /oka/en K/ima optima/ angepassf
sind. Sie geben nahrhaftere F/'er, ihr
F/e/'scb schmeckt besser und sie pro-
duzieren wichtigen Dünger, der die
Maiserträge deuf//'ch gesteigert hat.

• Kafsuh/'ko Fakedomi, Fapan:
Der ß/'o/oge be/ebfe den schwarzen,
roten und grünen Pe/'s wieder. Diese
antiken Pe/'ssorten Fapans besitzen be-
deutende orgono/epf/'scbe Merkma/e
und sind reich an M/'nera/ien, P/'fam/'-

nen und Fasern. Heute verkaufen
Fakedom/' und die anderen Bauern in
seiner Gruppe den Pe/'s d/'rekf an Kun-
den /'n ganz Fapan.

• D/'m/frfos D/mos, Griechen/and:
Fr züchtet Kafer/'n/'-P/'nder und h/'/ft

som/'f, d/'e /'n den achtziger Fahren

vom Aussterben bedrohte aufochfhone
Passe am /.eben zu erha/fen. Auch an-

dere F/'erarten hat D/'m/'fr/ös an Bord
seiner Arche genommen: schwarze
«a/fgr/'ecb/'scbe» Schwe/'ne, k/e/'ne Z/'e-

gen (der «Skope/os»- bzw. «Kym/'»-Pas-
se) oder Karysfos-Schafe, dazu Ponys
und Pferde aus Fhessa//'en und Kreta.

• Haydar A/agöz, Fürkei; Der kur-
d/'sche Bauer hat se/'n Leben dem
W/'ederanbau der a/fen Aprikosen-
Sorten der Ebene von /gd/'r verschr/'e-
ben. Er hat bereits fast 4 Hektar m/'f
ihnen bepflanzt, und 2000 m/'f a/fen
Apr/'kosensorfen verede/fe Scböss/inge
s/'ndzum Einpflanzen bereit.

Der Pre/'s wurde im Fahr 2000
eingerichtet, um Forschungsfäf/gke/'f,
Produktion, Hände/, Kafa/ogis/'erung
oder sonsf/'ge Akf/'v/'fäfen zu fördern,
d/'e zum Erha/f der ß/'od/'vers/'föf /'m

Lebensm/'ffe/bere/'ch beitragen. DSF
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LINCOLN/USA / McDonald's eröffnet ein bedientes Restaurant

Konzept «3'n'l» wird getestet
Aus drei mach eins: So lautet
das Motto des neuesten McDo-
nald's-Restaurantkonzeptes.
Im amerikanischen Lincoln,
Nebraska, öffnete der erste
«McDonald's-3'n'l»-Testbe-
trieb kürzlich seine Türen. Ne-
ben dem traditionellen McDo-
Angebot werden im neuartigen
Restaurant auch kalte und war-
me Sandwiches sowie Ice-
Cream- und Bäckerei-Artikel
angeboten. Die wichtigste
Neuerung besteht dabei aus ei-

nem bedienten «Table-Servi-
ce»-Teil, wobei die Restaurant-
gaste mittels eines roten Tele-
fons ihre Bestellungen direkt
vom Tisch aus aufgeben kön-
nen. Das Restaurant verfügt
ebenfalls über einem «Take-

away»-Bereich, an welchem die
Speisen und Getränke auch te-
lefonisch vorbestellt und abge-
holt werden können.

Das neue McDonald's-Res-
taurant-Konzept ist auf Er-
wachsene wie auch auf Famiii-

en ausgerichtet. Gemäss Mit-
teilung ist das neue «McDo-
nald's 3'n'l» entwickelt wor-
den, um zusätzliche Gäste im
«Mittelklasse-Restaurant-Seg-
ment» zu gewinnen, ohne dabei
auf bestehende Kundschaft
verzichten zu wollen: «McDo-
nald's möchte Kunden zufrie-
den stellen, die ein bedientes
Restaurant suchen, wie auch
diejenigen, die den traditionel-
len Restaurationsstil bevor-
zugen. M/P
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Wer o/s Pafcs/erj/nsc/?e Zutaten verorfae/fef, /tonn se/'ne persön//c/ie /Vote e/nbr/ngen und bebt s/'cb von der Massenware ab

II
derach» sowie «Sprüngli», welche als

gewerbliche Hefsteller gelten. Sprüng-
Ii hat im Frühling dieses Jahres seinen
Betrieb modernisiert, arbeitet aber
laut Geschäftsleiter Milan Prenosil im-
mer noch handwerklich. Handarbeit
ist der gewichtigste Kostenfaktor. «Wir
können wegen Preisproblemen nicht
viel in die Gastronomie liefern», be-
kennt Prenosil. f |

Wer als Pâtissier frische Zutaten
verarbeitet, kann seine persönliche
Note einbringen und hebt sich von der
Massenware ab. Auch die Fachschule
Richemont propagiert im Einklang mit
der «Slow Food Vereinigung» frische,
unverfälschte Zutaten. Fredy Eggen-
schwiler, Confiserie-Experte der Riche-
mont, mahnt, «industrielle ITalbfabri-
kate gezielt zu verwenden, sprich nur
jene, die in guter Qualität erhältlich
sind, aber zeitraubend bei Eigenferti-
gung». Der Gast darfauch beim Dessert
von der Küche eine Eigenleistung er-
warten. Auch Beck gibt zu bedenken,
dass «zwar kein Konditor ohne Conve-
nience auskommt. Man muss nicht al-
les selbst machen aber immerhin das-

jenige, das man besonders gut kann.
Und wenn man schon Convenience
verwendet, soll man sie verfeinern».
Eggenschwiler schreibt übrigens ein
Buch über Rahmtorten-Rezepte mit
frischen Zutaten und Anleitungen zur
Kreativität (ab Dezember im Verlag
Richemont, www.richemont.ee).

Dessert- und Schokoladetrends
Confiseur Bachmann Luzern
www.confiserie.ch

Confiserie Bauer
Tel. 01 492 04 08

Confiseur Läderach
www.laederach.ch

Confiserie Sprüngli Zürich

www.confiserie-spruengli.ch

Rüegsegger
Confiseur-Soleure
www.swiss-candy.ch
EG Confiseur Basel

061 378 94 50

Max Felchlin
www.felchlin.com

Mister Cool
www.mistercool.ch

Mövenpick
www.moevenpick.com

Deliciel
www.deliciel.ch

Minipatisserie, Panna cotta, Croque-en-Bouche,
Kirschtorte au Chocolat «Opium» - Grand-cru-
Maracaibo-Pralinés mit Vieille Prune
Einzelanfertigungen von Torten mit Dekors;
Spezialität: Essbare "Fotos auf Torten,
Minipatisserie mit leichter Creme;
Modeprodukt: Caipirinha-Torte
Tulpenschalen aus dreifarbiger Couverture für
Cremen und Glace; Venuance: essbare Design-
Schalen aus Isomalt in verbesserter Stand-

festigkeit (neu bis 12 Std.'nach dem Füllen)
Neu und exklusiv: Choco-Luxemburgerli mit
Maracaibo-Schokolade, Truffes mit Madagaskar-
Schokolade, Truffes Corretto Grappa di Brunello;
Im Herbst: Truffe du jour marron
Solothumer Torte: mit Pralinécreme;
Ambassadoren-Torte: Schokoladebiscuit
mit Vieille Prune.
Neuheiten: Mousse- und Soufflé-Fertigmasse
aus Valrhona-Zartbitter-Couverture,
Financiermasse «Ready to use»
Grand-cru-Edelkakao-Schokoladecouverturen:
Maracaibo, aus Criollo (herb-fruchtig);
Madagaskar, aus Criollo und Trin'rtario (dezent)
Glace: Pralinen, Tannenbäume, Zimtsterne;
Bidon: weisse Schokoladenrahmglace, Honig-
rahmglace, Proseccosorbet, Passionsfruchtsorbet
Neu: Winter limited Edition: Crème brûlée,
Almond & Amaretto, Cinnamon & Apple
(mit Frischrahm und natürlichen Zusatzstoffen)
Neu: französische Torten zum Dekorieren:
Himbeer/Pistazientorte, Champagnertorte (TK)
Kal.red. Patisserie, Kuchen und Torten (TK) Gß

LUZERN / Nationaler

Berufswettkampf der
Fachschule Richemont

Konditorei-
Confiserei-
Nachwuchs
Die offiziell beste Jung-Konditorin-
Confiseurin des Landes heisst Clau-
dia Vils und arbeitet in der Churer
Konditorei Merz. Mit neun anderen
Berufseinsteigenden hat sie am drit-
ten nationalen Berufswettkampf teil-
genommen, der Mitte Oktober in der
Fachschule Richemont ausgetragen
wurde.

Als Aufgabe waren eine Rahmtorte,
Marzipanfiguren, Pralinés, Blätterteig-
und Süsskonfekt sowie eine Torten-
dekoration aus frischen Zutaten her-
zustellen, alles innerhalb von sechs
Stunden. Sogar die Dekors mussten
die Wettkämpfer à la minute anferti-
gen, nur das Schaustück durften sie
vorgefertigt dazustehen, benotet wur-
de es aber nicht.

KUNST, FANTASIE UND
SPEDITIVES ARBEITEN

Die Jury taxierte nicht nur das Aus-
sehen, sondern degustierte die Kunst-
werke auch. Als einzige Industrie-
Halbfabrikate waren Schokolade-Cou-
verture und Marzipan erlaubt. Mehre-
re Marken davon stellte Richemont zur
Verfügung. Die Couverturemarken un-
terscheiden sich zwar in ihren Fliess-
eigenschaften, aber «Profis können
mit allen arbeiten», meint Eggen-
schwiler. Gefordert waren handwerkli-
che Kunst, Fantasie und speditives Ar-
beiten. «Vorteile hatte, wer sich die Ar-
beit gut organisierte», stellt Eggen-
schwiler fest.

EINE WEIBLICHE
DOMÄNE

Nebst dem Preis für die beste Pro-
duktion wurde ein Sonderpreis für Ge-
stalten vergeben. Diesen holte sich Si-

mona Zanini von der Confiserie AI Por-
to in Locarno.

Nicht nur gingen die ersten drei
Preise an Frauen, auch unter den An-
meidungen herrschte das weibliche
Geschlecht vor: Nur zwei der zehn Teil-
nehmenden im Produktionswett-
kämpf waren Männer. Die Siegerin des

Berufswettkampfes 2001, Heidi Weh-
ren, wird als Schweizer Delegierte an
den «World Skills» vom 19.-22. Juni
2003 in St. Gallen teilnehmen und ge-
gen vierzehn weitere Nationen antre-
ten. Gß

Nationaler Berufs-
Wertkampf 2002
Rang Name, Le/irgeschäft
7 W/s C/aud/a,

Kond/fore/ Merz, C/iur
2 Ac/iermann Tan/a,

Confee/ve E Trüb, A/fdorf
3 ßürg/er Ange/a,

Kond/fore/ Freyfag, Zürich
Sonderpre/s für Gesfa/fen
Zan/n; S/mona,
Conf/ser/e A/ Porto, Locarno Gß

DESSERTS / Auch wenn die Gastronomie kaum noch ohne Dessert-Convenience auskommt, darf der
Gast bei den Süssspeisen von der Küche eine Eigenleistung erwarten, guido böhler

Authentisch, regional und saisonal
«Fruchtig, schlicht und leicht ist in»,
stellt Matthias Bachmann fest, Ge-
schäftsleiter der Luzerner Confiserie
Bachmann. «Die Gäste wollen definier-
bare Zutaten. Nicht mehr gefragt sind
schwere Buttercremen und alkoholi-
sehe Zutaten. Und Panna cotta hat Ti-
ramisü als Modedessert abgelöst, denn
die rohen Eier und der schwere Mas-

carpone stossen auf Skepsis.» Panna
cotta ist zwar nicht viel leichter, aber
gut mit Früchten oder Coulis kombi-
nierbar. Auch Fritz Beck, Besitzer der
Zürcher Confiserie Bauer, konstatiert:
«authentische, regionale und saisonale
Zutaten sind ein Megatrend, und sieht-
bare Handarbeit ist ein Muss. Trotzdem
«wird immer mehr Convenience ver-
wendet», räumt Bachmann ein.

Traditionen kann man kreativ ver-
edeln, die Kirschtorte beispielsweise
mit Schokolade im Biscuit. Gerade
Schweizer Schokolade darf im Dessert
für Touristen nicht fehlen, und beson-
ders nobel ist AOC-Edelschokolade:
«Solche Grand-Cru-Schokoladen sind
genial», freut sich Bachmann. Man ser-
viert nicht einfach Schoggicreme son-
dem die prägnante «Maracaibo» oder
die dezente «Madagaskar».

Trotzdem kommen in gutbürgerli-
chen Restaurants «nach einem
schmackhaften Essen oft enttäu-
sehende Desserts auf den Tisch»,
meint Urs Wellauer, Präsident des
Schweizerischen Konditor-Confiseur-
meister-Verbandes SKCV: «vor allem,
wenn die Küche keinen Pâtissier be-
schäftigt. Dabei ist dieser sogar kreati-
ver und flexibler als ein gewerblicher
Konditor, weil er spontane Wünsche
erfüllen muss». Einem ambitionierten
Konditor sei also zu Wanderjahren in
der Hôtellerie geraten - auch im Aus-
land, wo die Schweizer Schokolade-
kunst als Werbebotschaft wirken soll.
Aber auch hierzulande gibt es kreative
Chancen: Beck empfiehlt «individuelle
Dessertdekorationen mit <Wow!>-Ef-

fekt». Ein Beispiel sind essbare Fotos,
die man mit Konditoreifarbstoffen auf
Marzipan drucken kann.

UMSTRITTENE
CONVENIENCE

Wer keinen Pâtissier beschäftigt,
kann die Kreativität bei einer Kondi-
torei auslagern. «Bei grösseren Men-
gen gleicher Produkte ist dies sinn-
voll», rät Werner Rüegsegger, Confi-
seur in Mühledorf, Ausbildungschef
des SKCV und früherer Hotelpatissier.
«Bei kleinem Budget kann man auch
zu industriellen Fertigprodukten grei-
fen. Doch diese sind selten höchste-
hend, weil die Industrie bei der ma-
schinellen Herstellung Kompromisse
machen muss und günstigere, einfa-
chere Rohstoffe verwendet.» Beck
empfiehlt den Hotelpatissiers, vor al-
lern «tagesfrische Cremen und Mousse
selbst zu machen sowie Desserts mit
frischen Früchten - auch Glace à la Mi-
nute, aus frisch pürierten Früchten mit
Rahm». Kaufen dagegen soll er «Kom-
pliziertes und Lagerfähiges wie Roula-
den, Schokoladefiguren oder Apéro-
patisserie». Solche offerieren «Lä-
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ADILSON soares / Der bekannte Gastronom aus Säo Paulo sammelte kürzlich eine weitere Auslanderfahrung. Nach Aufenthalten in

Frankreich und New York bekochte er während zwei Wochen die Gäste des «Dona Flor» im bernischen Frieswil. INTERVIEW: DANIEL STAMPFLI

f/n/bc/je reg/ona/e Zutofen und /ce/ne iuxusprodukfe i/e/wenbef der in ßros/7/en bekannte Gastronom.

pe Bertineau im «Payard Pâtisserie &
Bistro» in New York zu arbeiten. Wird
in Brasilien Ihre Arbeit zu wenig ge-
schätzt?

Anzeige

Ich schäme mich nicht, zu sagen,
dass ich Ambitionen habe. In Brasilien
habe ich das erreicht, was möglich ist.
Es interessiert mich überhaupt nicht,

in einem Luxusrestaurant panierte
Schnitzel mit Mailänder Risotto zuzu-
bereiten - nicht zum grössten Lohn,
der mir dafür angeboten wird.

smûrt

«Sie nennen mich den Preis-Leistungs-König»
Herr Soares, Sie haben auch

schon in Frankreich und in den USA
gearbeitet. Welche gastronomischen
Trends stellten Sie dort fest?

In Frankreich widmet man sich
heute sehr stark der Erhaltung des Re-

gionalen, der «Cuisine du Terroir». Die
Franzosen pflegen heute die Charakte-
ristiken sämtlicher regionalen Spezia-
litäten. Auch in den USA wird heute
den amerikanischen regionalen Pro-
dukten ein grosser Wert beigemessen,
unter dem Motto «back to basics». Es

handelt sich um kleine, einfache Re-

zepte und kleine Gerichte. Dies kön-
nen Spezialitäten afrikanischen Ur-
sprungs aus dem Süden von Louisiana
sein oder Langusten aus Maine, nur im
Wasser gekocht und mit zerlassener
Butter serviert. Die grossen Chefs fah-
ren in ihrer gewohnten Art fort: immer
höher, immer farbiger, immer ge-
mischter. In den USA definiert derAus-
druck «Fusion» wirklich alles.

Was bringt Ihnen persönlich ein
zweiwöchiger Auftritt im «Dona Flor»
in Frieswil in der Berner Provinz?

Es handelt sich um einen gastrono-
mischen Austausch. Die Idee hatte
Christiane Barthel vom Restaurant
«Dona Flor» anlässlich einer Reise
nach Brasilien im Februar 2002. In der
Schweiz hatte ich das Glück, alle Zuta-
ten, zu finden, die ich nicht aus Brasi-
lien mitbrachte. Aufgrund meiner Fle-
xibilität funktioniert meine Arbeit in
Brasilien, in New York oder eben auch
in der Schweiz.

Hl Aber für Ihr Curriculum ist es
wohl kein Meilenstein.

Der Aufenthalt im «Dona Flor» ist
für meine geplante zukünftige interna-
tionale Karriere wertvoll. Heute be-
trachte ich den Gastronomie-Markt
aus einer anderen Warte. Ich bin der
Meinung, dass mit Luxusrestaurants
heute kein Geld zu verdienen ist. Ich
kenne kein Luxus-Lokal, das Gewinn
abwirft. Es dient höchstens alsVisiten-
karte für andere Aktivitäten. Joel Ro-
bouchon verdient jetzt Geld, indem er
industriell hergestellte Produkte ver-
kauft oder in TV-Shows auftritt. Alain
Ducasse verdient heute Geld, hat aber
im «Louis XV» in Monte Carlo kein
Geld verdient, auch nicht im «Essex
House» in New York. Kürzlich ist er in
Paris mit einem Restaurant geschei-
tert. Er muss zum Beispiel gebratenen
Thunfisch im Wok zubereiten, um
Geld zu verdienen. Daniel Boulud ist in
New York mit seinem «Chez Daniel»
genial, verdient aber sein Geld mit sei-
nem modernen Bistro «DB». Das
«Chez Daniel» ist keine Geldquelle, je-
doch eine tolle Visitenkarte für andere
Geschäfte. Bei einem Abendessen für
700 Gäste von Giorgio Armani verdient
er Geld. In Brasilien musste das teu-
erste Restaurant an die Supermarkt-
Kette «Pao de Açucar» verkauft wer-
den. Auch die grösste Luxus-Restau-
rant-Kette von Säo Paulo gehört heute
zu dieser Supermarkt-Gruppe.

Aber Ihr Restaurant Tan Tan in
Säo Paulo gehört doch auch zu dieser
Kategorie...'

Zur Person
Der 34-;ä/ir/ge Adi/son Soares wurde in
L/bd im hras/V/an/sc/ien Bundesstaat ZW/'-

nas Gera/s geboren. 7983 übers/ede/fe
er nacb Säo Pau/o, um sieb a/s Koch aus-
b/'/den zu /assen. Anfang der 90er fahre
zog Soares nach ßras/V/a, wo er a/s Prf-
vafkocb für Po//f/ker arbe/fete. 7998 ar-
be/fete er in Säo Pau/o m/f dem Grün-
dervafer der bras/7/an/schen Haufe Cu/-

sine, A/ex Afa/a, zusammen. Adi/son So-

ares ist und b/e/bf ein IVe/fenbumm/er:
So hat er im fahr 2000 /n New Kor/r im
«Payard Pâtisserie <S B/sfro» gekocht. 1/on

der Zeitschrift «Gu/a», dem wichtigsten
Pachb/aff für Gastronomie in ßrasi/ien,
wurde Soares zum «Koch des fahres
2000» gekürt. DSF

«Nur mit Rezepten zu
arbeiten, funktioniert
in der Küche im
Gegensatz zur
Confiserie nicht.»

Nein, überhaupt nicht. Es liegt
preislich im Mittelfeld mit einer unge-
zwungenen Atmosphäre. Ich wage es

gar als «populär» zu bezeichnen. In
Säo Paulo nennen sie mich den «Preis-

Leistungs-König», was mich nicht
stört. Ich präsentiere die Gerichte am
besten, indem ich am wenigsten aus-
gebe und auch am wenigsten dafür
verlange. Und das stört viele Leute.
Nach vielen in die Karriere investierten
Jahren, einige davon in Frankreich und
NewYork, kehrte ich nach Säo Paulo, in
das Restaurant zurück, das ich eröffnet
hatte und mache eine Gastronomie
mit ehrlichen, mittleren Preisen. Übri-
gens bietet das teuerste Restaurant in
Säo Paulo seit hundert Jahren panierte
Schnitzel mit Mailänder Risotto an.

In Brasilien gibt es relativ weni-
ge Spitzenrestaurants der Haute Cui-
sine. Woran liegt es?

Tatsächlich gibt es deren sehr, sehr
wenige. Man kann sie an einer Hand
abzählen. Viel Geld zu besitzen und
dies zu zeigen, ist heute in Brasüien
mit der wirtschaftlichen und sozialen
Krise und der daraus folgenden Krimi-
nalität ein Problem. Das teuerste
Restaurant Säo Paulos wurde kürzlich
zusammen mit seinen Gästen überfal-
len und ausgeraubt. Die meisten
Luxusrestaurants in Brasilien gehören
zu Fünf-Sterne-Hotels.

Sie beabsichtigen, demnächst
Säo Paulo zu verlassen und bei Philip-

B Uns sind Ihre speziellen Kreatio-
nen aufgefallen.Welche Produkte ver-
wenden Sie dazu?

Ich verwende oft Produkte, die ich
in keiner anderen Küche in Säo Paulo
angetroffen habe. Es handelt sich zum
Beispiel um sehr populäre, regionale
Gemüsesorten, manchmal ganz güns-
tige Produkte, mit welchen kein
Küchenchef arbeiten wollte. Ich habe
gegenüber keinem einzigen Produkt
Vorurteile, vorausgesetzt es ist gut und
ich erziele ein ausgeglichenes Ergeb-
nis. Meine Küche ist eine Fusion von
Brasilien und Frankreich- eine Verbin-
dung von Produkten aus Brasilien mit
der Technik Frankreichs.

Wie gross schätzen Sie den An-
teil der ästhetischen Präsentation ei-
nes Gerichtes am Ganzen?

Oft beginnen die Leute zu lachen,
wenn sie die Menukarte im Tan Tan be-
trachten. Sie finden alles komisch.
Vielleicht weil ich Produkte verwende,
die sie in ihrer Kindheit assen und die
sie für ärmlich halten. Somit wecke ich
schon mit den Kreationen aufder Spei-
sekarte die Neugier der Gäste. Wenn
dann das Gericht serviert wird, bleibt
ihnen vor Staunen der Mund offen: «So

sieht das aus?» Ich schätze, dass ein
Drittel eines Gerichtes auf die Präsen-
tation entfällt. Den Rest machen Ge-
schmack und Qualität aus.

Wie entwerfen Sie Ihre Kreatio-
nen?

In der Küche benötigt man Kreati-
vität. Zudem schätze ich die Sponta-
neität. Ich bin kein Sklave von Rezep-
ten. Rezepte dienen als Basis. Man ver-
ändert sie, lässt etwas weg, fügt etwas
anderes hinzu. So gelingt es, eine eige-
ne Identität zu schaffen. Beim Experi-
mentieren erlaube ich mir zwi-
schendurch auch Fehler. Man muss
sehr selbstkritisch sein. Nur mit
Rezepten zu arbeiten, funktioniert
in der Küche im Gegensatz zur Confi-
serie nicht.

» 2,50 m Gastfreundlichkeit.
Betrachten Sie das smart cabrio mal aus professioneller Sicht. Sein Design ist
eine Einladung, Platz zu nehmen. Das Raumgefühl ist verblüffend. Komfort
und Sicherheit genügen höchsten Ansprüchen. Das Fahrverhalten ist flink und

agil. Sonne gibts mit dem stufenlos regulierbaren Verdeck auf Tastendruck.

Und auch im Winter macht das smart cabrio richtig Spass. Doch das Schönste ist:
So viel Gastfreundlichkeit gibts das ganze Jahr zum Tiefsaisonpreis ab nur
17890 Franken oder im günstigen Leasing. Verwöhnen Sie sich mal selbst. Hier
finden Sie Ihr nächstes smart Center: www.smart.com



MSm0A/pMM-S7/l/VD/V07/ZfAf nr.
~

OKTOBER roor Afr
«La preferida de Cuba» - Weltklassebier

- Tipps und Tricks mit Convenience-Backwaren

AM/?/C7/VOrAZ£/V

Happy AG - MatratzenneuheitHiestand AG
Gäste individuell verwöhnen - das
Hiestand-Motto an der diesjährigen
Gastronomia. Lassen Sie sich am
Hie-Stand inspirieren und verweilen
Sie auf einen Moment der Kreativität
und des Hochgenusses.

Gluschtige Kreationen und
Knusperfrische von früh bis spät
Die Hiestand-Backmeister zeigen am
Stand gleich live, wie sich hochwertige,
naturbelassene Convenience-Back-
waren wirkungsvoll in Szene setzen
lassen - Inspirationen, die den
Seminarprogrammen der Hiestand-
Bake-off-Academy entstammen. Sie

sehen, wie mit cleveren Tricks bei
minimalem Aufwand eine maximale
Wirkung erzielt wird und Sie Ihre
eigenen, individuellen Kreationen
zubereiten können. Verwöhnen Sie
Ihre Gäste mit dem unüberbietbaren
Geschmack und dem feinen Duft ofen-

frischer Backwaren; knusperfrisch von
frühmorgens bis abends, ganz nach
Ihrem Bedarf. Überzeugen Sie sich,
wie einfach und sicher Sie diesen
Hochgenuss auch Ihren Gästen an-
bieten können.

Einzigartige Qualitäts- und
Rohstoffphilosophie
Mit langjähriger Tradition und aus
innerer Überzeugung hat sich Hiestand
dem natürlichen Hochgenuss ver-
schrieben. Ziel ist die lückenlose Rück-

Verfolgbarkeit der Rohstoffe sowie
die Wertlegung auf traditionelle,
handwerkliche Qualität, um dem
Konsumenten die maximale Sicherheit
und höchsten Genuss zu garantieren.

Dienstleistungen und Konzepte
Nutzen Sie unsere langjährige
Erfahrung und unsere umfassenden
Dienstleistungen als Ihr Partner für

das richtige, auf Ihre Bedürfnisse und
Ihre Wünsche abgestimmte Konzept -
angefangen vom einfachen Backofen
über eine Vielzahl individueller
Lösungen bis hin zur professionellen,
frontorientierten Inhouse-Bäckerei.

Der feine Duft weist den Weg
Immer dem unwiderstehlichen Duft
frischgebackener Buttergipfeli nach,
und schon ist man am Hie-Stand
wo die Besucher täglich zum Genuss
ofenfrischer Backwaren verführt
werden. Treten Sie ein in die
knusprige Hiestand-Welt - Sie
werden begeistert sein! Wir freuen
uns auf Ihren Besuch.
A. H/esfond AG
8952 ScMeren-Ziir/c/j
Te/efon 07 755 25 67
Fox 07 738 43 37
www./i/esfond.c/r
Gosfronom/o; 7fo//e 70/Sfond 7038

Als Neuheit präsentiert die Firma Aus-
ländische Biere AG das authentische
kubanische Bier Palma Cristal. Das von
der Cerverceria Bucanero in Holguin
hergestellte «Cristal» ist die bevorzug-
teste und populärste kubanische Bier-
marke. Gebraut aus den besten Roh-
Stoffen, mit leichtem Hopfenaroma
ohne Nachgeschmack und abgefüllt

«Vogue» de Steelite
Vogue est pour chic et glamour. Le

bord large et bombé intérieurement
des assiettes donne à cette porcelaine
une classe extraordinaire et un brin
d'extravagance. Cette nouveauté de
Steelite International s'oriente à la

haute gastronomie et donne une base

Die innovative Happy AG wartet mit
einer revolutionären Matratzenneuheit
für den Hotelbereich auf. Die beiden
Matratzenmodelle Hotel Wool 60
und Comfort Wool 60 sind mit einer
abnehmbaren und waschbaren Schaf-
schurwollhülle bezogen. Damit können
Hotels neue Massstäbe in der Betten-

Wer kennt das nicht? Kleine Unacht-
samkeiten mit grosser Wirkung: ein

vergessenes Handtuch auf dem Sauna-
ofen oder eine sperrangelweit geöffnete
Kabinentür beispielsweise. Was un-
bemerkt weit reichende Folgen haben
kann, wird von Klafs Control sofort
gemeldet. Als Alarmprotokoll auf dem
Bildschirm und per SMS auf Ihrem
Handy - für den Fall, dass Sie mal
nicht am Schreibtisch sitzen. Mit Klafs

auf den neuesten Abfüllanlagen ist
Palma Cristal ein Weltklassebier.
«La preferida de Cuba» ist leicht im
Geschmack und sehr erfrischend.
Genau das richtige «Latino-Bier» für
lange, feuchte Salsa-Nächte.
Aus/önd/sc/ie ß/ere AG
4 744 Ar/es/ie/m/Bose/
Gosfronom/'o: 77o//e 77/Sfond 37

International
idéale pour la cuisine euro-asiatique
en la combinant avec la «Mandarine».
Vogue de Steelite avec la garantie de
5 ans contre ébréchure sur toutes
pièces plates.
ßuc/tecAer SA Lucerne
Gosfronom/o: Ho//e 7/Sfand 747

hygiene zur Zufriedenheit der Gäste
setzen und somit echte Mehrwerte im
Schlafbereich erzielen. Happy schafft
den Hotels das Instrument dazu.

Happy AG
Fabr/ksfrasse 7
Postfach
9207 Gossau

Control sorgen Sie bis in den letzten
Winkel für Sicherheit und helfen sich

gleichzeitig beim Sparen. Die speziell
auf Ihre Anlage zugeschnittene Jahres-

planung ermöglicht Ihnen im Voraus,
jede Kabine für jeden Tag des Jahres
individuell zu konfigurieren. Das führt
zu optimalem Energieeinsatz und zu
deutlich geringerem Wartungsaufwand.
Tf/afs Saunahau AG
6340 ßaar

Klafs Control - Sauna-Alarm

AUS-/l/l/£/7"£/?ß/IDl//VG

Minerva Zürich • Scheuchzerstrasse 2 • 8006 Zürich
Telefon oi 368 40 20 • info@minervazuerich.ch
www.minervazuerich.ch
Zürich • Luzern

MINERVA©
EIN INSTITUT DERAKAD-KS GRUPPE

SCHULE FÜR CHANCEN

Michèle Galmarini
Weinbergstrasse 37

CH-8006 Zürich
Tel.+41-1-261 00 66
Fax+41-1-261 50 05

www.barfachschule.ch
SA 145559/262595

In kurzer Zeit zum Erfolg durch praktisch
anwendbares FRANZÖSISCH

CCIEL, Negressauve
F-79370 CELLES/BELLE

Telefon: 0033-5-49-279.275
Fax: 0033-5-49-272.179

E-Mail: cciel@mellecom.fr
http://www.mellecom.fr/cciel

* Schwerpunkt Hôtellerie und allgemeine

* Intensivkurse für jede Stufe und Alter in familiärer
Landhaus-Atmosphäre

* inklusive Exkursionsprogramm/Dégustation
(Bordeaux, Cognac, Austernfelder etc.)

* Günstige Langzeitpauschalen in Meeresnähe

* Menu-Übersetzungen für Hotelbetriebe

145391/362204

SOUTHBOURNE SCHOOL OF

ENGLISH
BOURNEMOUTH ENGLAND

Fünf Sterne für Ihr Englisch
• Kurse für Hotel und Gastgewerbe

17. Februar bis 28. März 2003

2I.April bis 30.Mai 2003
3. November bis 12. Dezember 2003

• Kurse für Anfänger
Beginn jeden ersten Montag des Monats

Beratung und Buchung
Rebekka Henzi und Verena Wittwer

Agent Metz Consulting
Worbstrasse22l, 3073 Gümligen

Tel. +41 (0)31 95028 27
E-Mail english@metzco.ch

AWZE/G£ f/£G£/VSCHA£7£/V

Stumpfe
Messer?

Wir

reparieren

polieren
SILBAGAG versilbern
Grossmatte-Ost 24, 6014 Littau
Tel 041 259 43 43, Fax 041 259 43 44
Mail: silbag@tic.ch

Sprachausbildung
an hervorragenden Schulen in

England USA Kanada Australian
Nausaaland Frankreich Italien

A+R Frisehknecht Tel 01/926 39 58 Fax 01/926 54 45
Jsenacher 13, 8712Stäfa www.sprachausbildung.ch

Zu kaufen gesucht:

«CCC Collini»-Besteck
versilbert (neu oder gebraucht)

für 12 Personen inkl.Fischbesteck
Angebote an: Lisa Buchecker

Telefon 041 210 57 70
cascade@buchecker.ch

152562/420482

In Endingen im Surbtal, an bester Lage im Dorfkern,
vermieten wir unser

RESTAURANT POST
auf 1. April 2003, eventuell früher.

Das Restaurant ist zweckmässig eingerichtet:
- ca. 40 Plätze im Restaurant
- ca. 30 Plätze im Säli und Stübli
- ca. 60 Plätze in der Gartenwirtschaft mit Aussenbuffet
- ca. 13 Parkplätze
- 4-Zimmer-Wirtewohnung
Auskunft: IG Restaurant Post, c/o Alex Bühler
Gartenweg 9, 5304 Endingen
Telefon 056 242 13 25 oder Telefon 079 678 41 39

152440/420174

IP»'' +
- f /:

Abonnieren und inserieren: Tel. 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Hotel/Berghaus «Radons»
im Ski- und Wandergebiet oberhalb Savognin

Das in schönstem Ambiente sowie in herrlicher Natur

gelegene Hotel und Berghaus bietet u.a.:

- Beherbergungstrakt im Hüttenstil mit total 7 Zimmern

und 26 Betten

- À-la-carte Restaurant mit gemütlichem und rustikalem

Ambiente (75 Plätze)

- Selbstbedienungsrestaurant mit 180 Innen- und 240

Aussenplätzen

- Schneebar auf Terrasse

- Hexenhüsli - rustikales Berghüttli für Anlässe bis ca.

Für weitere Informationen melden Sie sich bitte bei:

Herrn Andrin Perl, Postfach 459, Tittwiesenstrasse 29
7001 Chur, Tel. 081 286 96 60

>
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RIMINI (l) / Getränkemesse im Adria- Ferienort

«Pianeta Birra & Co.»
Vom 1. bis 4. Februar nächsten
Jahres findet in der Messe Rimi-
ni die fünfte Auflage der «Piane-
ta Birra Beverage & Co.» statt.
Die Fachmesse für Biere, Ge-
tränke, Snacks und Ausrüstun-
gen für Pubs und Pizzerien will
den Fachleuten auf mehr als
50 000 Quadratmetern neue
und bewährte Getränke aus al-
1er Welt präsentieren; Ge-
schäftsführer von Gaststätten
können Eindrücke und Anre-
gungen für neue Projekte sam-

mein. Die Fachbesuchern vor-
behaltene Veranstaltung ist in
sieben Themenbereiche aufge-
teilt: «Le Birre», «Cocktails»,
«Village», «La Cantina», «Fruit
Juices Zone», «Bio Bar», «Caffet-
teria» und «Le Acque» (Mineral-
wasser). «Wo, wenn nicht in Ri-
mini, könnte eine Fachmesse
speziell für Getränkekonsum-
stile entstehen?», heisst es dazu
in der Pressemitteilung. CM

Informationen: www.fierarimini.it

«hermäss» und
Weinmesse
Messe Basel, «hermäss»
heisst sie jetzt, die ehemalige
Basler Herbstwarenmesse auf
dem Basler Messegelände. Im
Rahmen dieser hermäss mit
den traditionellen Themen
Haushalt, Familie, Mode, Woh-
nen, Unterhaltungselektronik,
Sport und Lebensmittel prä-
sentieren auch über 80 Wein-
firmen ihre Crus aus aller
Welt. Noch bis zum 3. Novem-
ber 2002 können Weinlieb-
haber über 2500 Lagen degus-
deren. CM

FRANKFURT / Wellness-Messe als Gemischtwaren-Laden apostrophiert

Die Presse kritisiert «Lifetime»:
Keine gute Presse bekam die
Wellness-Messe «Lifetime» bei
ihrem zweiten Auftritt in Frank-
furt. Mit rund 180 Ausstellern
gleiche die Messehalle einem
Gemischtwarenladen. Denn:
«Das Angebot an Diensüeistun-
gen und Waren war so vielfältig
wie der Reigen von Definitio-
nen des BegriffsWellness», wird
etwa von der Frankfurter Presse
bemängelt. Was ein Milchauf-
schäumer mit Wellness zu tun
habe? Hier die Antwort auf der

Wellness-Messe: der Drink die-
ne dem Wohlbefinden. Besu-
eher (Tageskarte 13 Euro) lies-
sen sich etwa mit Magnetfei-
der-Stiften behandeln oder für
20 Minuten in eine «brainLight-
Trance» versetzen. Halbedel-
steine wurden auf derWellness-
Messe ebenso verkauft wie Tee-
mischungen oder Infrarot-
Wärmekabinen als Alternative
zur Sauna. Viele der Aussteller
hatten vorsorglich Freikarten
verschickt, so dass die Besu-

>

cher-Statistik am Schluss nicht
allzu realistisch ausfallen dürf-
te. Für einen sechs Quadratme-
ter grossen Messestand muss-
ten 1000 Euro bezahlt werden,
dazu Stromkosten von 175 Eu-
ro. «Zu teuer» kritisierte eine
Ausstellerin. Doch was soll's:
Besucher der «Lifetime»-Messe
kauften dennoch hellblaue
Aquamarine für mehr geistiges
Wachstum und rote Granat-
Steine zur Steigerung der Lie-
besfähigkeit. CM

SIAL / Lebensmittel für
Moslems auf dem Vormarsch

Bazar-
Stimmung
War bisher die Rede von asiatischer,
orientalischer und südamerikanischer
Küche, so sind heutzutage Regionen
und Länder mit ihrem kulinarischen
Angebot relevant: Palmenöl aus Ma-
laysia, Rum von La Martinique, Rind-
fleisch aus Argentinien und Thunfisch
aus dem Senegal...

Ausserdem sind, neben koscheren
Lebensmitteln, jetzt in immer stärke-
rem Masse Produkte für mohammeda-
nische Verbraucher im internationa-
len Angebot und erstmals setzte ein
«afrikanischer» Rundgang an der SIAL
2002 die Produkte des afrikanischen
Kontinents in Szene. Dabei wurden
neben gängigem Obst und Gemüse,
den üblichen Couscous-Zubereitun-
gen und den Fischkonserven jetzt
auch vermehrt typisch afrikanische
Gerichte und Zutaten angeboten: Sau-
cen, Chutneys, Atchars und vorge-
kochte Fertiggerichte mit scharfen ro-
ten Bohnen und Maniok. Darüber hin-
aus wurde deutlich, dass sich die afri-
kanischen Lebensmittelproduzenten
durchaus auf die westlichen Food-An-
Sprüche einstellen und «100 Prozent
natürliche» Obstsäfte, «biologisch an-
gebaute» Datteln und «nach ethischen
Gesichtspunkten» korrekt gepflückten
Kaffee anbieten.

ALOE VERA UND
HIBISKUSKONZENTRAT

Auch das asiatische Angebot diver-
sifiziert sich immer stärker und ist
teilweise HCCP-zertifiziert. Neben
Ananas und Litschi sind inzwischen
vermehrt Aloe-vera-Zubereitungen im
Angebot (als Püree, tiefgekühlt oder in
Konserven), und ein Hibiskuskonzen-
trat soll ausgefallene Saucenvariatio-
nen ermöglichen. Dazu gesellen sich
original taiwanesische Kekse, süd-
koreanische Snacks, chinesischer Ing-
wer, biologischer Tee aus Sri Lanka und
Nudeln mit Lotusgeschmack aus Sin-

gapur.
Bleibt, was gemeinhin alsTex-Mex-

Lebensmittel bezeichnet wird und was
längst nicht mehr nur aus Tortillas und
Taco besteht und inzwischen ebenfalls
nationale Identität hat: brasilianische
Schokodrinks, mexikanische Hühn-
chen, Weintraubenlikör aus Peru und
Lammfleisch aus Uruguay. LL4S

tendance*««"'-;. i

trends & innovations

S/AL Pons 2002: ß//c/r /n d/e Messe/)o//e.

SIAL PARIS / Die Lebensmittelmesse ist stets für Überraschungen gut: Einige Aussteller verblüfften mit
pfiffigen oder skurrilen Neuheiten, etwa mit Butter aus der Spraydose, katja hassenkamp

Möglichst schnell, sicher und gut

EIGELB-SPRAY
Conven/ence wo/j/n mon Mckfe: /m ß/'/d sfondord/s/e/te ß/prodo/efe - und, bere/fs e/npefüb/t der f/ge/b-Spray für d/e Pâtisserie fß/7dm/fte).

Natürlich und gesund, traditionell und
exotisch, amüsant und Energie spen-
dend die Food-Palette des moder-
nen Verbrauchers muss breit gefächert
sein. Pharma-Zusätze sind «out»,
natürliche Vitamine und Spurenele-
mente «in». Spass beim Essen soll sein,
aber nur wenn sich der Gast dabei sei-
ne zukünftige Gesundheit nicht «hy-
potheziert». Die Lebensmittelsicher-
heit und damit verbunden die Her-
kunftsbezeichnungen werden daher
auch für den Gastwirt immer relevan-
ter. Hinzu gesellt sich der Wunsch auf-
geklärter Konsumenten, Lebensmittel
zu verzehren, die unter Berücksichti-
gung ethischer Richtlinien produziert
wurden. Dennoch soll das Essen
schmackhaft und vor allem schnell zu-
zubereiten sein - «convenient» ist also
mehr denn je gefragt. Das wurde auf
der grössten europäischen Lebensmit-
telmesse, der SIAL 2002 in Paris
(20.-23. Oktober) erneut deutlich.

TREND: MEHR
NATÜRLICHE ZUTATEN

Dabei denken sich die Lebensmit-
telhersteller nicht nur immer neue Va-
rianten aus, um die gestresste Haus-
frau zu entlasten. Steigende Personal-
kosten und die Schwierigkeit, gut aus-
gebildeten Nachwuchs zu finden, ha-
ben auch die Zulieferer der Gastrono-
mie in den letzten Jahren immer mehr
veranlasst, Produkte herzustellen, die
m der Restaurantküche und in der GV-

Verpflegung Zeit sparen helfen. Dabei
geht der Trend hin zu möglichst natür-
liehen Zutaten (frisches Knoblauch-
püree im einfach zu lagernden Tetra-
Pack), zu vorgekochten, bereits ge-
würzten und daher minutenschnell
zuzubereitenden Beilagen (dampfge-
kochte Linsen) und zu Sous-vide-Fer-
tiggerichten, die traditionelle Rezepte
aufgreifen, deren Zubereitung zu lange
dauern würde (Hirschragout) oder re-
gionale Spezialitäten aufleben lassen
(Tartiflette aus Savoyen).

CONVENIENCE-SPIEGELEI:
FOLIE MIT VENTIL

Was die Verpackungen betrifft, so
kommt für grössere Mengen mit be-
grenzter Haltbarkeit immer häufiger
der sterilisierte Plastik- oder Alumini-
umbeutel (Doypack) zum Einsatz,
während für kleiner dimensionierte
Betriebe die Einzelportion endgültig
den Siegeszug antritt. Sie wird längst
in mikrowellengerechten Behältern
angeboten, die inzwischen oft zwei
Abteilungen haben, um das Fleisch
und die Gemüse getrennt aufzuwär-
men, wodurch die Geschmacksqua-
lität erhöht wird. Immer häufiger sind
die Einzelportionen aber auch auf ei-
nem Teller oder im servierbaren Töpf-
chen angerichtet, wie beispielsweise
die fertigen Spiegeleier, die nach weni-
gen Sekunden aus der Mikrowelle di-
rekt auf den Tisch kommen. Die Spie-
geleiportion ist mit einem Plastikfilm

überzogen, in dem ein Ventil einge-
baut ist; dadurch wird beim Auf-
wärmen die Luft abgelassen, und die
Spiegeleier sind knusprig wie aus der
Pfanne.

DAMPF MACHEN MIT
«STEAM EXPRESS»

Ähnlich funktioniert die neue
«Steam-express»-Verpackung, mit der
frische tiefgekühlte Gemüse (grüner
Spargel, Bohnen, Erbsen und Gemüse-
mischungen) in der Mikrowelle
dampfgegart werden können, indem
sich in einem doppelschichtigen
Plastikfilm auf der Verpackung Dampf
entwickelt.

Immer breiter gefächert ist auch
das Angebot fertiger Saucen - Oliven-
saucen verschiedener Geschmacks-
richtungen (Käse, Knoblauch, Torna-
te im praktischen Einzelpack oder
in der Glasflasche mit Kräuter- und
Gemüserispe (Peperoni/Rosmarin, Zi-
trone/Rosmarin, Tomate/Rosmarin)
machen exotischen Marinaden (nach
unterschiedlichen Rezepten verschie-
dener indischer Regionen) und tiefge-
kühlten Saucenwürfeln Konkurrenz,
die besonders sparsames Wirtschaften
ermöglichen.

TRÜFFELDUFT AUS
DER SPRAYDOSE

Dazu gesellen sich Senfarten mit
so aparten Aromen, wie Veilchen

oder Pastis, die die Zubereitung aus-
gefallener Saucen ermöglichen.

Und wer sich erst nach Fertigstel-
lung des Gerichtes für die Geschmacks-
richtung entscheiden will, sprüht ein-
fach Trüffel- oder Ingwer-, Bacon- oder
Steinpilzaroma aus der Aluflasche über
den Braten - diese neue «Oberflächen-
aromatisierung» aus der Sprühdose soll
besonders intensive Geschmacks-
noten hinterlassen. Ebenfalls neu ist
ein Butterspray der aus Milch aus Neu-
Seeland gefertigt wird, während das Ei-
gelb aus der Sprühdose inzwischen
beinahe schon ein alter Hut ist.

Der Gast will abwechslungsreiche
Gerichte serviert bekommen und da-
her ist die Palette an Fertiggerichten
immer breiter gefächert. Von der fix
und fertig im Bratbeutel angebotenen
ganzen Ente, über das rosa gehaltene
Taubenfilet und das gefüllte Perlhuhn
in Rosenlikörsauce bis zum rustikalen
Flammekuchen und den in Wein
geköchelten Diot-Würsten mit Polen-
ta, kennt der Einfallsreichtum der
Hersteller keine Grenzen. Und dabei
werden sie zusätzlich noch dem
Wunsch nach sicheren Lebensmitteln
gerecht und bieten z.B. eine Auswahl
von drei AOC-Käsen als Portion ver-
packt an, haben eine biologische Gas-
pacho mit Herkunftsbezeichnung pa-
rat, die gekühlt direkt serviert werden
kann, und auch die schnell aufzuwär-
menden Käsetorteletten sind mit ga-
rantiertem AOC-Comté oder AOC-
Epoisse bestückt.
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HILTON BASEL / Lehrlinge helfen osteuropäischen Flutopfern

Dem Hochwasser zum Trotz
Lehrlinge des Hotels Hilton Ba-
sei haben sich entschlossen,
den Erlös von 1500 Franken aus
dem von ihnen organisierten
Personalfest den Kollegen des
«Hilton Dresden», das direkt am
Elbufer in unmittelbarer Nähe
zur Frauenkirche liegt, zu spen-
den. Die Mitarbeiter des Hotels
versuchten, das Gebäude mit
120 000 Sandsäcken zu schüt-
zen, doch es fiel schon bei ei-
nem Pegelstand von 4,5 Metern
den Fluten zum Opfer. DOS

DUBROVNIK / Boutique-Hotel Pucic Palace

Ein Herz für Haustiere
Das neu renovierte Hotel Pucic
Palace in der Altstadt von Du-
brovnik, bietet alles, was Hund
und Katz begehren. Gäste kön-
nen sicher sein, dass ihr vierbei-
niger Liebling mit einem eben-
so umfassenden Service ver-
wöhnt wird wie sie selbst. Die
Palette der Annehmlichkeiten
ist breit: Shampoos und Hygie-
ne-Artikel für die Haustiere
gehören genauso dazu wie ge-
polsterte Körbchen oder Hun-
dehütten sowie bunte Futter-

näpfe. Auf Wunsch werden
auch spezielle Menus zuberei-
tet. Auch die Animation lässt
keine Wünsche offen: Haus-
tier-Spielzeug, Spaziergänge
mit dem Doggy-Sitter, Trocken-
Würstchen und andere Lecke-
reien für Zwischendurch ver-
süssen die Urlaubstage in
Kroatiens schönster Stadt. Ein
Angestellter mit spezieller Aus-
bildung in Tierpflege kümmert
sich permanent um das Wohl
der Kuschelkunden. DOS

ZITAT DER WOCHE

«Die grossen
Küchenchefs
fahren in ihrer
gewohnten Art
fort: Immer höher,
immer farbiger,
immer
gemischter.»

Der bekannte Spitzenkoch
Adilson Soares aus Säo Paulo
im Interview auf Seite 15

H&G / Ausgabe 08/ 2002

Fussball-EM
als Chance
Am 13. Dezember wird die Europäi-
sehe Fussball-Union (Uefa) darüber
entschieden, ob die gemeinsame Kan-
didatur von Österreich und der
Schweiz für die Ausrichtung der Fuss-
ball-EM-Endrunde 2008 den Zuschlag
erhält. Es wäre eine grosse Chance -

gerade auch aus der Optik von Hotelle-
rie und Tourismus. Weitere Themen:
Freiwillig verzichten heisst der Trend.
Immer mehr entdecken das Fasten
neu.., .-^,Ij>ie,.yjSchweizerin Christine
Woelke ist in Berlin im Housekeeping-
Befeicîi zuständig. Ein Porträt. Ff

Eine Gratis-Probenummer oder ein Kennen-
lern-Abonnement erhalten Sie unter Tele-
fon 031 370 42 22 oder per E-Mail: medial®
swisshotels.ch

hTTT
Jubiläumsgala im Zirkus Nock Die Prodego Cos/) + Carry /'n Kt/ens /ud /Tire Kunden zum zehn-
/äör/gen 7ub/7öum an eine Ca/a im Zirkus Nock auf die Luzerne/- Ahmend ein. Unterstützt wurde auch ein soz/a/es Pro/'ekf;
fin Franken pro Ca/a-ßesucher wurde an die «P/n'/ipp -Wer/-Sf/'ftung» von Pfarrer Frnst Heftet gespendet. Zweck der Stiftung
ist die Cewähr/e/sfung der See/sorgefäfigke/f für Artisten, Schausfe//er und Z/rkus/eufe. /m ßi'/d: Peter Wyss, Geschäftsführer
Prodega CC Kn'ens, bedankt sich in der /Manege hei seinem Team. DOS

PEOPLE FAX: 031-370 42 24 - E-MAIL: htr@swisshotels.ch

Am 1. November wird Martin Schürch
(im Bild) Direktor von GrächenTouris-
mus. Der Posten war seit demWeggang

von Melchior Kalbermatten vakant
gewesen. Schürch (30) war seit Juli
2001 als Leiter der Abteilung Grächen-
St. Nikiaus Marketing tätig gewesen.
In Siders hatte er die Tourismusfach-
suie absolviert. Ursprünglich hatte er
eine kaufmännische Ausbildung in der
Versicherungsbranche absolviert. TFD

Judith Renner-Bach (49), seit dem
1. Oktober 2002 ' Direktorin des

Schweizer Tourismus-Verbandes, ist
die neue Vizepräsidentin der grössten
Partei im Kanton Bern - der SVP. DOS

Patrik Scherrer, bisher Direktor des
Hotels Allegro in Bern, übernimmt per
1. Dezember 2002 zusätzlich die Lei-
tung des Kursaal-Gastro-Betriebes
und vertritt wie bis anhin den General-
direktor. Stefan Harra führt weiterhin
das Grand Casino Bern. Daniel Frei
wird sich als Generaldirektor vermehrt
um die Konsolidierung und Qualitäts-
Steigerung sowie die längerfristige
Entwicklung kümmern. Er koordiniert
die beiden Bereiche Allegro-Kursaal
und Grand Casino. DOS

Richard Plattner (39) und Bettina
Plattner-Gerber (37) übernehmen
die Direktion des Alpenschlosshotels
Castell in Zuoz. Sie werden die bevor-
stehenden baulichen und operativen
Änderungen gemeinsam mit dem Ver-
waltungsrat gestalten. Das Ehepaar
war bis April 2002 während sechs

Jahren als stv. Direktor bzw. Mitglied
der Geschäftsleitung im Hotel Saratz
in Pontresina tätig, wo sie als Mit-
glieder des Eröffnugs- und Aufbau-
teams massgeblich an dessen Erfolg
betreiligt waren. Das Hotelier-Ehepaar
beabsichtigt, sich an der Castell Zuoz
AG finanziell zu beteiligen. DOS

Manuel Portmann (im Bild) ist neuer
Human-Resources-Leiter im Möven-
pick Hotel Zürich-Airport. Er löst
Lorenz Plumettaz ab, der nach vier
Jahren, auch als Erfa-Leiter Human
Resources Grosshotels Zürich, zu

Swisscom wechselt und dort seine
neue Aufgabe im Personalwesen
übernimmt. Sein Nachfolger Manuel
Portmann (30) ist gelernter Koch, dipl.
Hotelier/Restaurateur und Betriebs-
Ökonom. Er hat unter anderem in sei-
ner Ausbildung zum dipl. Betriebs-
assistenten im Autobahnrestaurant
Würenlos erste Kontakte mit Möven-
pick geknüpft. Die grösste Aufgabe in
seinem Tätigkeitsfeld im ist die Be-

treuung und das Coachen der 220 Mit-
Unternehmer mit ihren 30 Nationen
und dementsprechend verschiedenen
Kulturen. DOS

Klaus Baumgartner (34) hat das

Management der Catering-Abteilung
im Hotel Adlon am Brandenburger Tor
in Berlin übernommen. Der Hotel-
fachmann bringt Erfahrungen in
hochkarätiger Gastronomie- und Res-

taurantorganisation mit. Eckpunkte
seiner bisherigen Karriere waren etwa
der Käfer-Party-Service oder das Res-

taurant Aubergine in München. DOS

GLOSSE

Mtts/'/c
HANSPETER GSELL

Es ist nicht alles Mosik, tuas tönt.
Darf auc/t die a/fe Über/ie/erung,

tuoaac/t Measc/tea, die /röh/iche
Lieder st'agea, gute Mensc/ien sein
soften, ftaf rf/ssonanfe Unferföne he-
kommen. Der Schöp/er des weisen
Spruchs tne/nre nt/f seinen Guttuen-
sehen nrfmftch tuirfc/iche Mensc/ien,
die mir iuirh//c/ien Instrumenten
luirfc/iche ALuszfc machen.

Fr meinte rfamif sicher nicht rfiese

zu Mensch gewordenen Set/nenzer
dijgifa/en Fasfenfterfiener unrf
afona/en DiSkiéfrenschieher. Was heute
in so genannten f/ote/hars, Dancings
unrf Mghfc/uhs rfie Hochfeiner unrf
Subwoo/er uer/assf, ist so sferii u/ie
rfas Togurf au/rfem Frühstücfcsftuffet,
homogen wie eine Anfi/a/fencreme
unrf nichtssagend iuie eine Verhanrfs-
miffei/ung.

£s giftf genügend hervorragende
Musiker, rfie au/richtigen fnstrumen-
ten richtige, emofiona/e unrf unpas-
feurisierfe Musik machen können.
Lassen Sie sich nicht von eigennüfzi-
gen Agenturen h/uf/eere Programmie-
rer unrf virfuei/e Tastendrücken an
den F/ügei setzen. So wie Sie mit viei
persönlichem An/wand Menus kom-
ponieren, mit noch mehrAufwand
eine persönliche Note in ihr Dater-
nehmen bringen, genauso softfen
Sie rfie /Voten ftirer Musiker heiuerfen.
Lassen Sie sich weder von Midi-Files
über rfie ßarf/ieke ziehen noch von
Voice-Morfu/aforen einnebe/n. Ihre
Gäste haben Besseres verdient als
den Finheifsbrei aus der Convenience-
Abteilung der Musikinrfusfrie.

Übrigens: Fiebrige Musiker erkennt
man daran, dass sie manchma/ einen
/alschen Fon erwischen. Denn nur
wer wirk/ich arbeitet, kann auch
wirklich Fehler machen.

* Hanspeter Gsell lebt in Basel. 25 Jahre
Erfahrung in der Gastronomie und im Wein-
handel sowie ein unbändiger Drang, die Welt
zu bereisen, haben bei ihm einen grossen
Ideenfundus entstehen lassen.
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Cali/er
/hiflca/s

symposium / Gérald
Imfeld et Dominique
Charpentier entourent
le lauréat Marc-André
Berclaz. page 4

SOL MELIA / La chaîne

espagnole, désormais

présente à Lausanne,
ouvrira quatre autres hôtels

en Suisse d'ici 2004. page e

/jofe/+four/s/m/s revue

SWISS CITIES / Le pro-
gramme de marketing pour
2003 a été dévoilé ce mardi
à Berne

Un guide
en quatre
langues
Les membres de l'association touris-
tique Swiss Cities* se sont réunis ce
mardi en assemblée générale à Berne.
A cette occasion, Eddy Peter, président
des Swiss Cities, et Catherine Touaibi,
responsable des Swiss Cities auprès de
Suisse Tourisme, ont présenté le plan
de marketing de l'année 2003. Si le
budget annuel s'élèvera à nouveau à
600 000 francs, le «City Guide» ne sera
pas seulement publié en allemand, en
français et en anglais, comme cela
avait été le cas jusqu'ici, mais sera éga-
lement disponible en italien.

Au total, le «City Guide» sera publié
à 785 000 exemplaires en 2003, soit un
nombre trois fois plus important que
par le passé, a souligné Jörg Krebs, res-
ponsable du département «Marketing
leisure» de Suisse Tourisme. Sur ces
785 000 exemplaires, 300 000 seront
encartés dans les magazines aile-
mands «Spiegel» et «Merian». La ver-
sion allemande de l'édition 2003 sera
disponible à partir du mois de mars,
alors que les versions en français, en
anglais et en italien seront publiées au
mois d'avril.

LES RÉSERVATIONS PAR SDM
ONT ÉTÉ «SATISFAISANTES»

Au niveau du bilan 2002, les réser-
vations effectuées par le biais de Swit-
zerland Destination Management
(SDM), le partenaire commercial de
Suisse Tourisme, ont été qualifiées de
«satisfaisantes» par Catherine Touaibi.
Au 18 octobre, le nombre total de ré-
servations s'élevait à 180 avec, au trois
premières places, les villes de Lucerne,
de Neuchâtel et de Zurich qui ont res-
pectivement reçu 26, 18 et 14 réser-
vations par le biais de SDM. Les Swiss
Cities arrivent ainsi à la première place
des produits proposés par SDM, juste
devant le «wellness».

A ceux qui lui ont fait remarquer
que le nombre de réservations effec-
tuées par le biais de Swiss Cities n'était
pas très élevé, Catherine Touaibi a ré-
pondu que beaucoup de touristes visi-
taient les Swiss Cities sans y passer la
nuit. Les offres qui figurent dans le «Ci-

ty Guide» et qui peuvent être réservées

par le biais de SDM comportent en ef-
fet toutes une nuit d'hôtel. LAF

* Appenzell, Baden, Bâle, Bellinzone, Berne,
Bienne, Brigue, Coire, Fribourg, Genève, La
Chaux-de-Fonds, Lausanne, Locarno, Lucer-
ne, Lugano, Montreux-Vevey, Neuchâtel,
Saint-Gall, Schaffhouse, Sierre, Sion, Soleure,
Thoune, Vaduz, Winterthour, Zoug et Zurich.

MÉLI-MÉLO

Nuitées hôtelières: 4% de baisse
en septembre. L'hôtellerie suisse a en-
registré durant le mois de septembre
3,01 millions de nuitées, ce qui repré-
sente une baisse de 4% par rapport à

l'année précédente, a indiqué mardi
l'Office fédéral de la statistique. Si la de-
mande indigène s'est accrue de 1,2% à

1,43 million de nuitées, la demande
étrangère a reculé de 8,2% à 1,58 million
de nuitées. On a constaté une diminu-
tion de 12% (-73 000 nuitées) de la de-
mande allemande et de 9% (-16000) de
la demande anglaise. Ces reculs s'expli-
quent par une conjoncture économique
incertaine, un franc suisse fort et par des
conditions météo peu favorables. A7H

milestone 2002 / Le Prix du tourisme suisse, remis mardi, connaît un succès croissant. Quelque 400
personnes ont assisté à l'événement qui a notamment honoré le Riders Palace à Laax (GR). MIROSLAW HALABA

Un succès qui ne se dément pas
Attribué pour la première fois en S

2000, le Prix du tourisme suisse _g

«Milestone» connaît un succès crois- ~
sant. C'est, en effet, en présence de g
quelque quatre cents représentants §
des milieux touristiques, écono-
miques et politiques, soit une centai-i o

ne de plus qu'en 2001, que s'est dé- g
roulée mardi soir, dans les salons du
Bellevue Palace à Berne, la remise du
prix pour l'année 2002. Le Prix du tou-
risme suisse, qui est parrainé, rappe-
lons-le, par notre hebdomadaire, le
Secrétariat d'Etat à l'économie (Seco)
et la Fédération suisse du tourisme
(FST), a également connu un intérêt
accru par les prestataires touris-
tiques, puisque ce ne sont pas moins
de septante-cinq projets, contre
soixante l'an dernier et septante en
2000, qui ont été soumis à l'apprécia-
tion du jury. C'est dire aussi que le
tourisme suisse a compris la valeur de
l'innovation pour son futur.

UN HÔTEL QUI SORT
DE L'ORDINAIRE

Alors que l'édition 2001 avait été
particulièrement favorable à la Suisse
romande, avec un premier prix attri-
bué à Valais Excellence et un deuxième
remis aux-initiateurs
l'édition2ÖÖ2 amis en
novation des prestataires aléma-
niques. Le jury, formé des représen-
tants des partenaires du prix, soit Peter
Kühler (hotel + tourismus revue), Peter
Keller (Seco) et Gottfried Künzi (FST),
a porté son premier choix sur le Riders
Palace à qui il a remis le «Milestone
2002». Construit à l'initiative princi-
paiement de Reto Gurtner, président
du groupe grison Weisse Arena, et
inauguré en décembre 2001, cet hôtel
de 70 chambres et de 312 lits incarne,
estime le jury, «le style de vie d'une
génération jeune et urbaine où le
multimédia joue un rôle capital».

Son design, son équipement et son
offre font de lui un établissement par-
ticulièrement novateur dans le paysa-
ge hôtelier helvétique. Ainsi, notam-
ment, l'offre d'hébergement va des
chambres à plusieurs lits, bon marché,
à des suites spacieuses. Le bar, ouvert
24 heures sur 24, sert de réception.
L'hôtel est conçu selon les normes
minimales en matière d'énergie (Min-
energie). D'autre part, en renonçant à

Les lauréats 2002
L'éd/f/on 2002 du Pr/x du four/sme
su/sse o perm/s d'/ionorer mord/' so/'r à
Berne /es personnes ef /es pro/ets su/-
vents:

/er pr/x - Pr/x M/esfone 2002,
d'une vo/eur de /0000 fron es, récom-
pensant un «pro/ef remarquab/e»:
B/ders Pa/ace, à Laax (G/?/.

2e pr/x, d'une va/eur de 5000 francs,
récompensant auss/' un «pro/ef remar-
quab/e»: Luzern Cu/fure Partner.

Pr/x spe'c/a/, d'une va/eur de 3000
francs: pro/ef «fr/e/ne und ferne Orte /tir
grosse Fer/en» de Gr/sons Vacances.

Pr/x de /a re/ève, représentant un
bon de format/on d'une va/eur de / 0 000
francs: Bernard German/er, Berne.

Pr/x /lonoranf «/'œuvre d'une We»:

Fmanue/ ef Bosmar/e Berger, Grand
Hofe/ ef Spa V/cfor/a-7ungfrau, /nfer-
/a/ren.

Les précédents /auréats du Pr/x
M/esfone sonf: Sw/'fzer/and Desf/naf/on
/Management (2000) ef Va/a/s Exce/-
/ence (200//. A4H

Pefo Gurtner, prés/denf du groupe gr/son l/Ve/'sse Arena, a éfé /a cbev/7/e ouvrière d'un bôfe/ or/g/na/ pour /a /eune c//enfè/e
urba/'ne: /e B/'ders Pa/ace à Laax.

certains services couramment offerts
dans d'autres établissements, les ges-
tionnaires du Riders Palace permet-
tent à leurs hôtes de bénéficier de prix
«intéressants» tout en s'assurant une
marge brute d'autofinancement suffi-
santé.

Par cette distinction, le jury a éga-
lement voulu rendre hommage à Reto
Gurtner. Un professionnel du touris-
me qui s'est en effet distingué a plu-
sieurs reprises par son esprit de pion-
nier. Il a notamment encouragé la
mise en réseau de différents presta-
taires de services et il a été le promo-
teur de la fusion de trois offices du tou-
risme grisons.

UN INSTRUMENT POUR LA
CULTURE DE LUCERNE

Le deuxième prix du concours a été
remis à un organisme de marketing
dont la vocation est la promotion de
l'offre culturelle de la ville de Lucerne.
Luzern Culture Partner (L.C.P.), repré-
senté mardi par Lisa Schilling, compte
une cinquantaine de membres prove-
nant de tous les secteurs touristiques
et culturels à qui il donne l'opportuni-
té de travailler ensemble. Grâce à cet
organisme, Lucerne présente un front
commun, ce qui est notamment un
avantage pour les petits prestataires
qui trouvent par ce biais une plate-for-
me inespérée. En mettant l'accent sur
les atouts culturels, le L.C.P. devrait
permettre à Lucerne d'être moins dé-
pendante du tourisme de groupe et de
jouer la carte du tourisme de congrès,
a estimé le jury.

Un prix spécial a, par ailleurs, été
décerné, à l'occasion de l'Année inter-
nationale de l'écotourisme et de l'An-
née internationale de la montagne, à

un projet de Grisons Vacances qui pro-
pose un tourisme doux, intitulé «Klei-
ne und feine Orte für grosse Ferien».
Ce projet permet à des sites touris-
tiques situés dans des vallées reculées
des Grisons de faire mieux connaître
leur offre. Il encourage le partenariat et

crée des synergies locales. Les projets
primés ont été choisis par le jury par-
mi une liste de quinze nominés parmi
lesquels figuraient deux projets déve-
loppés en Suisse romande: le système
d'information et de réservation mis
sur pied par l'Office du tourisme du
canton de Vaud et les wagons-lits «Ex-

po.sleeper» à Neuchâtel.

COUPLE D'HÔTELIERS
BERNOIS HONORÉ

Le prix honorant «l'œuvre d'une
vie», quant à lui, a été attribué à un
couple d'hôteliers bernois: Emanuel et
Rosmarie Berger. Durant trente ans
d'activité au Grand Hôtel Victoria-

Jungfrau à Interlaken, ce couple a réa-
lisé un triple accord «parfait», a estimé
le jury, à savoir: «un produit extraordi-
naire», un «service de qualité» et une
«maison de renommée mondiale».
Emanuel Berger, a encore dit le jury,
possède «les vertus cardinales de l'hô-
telier»: esprit d'entreprise, sens de la
gestion, clairvoyance, authenticité, ca-
pacité de s'investir pour les hôtes et le
personnel et un sens «aigu et raffiné»
de la culture et de la qualité.

Enfin, on relèvera que la manifes-
tation a été animée par un exposé du
directeur artistique d'Expo.02, Martin
Heller, placé sous le thème «La Suisse
après ï'Expo.02: enchantée, désen-
chantée ou indifférente?».

Le Prix de la relève à Bernard Germanier
Dans /e cacfre du /M/7esfone 2002, /e

Pr/x de /a re/éve a éfé décerné à Ser-
nord German/er. Or/g/na/re de Gené-

ve, l/éfroz ef Confbey, Bernard Ger-
man/'er succède a/'ns/' à Fabr/ha Bey
secréfa/'re de d/'recf/'on de Crans-/Mon-
fana Four/sme, ef à Lad/ha G/'ovano//)
de 5u/sse Four/sme, gu/' ava/'enf res-
pecf/'vemenf remporté /e Pr/x de /a re-
/ève en 2000 ef en 200/.

Agé de 28 ans, Bernard Germa-
n/'er a accomp//' foufe sa sco/ar/fé à Zu-
r/'eb. Après avo/'r obfenu un d/p/ôme
de gesf/'onna/'re en four/sme ES, // a
frava/7/é dans d/fférenfes agences de

voyages. // y a deux ans, // a éfé nom-
mé d/'recfeur du produ/'f de 7ug/' Fours

à Berne. // y a /ancé /a marque Bye-
bye ef a doub/é /e ch/ffre d'affa/res de

/'enfrepr/se. Ensu/'fe, // a assoc/'é /Cuon/

comme acf/'onna/'re de /a soc/'éfé 7ug/'
Fours ef a dé/oca//sé /e seefeur de
venfe.

Depu/'s /u///ef 2002, Bernard Ger-
man/'er esf éga/emenf d/'recfeur de /a
Fondaf/'on cartes /eunes su/sses, de
7ug/' Fours SA ef Cartes /eunes su/sses
SA. Ce//e-c/, connue sous /e /abe/ Eu-

ro<26 compfe 250 000 membres. On

Bernard German/er, /é/Zc/fé par
Cbr/'sf/'an Pey, prés/denf de /a SSH.

re/évera enfrn que Bernard German/er
esf membre de /a d/'recf/'on de /'Euro-

pean foufb Card Assoc/'af/'on gu/'

compfe que/que 3,5 m/'///'ons de
membres dans 33 pays. L/M
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TRANS SWISS TRAIL /
Un guide en allemand est
consacré au parcours

La Suisse à

la marche
«Trans Swiss Trail 1». C'est le titre du
guide - en allemand uniquement -
consacré au premier itinéraire touris-
tique de grande randonnée en Suisse,
entièrement aménagé et signalisé. De
Porrentruy à Chiasso en passant par la
région de l'Expo.02, ce parcours pé-
destre se déroule sur pas moins de 400
kilomètres.

Ecrit par Ruedi Jaisli et André Villi-
ger et illustré par ChristofSonderegger,
en collaboration avec la Fédération
suisse du tourisme pédestre, cet ou-
vrage de 152 pages comprend de nom-
breuses cartes en couleur des itiné-
raires, avec les profils et les dénivella-
tions. Edité par Werd Verlag, à Zurich,
ce guide est vendu au prix de 39,90
francs.

DÉCOUVRIR LA RÉGION
DES TROIS-LACS À PIED

«A l'aide d'extraits de cartes et avec
beaucoup d'informations complé-
mentaires, ce livre permet de décou-
vrir la très grande diversité des pay-
sages et des régions de Suisse. Une in-
téressante proposition pour atteindre
à pied la région des Trois-Lacs et, par
conséquent, d'Expo.02», peut-on no-
tamment lire sur le site Internet de Hu-
man Powered Mobility (HPM).

L'itinéraire emprunte des sentiers
pédestres existants. C'est que, comme
le précise Suisse Tourisme, «la Suisse
est un pays de la marche. Le réseau de
chemins pédestres y est l'un des plus
denses, des plus longs, des plus variés
et surtout des mieux signalisés du
monde.» Saviez-vous ainsi que notre
pays possède au total 68 000 kilo-
mètres de chemins balisés? C'est une
fois et demi le tour du monde.

Le parcours du Trans Swiss Trail est
jalonné par de nombreux hôtels et il
est possible d'organiser un service
quotidien de transport des bagages
entre les différentes étapes intermé-
diaires. Il existe en outre de nombreux
points de jonction avec les transports
publics. FG

les portes du soleil / Hors-piste, freestyle, randonnée: cet hiver, le domaine skiable franco-suisse
lance de nouveaux produits. Objectif: garantir le grand frisson. En toute sécurité, jean-jacques ethenoz

Favoriser le ski hors-piste «organisé»
pour limiter les risques d'accident

A défaut de pouvoir empêcher le ski
sauvage et le hors-piste, contrôlons-le!
C'est un peu la démarche qu'ont en-
treprise, l'an dernier, les responsables
des pistes du vaste domaine franco-
suisse des Portes du Soleil (650 km de

pistes skiables).

DES PARCOURS NON
DAMÉS MAIS BALISÉS

«L'idée, précise Nathalie Philibert,
attachée de presse du domaine trans-
frontalier, a été de proposer aux
skieurs et aux snowboardeurs, tou-
jours à la recherche de sensations nou-
velles et d'itinéraires plus sauvages,
des espaces non damés, mais balisés et
sécurisés.» Ce sont les parcours de

«snowcross», il y en aura trois au cours
de la saison à venir dans un secteur
compris entre Les Crosets et Avoriaz.

Qui dit hors-piste, dit cependant
également danger potentiel, en fonc-
tion des conditions météorologiques.
C'est un système de panneautage qui
autorisera, ou interdira, l'accès des
sites choisis qui, pour autant que l'ac-
cès en soit autorisé, seront placés sous
le même régime de sécurité et de sau-
vetage que les autres pistes normale-
ment balisées.

NOUVEL ÉLAN POUR
LES SNOWPARKS

Autre nouveauté proposée par les
Portes du Soleil, un nouvel élan est
donné aux divers snowparks: création
de nouvelles pistes, aménagement et
développement des anciennes - Avo-
riaz, il faut le rappeler, fut dès 1993 la
première station des Alpes franco-
suisses à proposer ce genre d'installa-
tion.

C'est également dans le domaine
de la randonnée que les Portes du So-

/.e domo/ne sk/afi/e franco-su/sse veuf permettre aux amateurs de ôors-p/sfe de continuer à s'éc/afer dans /a poudreuse. /Ma/s

sous confrô/e.

leil innovent, avec le lancement d'un
raid pas comme les autres: la Cavale
des contrebandiers. Il s'agit d'une se-
maine d'évasion transfrontalière, une
course itinérante de cinq jours sur le
principe du rallye.

Un concept original qui attire déjà
des équipes de sportifs en quête d'au-

thenticité - les inscriptions viennent
notamment de Suisse. Mais un
concept réservé aux sportifs de très
bon niveau qui auront à débourser
1500 euros pour y participer, toutes
prestations comprises (hébergement,
repas, matériel et encadrement). En-
fin, les non-skieurs ne seront pas ou-

bliés. Entre balade en raquettes ou en
traîneaux, mais aussi parcours «de
chasse» au tir à l'arc sur piste aména-
gée ou, pour les plus audacieux, pion-
gée sous la glace dans un lac de mon-
tagne, tout le monde devrait trouver
son content d'émotions. Toujours sous
contrôle.

AMVOA/CfS

RIST0RANTE
TICINO

VENDESI
Causa anzianità, a prezzo
molto interessante, situato su
strada cantonale del Monteceneri.
Posti interni 150, con grande
posteggio e una grande terrazza.
Con appartamento 372 locali.
Il ristorante si puö trasformare in
locale notturno, oppure piano bar.

Interessati tel. 091 858 12 07
o scrivere a:
Lanuti Germinio, Ristorante Belvedere,
Strada Monteceneri, 6599 Robasacco.

152498/419799

TR0IST0RRENTS

A vendre

Café-Bar Le Postillon

024 477 22 91 - 024 477 48 23

152464/420366

A vendre

Horloges à timbrer
électroniques.
Dès Fr. 598.-
Exécution à calculs dès Fr. 790.-
Système badge dès Fr. 1800-TVA excl.
En permanence, occ. rév., avec garantie.
Jäggi + Co., Inst, d'horloges
Lyss: 032 384 50 51

www.jaeggi-co.ch
P 149388/330280

Vitrines à pâtisserie
Buffets à salades

Buffets réfrigérés
petits déjeuners
Mesure standard

FRIGONORM
Lausanne: Tél. 021 625 92 50

Bern: Tel. 031 951 23 73
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BELVOIRPARK / Le Pays de Fribourg invité

La bénichon à Zurich
Décidément, la bénichon et en
particulier ses produits authen-
tiques et ses mets typiques font
saliver de plus en plus d'ama-
teurs à l'extérieur du Pays de
Fribourg. Ainsi, du 19 octobre
au 2 novembre, c'est le restau-
rant Belvoirpark, à l'Ecole hôte-
lière de Zurich, qui en fait le
thème de sa quinzaine gastro-
nomique.

Cette initiative bénéficie de
la collaboration de l'Associa-
tion pour la promotion des pro-

duits du Pays de Fribourg qui
met sur pied des soirées avec le
fameux menu de bénichon, des

dégustations de fromages et de
vins et une soirée fondue. Si

tous les restaurants fribour-
geois servent des mets de béni-
chon, en fonction des dates de
cette fête dans chaque localité,
l'originalité des ingrédients et
des recettes favorise leur «ex-
portation» en dehors du can-
ton. A quand donc une AOC du
menu de bénichon? /S
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TERR1TET / Vocation hôtelière en partie retrouvée

Le Bristol se réorganise
A l'occasion de deux journées
portes ouvertes, les 26 et 27 oc-
tobre derniers, la direction de
l'Hôtel-Résidence Bristol, àTer-
ritet/Montreux, a présenté une
nouvelle organisation de l'éta-
blissement. Renouant avec une
vocation hôtelière plus visible,
l'établissement a ainsi concen-
tré ses activités d'hébergement
(une dizaine de chambres) sur
un étage, alors qu'elles étaient
auparavant disséminées dans
tout le bâtiment.

La direction a par ailleurs
annoncé que, dès le début de
l'an prochain, un second étage
(chambres et suites) serait éga-
lement transformé dans ce
sens, la capacité hôtelière pas-
sant alors à 66 lits. «La partie
hôtelière (quatre étoiles) ne de-
vrait cependant pas prendre le

pas sur la vocation de résidence
du Bristol», a précisé la direc-
tion, qui tient à maintenir «un
certain équilibre» entre les deux
activités. //£

LAUSANNE / LAEHL sera à Gastronomia

Les Anciens au salon
A l'instigation de Stéphane De-
praz, responsable Expositions
Beaulieu, et de Mike Shariff, di-
recteur de l'Association An-
ciens Ecole hôtelière de Lau-
sanne (AEHL), cette dernière
sera présente au salon Gastro-
nomia du 2 au 6 novembre. Les
Stamms de Suisse y organise-
ront en particulier un «networ-
king get together» (cocktail-ré-
ception) pour tous les Anciens,
les stagiaires, le personnel et les
membres de l'EHL, à Beaulieu,

le lundi 4 novembre 2002, dès
18 heures.

L'AEHL et Beaulieu-Lau-
sanne offriront des billets
d'entrée à Gastronomia pour
cette date; ils ont d'ores et déjà
été envoyés à tous les Anciens
qui habitent en Suisse. Et ils
sont encore disponibles au-
près du secrétariat de l'associa-
tion, à l'école hôtelière. Par
ailleurs, la revue Ehlan a fait un
appel à tous les Anciens dans le
monde. /S

GENÈVE / Le groupe Manotel
a consacré plus de 18 millions

pour rénover cet établissement

L'Hôtel Epsom
remis à neuf
Le groupe genevois Manotel a inaugu-
ré, la semaine dernière, le nouvel Hô-
tel Epsom. Onze mois de travaux ont
été nécessaires à la refonte complète
de l'établissement ainsi que 18,5 mil-
lions de francs. Avec cette inaugura-
tion, le groupe termine ainsi la pre-
mière phase de son programme de ré-
novation, deux autres hôtels ayant dé-
jà été rafraîchis, l'Edelweiss et le Royal.

DÉJÀ 36 MILLLIONS DE
FRANCS ENGAGÉS

La deuxième étape de ce program-
me - 50 millions de francs au total,
dont 36 déjà engagés - verra la ré-
novation de l'Hôtel Auteuil (6,5 mil-
lions de francs) et du Chantilly (5,5
millions) dès mi-novembre avant que,
en novembre 2003, l'Ascot ne soit lui
aussi réhabilité (2,5 millions seront
affectés à la rénovation de ses 48
chambres).

Contrairement à l'Epsom, dont la
direction est assumée depuis neuf ans
par Chistophe Zen-Ruffinen, ces trois
derniers établissements seront totale-
ment fermés le temps des travaux. Ain-
si, fin 2003, l'offre globale du groupe
des Pâquis sera de 526 chambres dans
les catégories trois et quatre étoiles,
soit 10% du parc hôtelier genevois des
deux catégories concernées.

CHIFFRE D'AFFAIRES
À AUGMENTER

Objectif du groupe à terme: «une
augmentation du chiffre d'affaires de
25%, à hauteur de 35 millions de
francs», selon le directeur Paul E. Mul-
1er, qui précise également que les ré-
sultats obtenus au terme de la premiè-
re phase d'investissements sont supé-
rieurs aux projections (prix moyen et
taux d'occupation) de 5 à 10%.

Manotel a par ailleurs mis en place
une politique axée sur quatre points:
le repositionnement des établisse-
ments (un objectif déjà atteint), une
communication et un marketing ci-
blés sur la clientèle d'affaires, la mise
en place d'un plan de formation conti-
nue qui offrira motivation et possibili-
tés d'évolution aux collaborateurs et,
enfin, un partenariat avec le groupe
Bernard Loiseau qui fera bénéficier les
trois restaurants du groupe de son sa-
voir-faire et de son esprit par le biais
de stages de formation à Paris ou à

Seaulieu, où se trouve le premier res-
taurant du chef, et par le biais égale-
ment de coaching.

EXTENSION SUR
LE MARCHÉ SUISSE

Enfin, président du groupe familial
genevois, Omar Danial a également dé-
claré qu'une fois le repositionnement
et le programme de rénovation actuel
achevé, Manotel pourrait envisager
une extension sur le marché suisse,
toujours dans le même segment des
hôtels urbains. «Nous restons à l'écou-
te des opportunités qui pourraient se
présenter», a-t-il précisé. //E

gastronomia / Du 2 au 6 novembre, à Lausanne, la Fondation Nestlé «Pro Gastronomia» remettra
ses «Sésames» de l'accueil. Mais ce n'est de loin pas sa seule activité, jean-jacques ethenoz

Une fondation dont l'un des soucis
est la promotion de la formation
Prise en charge de la formation en
Suisse, envoi de professeurs euro-
péens agréés dans les pays en
voie de développement (particuliè-
rement en Amérique du Sud), pro-
grammes de formation, collabora-
tions diverses, création de supports
de formation adaptés, c'est un tra-
vail discret, mais ô combien utile,
qu'effectue depuis 1991 la Fonda-
tion Nestlé «Pro Gastronomia». Créée

Gastronomia

par dotation de la multinationale
à l'occasion de son 125e anniver-
saire, elle souhaite répondre aux mul-
tiples défis que pose le développe-
ment touristique international. Sa

spécialité: la promotion de la for-
mation des formateurs (Teach the
teachers).

TRÈS ENGAGÉE
DANS L'ÉDITION

Depuis quelques années, c'est
surtout dans l'édition qu'elle s'est
beaucoup investie. Ce fut d'abord, en
1996, la conception et la promotion du
programme «Accueil sans barrière»,
une vidéo traitant de l'accueil des

handicapés dans le domaine de l'hô-
tellerie. Un véritable succès qui se

poursuit aujourd'hui encore pour
cette méthode de sensibilisation tou-
jours unique.

Ce fut ensuite la création du
programme «Safe Food - everyone's
responsability», un programme des-
tiné à promouvoir l'hygiène et la sé-
curité dans la préparation en cui-
sine. Une approche didactique ex-
trêmement simple, idéale pour les

pays où les moyens de formation
sont faibles, qui s'articule autour
de deux questions fondamentales:

Le montre/ fot/tu/é «A so/to hose for chefs» o été fradu/'f en neuf tongues par
to Fonctof/on A/esf/é «Pro Gosfronomto».

«pourquoi la nourriture doit être
saine?» et «comment la préparer
sainement?».

EN ANGLAIS
ET EN ARABE

Créé dans un premier temps en
anglais, le «kit» de formation a éga-
lement été publié en arabe. «Le lan-
cernent de ce kit est certainement
notre principal sujet de satisfac-
tion», dit Otmar Sorgenfrei, directeur
de la fondation. Pas à cause de la
demande mais bien plutôt pour les

appréciations. «Il fallait changer

l'approche formatrice», poursuit-il.
En effet, si les programmes du genre
existent depuis de nombreuses an-
nées, «Safe Food» se veut lui orien-
té «commun praticant».. Bref, nul
besoin de notions en bactériologie
ou microbiologie pour le suivre et le

comprendre. Juste l'observation, pour
une bonne compréhension.

Autre activité essentielle de Pro
Gastronomia, elle soutient de manière
très active d'autres initiatives. Elle a

notamment participé à la création du
CD-Rom «Service Excellence», à un
«pack» de sensibilisation sur le res-
pect de l'environnement publié par

L'Ecole hôtelière de Lausanne se présentera à Gastronomia
Le 6 novembre procho/n, dons /e cadre
du sa/on Gosfronomto, o ßeau//eu,
fro/s groupes d'éfudtonts de /'fco/e hô-
fe//ère de Lausanne (EHL) se verront
remettre un pr/xpour /eur «Pro/ef d'éfu-
dtonts en entreprise» appe/é aussi, en
angto/s, «Student hus/'ness pro/'ecb)
(SßP). L'EHL tiendra éga/emenf un
stand pendant foute to durée de Cas-
fronom/a pour présenter à /'industrie
son insf/fuf EHL/7E - dont /es SßP font
partie.

L'app/icafton en m/7/eu profession-
ne/ des bases fhéor/'gues acqu/ses pen-
dont /e cursus académique fait partie
depuis fou/ours de to phitosoph/'e de
/'éco/e. Les SßP, qui permettent aux fu-

furs d/p/ômés du programme HES

«Hautes études en hâfe//erie et profes-
sions de /'accue/7» de se fam/'/iariser
avec to réa/ifé du marché du frava/7, en
sont une ///usfrafion.

Lors de tour dernier semestre, /es
étudiants qui ont choisi /e programme
HES sont mandatés par une entreprise
active dans /'industrie de /'accue/7pour
une mission de consei/ sous /'égide de
professeurs de /'EHL. //s ont dix se-
ma/'nes (à raison de vingt heures par
semaine et par étudiant) pourprésen-
fer /es résu/fats de tour réflexion. Ce se-
mesfre (automne 2002), 29 groupes
d'étudiants ont été mandatés par des

entreprises.

Les SßP s'/'nscr/Venf dans /e cadre
des activités d'EHL/7E, un nouve/ insfi-
fut proposant des services spécia/isés
dans /e management de to créativité et
de /'innovation pour /'industrie de /'ac-
cue/7. Cet institut a pour ob/ectif de de-
venir une p/afeforme entre /es fournis-

seurs de fechnofog/'e et /es ufi/isafeurs,
ce/a en créant, déve/oppanf, testant et
/'mptonfonf de nouve/tes façons de tra-
va/7/er.

L'organisation d'EHL/7E est basée

sur /e processus de déve/oppemenf
d'un nouveau produit se/on quatre
phases; to création, /e déve/oppemenf,
/es tests et /Ymp/anfafion de nouveaux
concepts. 77E

l'IH&RA et le programme environne-
mental des Nations Unies et à la tra-
duction, en neuf langues, d'un ma-
nuel d'abord destiné aux cuisiniers
suisses et intitulé «A solid base for
chefs».

ACTIVE AUSSI EN
AMÉRIQUE DU SUD

Voilà pour la partie la plus spec-
taculaire du travail de la fondation.
Il ne s'arrête pas là pour autant. Sou-
tien de programmes de formation
en Ethiopie et surtout en Amérique
du Sud (au Chili et au Pérou, en col-
laboration avec la Fondation Lim-
matt ou avec la Fondation pour la
vocation hôtelière), sans se vouloir
omniprésente, Pro Gatronomia veut
être utile. Comme en Europe de
l'Est. «Là, souligne Otmar Sorgenfrei,
ce ne sont pas tant les compéten-
ces, ni les connaissances, qui man-
quent. Mais bien les moyens. Or,
aujourd'hui, il n'est plus concevable
de fournir un enseignement de
base avec du matériel que n'aurait
pas renié ce bon docteur Oetker dans
les années 30.»

Une façon de porter mieux et
plus loin le nom de la multinatio-
nale veveysanne? «En a-t-elle vrai-
ment besoin?» rétorque Otmar Sor-
genfrei, qui sait particulièrement de
quoi il retourne puisque, pour elle, il
fut longtemps en poste à travers le
monde.

TRANSMETTRE
UNE TRADITION

«Notre volonté est bien plutôt,
terminera-t-il, que des connaissances,
en l'occurrence celles d'une tradition
européenne, soient transmises. Plus
loin, au bénéfice et à la compréhen-
sion de tous.»

Publicité

Die schönste Form

von Service
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VALAIS / Un prix pour récompenser la qualité dans le domaine touristique

Quand le tourisme est au sommet
«Le tourime suisse a de l'avenir
mais cela exigera des efforts
toujours plus importants.»
Pour le conseiller fédéral Pas-
cal Couchepin, le Prix tou-
risme et qualité Sommet 2002
s'inscrit bien dans cette straté-
gie. Aussi, le ministre de l'Eco-
nomie n'a-t-il pas hésité à ap-
porter son soutien à la distinc-
tion touristique décernée
chaque année en Valais. Une
initiative qui, selon lui,
«contribue à renouveler le tou-

risme valaisan qui aurait tort
de se reposer sur ses lauriers».

Six candidats sont en lice
pour décrocher le Sommet
2002: Valplantes (l'agriculture
de montage revue et corrigée),
la descente de l'Allalin (ski po-
pulaire), le Rallye du Valais, le
festival d'Ernen dédié à la mu-
sique de chambre, le Festival
BD de Sierre et le tournoi de
football de Monthey.

Le prix sera décerné le 14

novembre à 19 h30, à la salle po-

lyvalente de Conthey, en pré-
sence de l'ancien conseiller fé-
déral Adolf Ogi qui s'exprimera
sur «l'Année de la montagne».
Les critères d'appréciation sont
«la qualité de l'accueil et le pro-
fessionnalisme, la contribution
au renom du Valais et la philo-
sophie de l'entreprise». Le Prix
tourisme et qualité valaisan
avait été remporté, l'an passé,

par l'Open Air Gampel qui suc-
cédait à l'Aquaparc du Bouve-
ret. EG

MARTIGNY / 4e «Prix de la créativité» du Symposium international du tourisme

Un prix pour un projet à venir
Organisé dans le cadre du
5e Symposium international
du tourisme qui s'est déroulé la
semaine dernière à Martigny,
le 4e «Prix de la créativité tou-
ristique» a été décerné à la
Haute école valaisanne, plus
précisément à son directeur
Marc-André Berclaz.

La remise de cette distinc-
tion a eu lieu à la Fondation
Gianadda en présence de Tho-
mas Burgener, le président du
Gouvernement valaisan, de

François Gianadda, le fils de
Léonard Gianadda, de Bernard
Bruttin, directeur du Crédit
Suisse Valais et parrain du prix,
ainsi que de Gérald Imfeld et
de Dominique Charpentier,
respectivement fondateur et
président du Symposium.

Comme les dossiers présen-
tés au jury ont été jugés insatis-
faisants, le prix a été décerné à

la Haute école valaisanne afin
que celle-ci mette sur pied en
2003 une journée de la créativi-

té. Le quotidien «Le Nouvel-
liste», qui assure avec l'«Agefi»
le patronage médiatique du
Symposium, a relevé qu'«aucun
des trois précédents lauréats du
<Prix de la créativité touristique)
n'avait connu un développe-
ment exceptionnel».

«Le deuxième lauréat, un
projet de création de société
d'investissement en capital
risque dans les entreprises tou-
ristiques, n'a pas abouti», a

ajouté «Le Nouvelliste». LAf

COMMENTAIRE

f/ne p/éf/zore
tie prix?
LAURENT MISSBAUER

MARTIGNY / Le 5e Symposium international du tourisme a évoqué plusieurs pistes pour développer
«Le tourisme d'été dans les Alpes». Les atouts sont là, encore faut-il les faire connaître. Laurent missbauer

Mieux communiquer les atouts

Le service de prestations actif
et rapide des partenaires BRITA
garantit une qualité d'eau

adaptée de manière optimale
pour votre machine à café.

Vos avantages :

# aucun arrêt de vos machines
à cause du tartre

# développement optimal de
l'arôme du café

# réduction des coûts d'entretien

et des frais de maintenance

BRITA - la préparation
intelligente de l'eau.

Demandez aux professionnels :

Tél.: 041-930-30-60
Fax: 041-930-30-74
e-mail: prpfessional@brita.net

BRTIÄrs
Pro/e5Szo7?^/ l|

Les systèmes r/e/ilfre à em/ BE/L4 Le succès pro/rW>/e

Les systèmes de filtres à eau BRITA pour votre cafetière sont vendus chez les représentants des marques suivantes :

Cafina, Egro, Franke, HGZ-RexRoyal, La Marzocco, Thermoplan, Schaerer, Solis, Saeco, WMF, Faema,

(pour les cafetières Cimbali, société Seor Service SA, Cossonav VD)
Venez nous rendre visite à «GASTRONOMIA» à Lausanne du 2 au 6 novembre 2002, hall 36, stand 3611

Comment développer le tourisme esti-
val dans les Alpes?A cette question, qui
a été le thème central du 5e Sympo-
sium international du tourisme, mis
sur pied la semaine dernière à Marti-
gny, Eveline Mathelet, directrice du
service d'études du cabinet New Deal à

Grenoble, a répondu qu'il était pri-
mordial de tenir compte de l'évolution
du comportement des clients. Ceux-ci,
selon une étude française, veulent au-
jourd'hui des séjours plus courts
qu'autrefois. «Or, nous ne sommes
souvent pas capables en montagne de

proposer de courts séjours de quatre
jours et trois nuits», déplore Eveline
Mathelet.

Selon elle, un autre changement
comportemental important est la vo-
lonté de se ressourcer, de se reposer et,

par conséquent, de ne pas pratiquer des
activités trop fatigantes. «L'image des
randonnées en montagne qui com-
mencent à 7 heures du matin et qui sont
réservées aux <gros mollets> n'est pas
particulièrement séduisante pour les

jeunes et pour les familles avec en-
fants», a ajouté Eveline Mathelet qui a

encouragé les responsables des offices
du tourisme à communiquer sur l'ima-
ge de vacances à la montagne syno-
nymes de repos, de calme et de beauté,
mais également sur une image qui
tienne compte des aspirations des dif-
férents segments de clientèle: familles,
adolescents, jeunes seniors, seniors...

Sur le plan du calme et du repos,
mais aussi sur le plan d'une montagne
facile et accessible à tout un chacun,

De g. à dr.: Bernard Btuff/n (Crédit Suisse), Ceroid /mfe/d, fondateur du Symposium, A4arc-/lndré Berc/az, /auréaf du 4e «Prix

de ia créaf/Vifé touristique», Dominique Charpentier, président du Symposium, Thomas Burgener, prés/dent du Gouvernement
va/aisan, et François C/'anadda (Fondation Gianadda).

Le Symposium infernafionai du fou-
risme qui s'est dérou/é ia semaine

dernière à Martigny a éga/ement servi
de cadre à Za remise du 4e «Prix de ia

créativité touristique» parrainé par ie
Crédit Suisse. Comme ies dossiers
présentés ont étéjugés insatis/aisanfs,
ie prix a été remis cette année à ia
Haute écoie vaiaisanne a/zn qu'eiie
mette sur pied en 2003 une «/ournée
de ia créativité dans i'indusfrie du
tourisme». Soif. On peut foute/ois se

demander s'ii n'y a pas aujourd'hui
une piéthore de prix. En ejfet, ie quofi-
dien vaiaisan «Le ATouveZZisfe» organi-
se, avec ie parrainage de i'LiBS, ie
«Prix tourisme et quaiifé sommet
2002» (Zire ci-dessus) et notre hehdo-
madaire met sur pied, avec ie concours
de ia Fédération suisse du tourisme et
du Secrétariat d'Etat à i'économie
(Seco), ie MiZesfone, ie Prix du fou-
risme suisse. Poser ia question, c'est

déjà y répondre même si ies deux
premiers prix touristiques évoqués
ne concernent que ie Valais, alors que
le Milestone englohe foute ia Suisse.

tagne. Sur les 40% des personnes qui
ont été interrogées dans le cadre de

l'étude précédemment évoquée et qui
ont déclaré être intéressées par des va-
cances d'été à la montagne, 18% ne fré-

quentaient pas la montagne. Et sur les

60% qui ne sont pas attirés par la mon-
tagne, il y a aussi un potentiel intéres-
sant à exploiter. En effet, 11% fréquen-
tent la montagne sans pour autant être
attirés par elle. Ces onze pour cent,
composés pour la plupart d'accompa-
gnants, par exemple des enfants ou des

adolescents en vacances avec leurs pa-
rents, peuvent quand même être inté-
ressés à la montagne si les profession-
nels du tourisme arrivent à répondre à

leur demande. Cela leur évitera par
ailleurs de colporter, de bouche à

oreille, une mauvaise publicité sur les

vacances estivales à la montagne.
Thomas Burgener, le président du

Gouvernement valaisan invité à s'ex-

primer à l'occasion de la remise du
«Prix de la créativité touristique» mis
sur pied dans le cadre du Symposium
international du tourisme, l'a en tout
cas reconnu explicitement: «Les desti-
nations balnéaires avec leurs disco-
thèques et les élections de Miss Playa
sont certes susceptibles d'intéresser
davantage les jeunes qu'un lever du
soleil au sommet de la montagne ou
une soirée fondue, je reste néanmoins
convaincu que le Valais possède d'ex-
cellents atouts pour satisfaire égale-
ment une clientèle jeune. Je pense no-
tamment au VTT, au rafting et au ca-

nyoning, mais également aux festivals
de musique rock à Gampel et de mu-
sique folk à Veysonnaz. Il est cepen-
dant indispensable de bien communi-
quer tous ces atouts», a conclu Thomas
Burgener.

UN FORT POTENTIEL
À EXPLOITER

L'étude présentée par Eveline Ma-
thelet laisse en tout cas entendre qu'il y
a encore un fort potentiel à exploiter au
niveau du tourisme d'été à la mon-

force est de relever que le canton du
Valais, avec ses randonnées sur les
bisses qui sont la plupart du temps à

plat, possède de solides atouts. «Le

client a cependant besoin qu'on l'aide,
qu'on lui propose des suggestions.
Pour cela, il est indispensable de
mieux communiquer. Il faut ainsi in-
former précisément les clients et pour-
quoi pas leur faciliter la tâche en leur
proposant des excursions où ils n'ont
pas besoin de sortir constamment leur
porte-monnaie comme cela est mal-
heureusement encore souvent le cas
en montagne», a insisté Eveline Ma-
thelet.

Pourquoi en effet proposer uni-
quement des randonnées en mon-
tagne de plusieurs heures où le tou-
riste doit se lever tôt alors même qu'il
est en vacances? Pourquoi ne pas lui
commercialiser des randonnées de
soixante minutes où le prix compren-
drait, par exemple, la montée en télé-
phérique et un repas de spécialités du
terroir dans un restaurant de mon-
tagne? Selon l'étude présentée la se-
maine dernière à Martigny par Eveline
Mathelet, les vacances d'été à la mon-
tagne doivent encore trop souvent
composer avec une image chère, fati-
gante et trop compliquée. Il y a là cer-
tainement un intéressant défi à relever

pour les publicitaires. Ces derniers,
avec une campagne à bon escient,
pourraient aisément tordre le cou à

chacune de ces allégations qui, si elles
ne sont pas entièrement fallacieuses,
ne reflètent qu'imparfaitement la réa-
lité.
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prix du tourisme SUISSE / De nombreuses personnalités touristiques ont participé mardi soir, au Bellevue Palace de Berne,
à la remise de ce qu'il convient d'appeler les «Oscars» du tourisme suisse, photos: laurent missbauer

Une soirée dédiée à l'innovation touristique

Peter Pü/i/er (bote/ + four/'smus revue/, prés/c/enf Pefo Curtner, prés/Vent du groupe We/sse .Arena ef /'n/'f/'afeur du P/'ders Pa/ace gu/' o remporté /e /Wart/'n He//er, orateur de /o so/'rée, ef /Mort/no W//a,
du y'ury du M/estone. 7 er pr/x du /W/'/esfone 2002, o éfé /e//c/té por /e £>ouc/?er-pe/nfre Corpoofo. porte-poro/e de /'Expo. 02.

TC/ous Pi/nz/i /e nouveau prés/'denf de Cosfrosu/sse, s'esf notamment entretenu /Worco So/ari anc/'en d/recteur de Ce d/recfeur de l/a/a/s Tour/sme en conversof/'on avec /e d/'recteur de /'07V donf /e

avec Cbr/sf/'an Pey /e prés/'denf de /a Soc/été su/sse des //ofe/Zers. /'Office du four/sme du Tess/'n. pro/ef /.éman /n/ormaf/on //gura/'f parrn/ /es gu/'nze //na//sfes.

De g. à dr.; ßarfara A/brecbf, d/'recfr/'ce du SC/ß, en compagn/'e dftnfo/'ne ef de 71/a/n /W/'nder, d/'recfeur à S/on du
/Won/'gue C/?aumeron, de /'Höfe/ Pa/affffe, un des 75 cand/'dats au /W/'/esfone. ßesf IVestern Höfe/ du P/iöne.

/Anne Cbeseaux, de /a Soc/'éfé su/sse de
créd/'f /)ôfe//er.

Gofffiv'ed Kunz/, d/'recfeur de /a FS7) a rem/s /e /W/'/esfone

à Posmar/'e ef Emanue/ Berger du Wcfor/'aVungfrau à /nter/a/cen.
d'une v/'e» De g. à dr.; C/aude Pef/'fp/'erre, prés/'denf du SC/ß gu/' a éfé un des gu/'nze f/nafefes

du M/esfone, Pefer /W/'cbe/ (ßesf Western) ef C/aud/'o Casanova (Höfe/ ßeauregÄrf).

Tldr/'en Pofbenbüb/er (à g./, coord/'nafeur de W/afc/j Va//ey ef Eab/'an C/a/'vaz,

d/'recfeur du mar/cef/'ng de Wafc/i Va//ey, pro/ef gu/' ava/'f obtenu /e 2e pr/x en 2007.
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GENÈVE / Changement de nom et de logo pour le centre d'expositions

Le Palexpo nouveau vient d'arriver
«S'orienter 100% vers le client,
qu'il soit visiteur, exposant,
congressiste ou organisateur
professionnel.» Tel est, selon
son directeur Bruno Lurati, le
nouvel objectifdu Palais des ex-
positions et des congrès de Ge-
nève. Après plus de 20 ans de
succès et diverses augmenta-
tions d'espace (sa surface aura
quasiment doublé en 2003), Pa-

lexpo change d'identité. Modi-
fiés, le nom - Geneva Palexpo -
et le logo soulignent une «nou-

velle orientation résolument
axée vers le client». «Vingt ans,
c'est la jeunesse et la maturité,
mais c'est aussi de nombreux
changements technologiques,
économiques et sociaux: ne pas
en tenir compte serait déjà
vieillir», estime Christian
Meyer, président de la fonda-
tion Orgexpo, qui exploite l'in-
frastructure depuis sa création.
Depuis le 21 octobre, Palexpo
s'appelle donc Geneva Palexpo,
«à la fois pour mieux identifier

de l'extérieur la place de foires
et son berceau - Genève, la plus
petite des grandes métropoles -
et pour se rapprocher de la col-
lectivité locale». La publication
d'une plaquette et le relookage
du site Internet* sont les pre-
miers signes tangibles de la
nouvelle identité. Par la suite, la
communication insistera en-
core plus sur l'aspect: «Tout
sous un même toit». FG

* www.geneva-palexpo.ch

EURO-GASTRO CHALLENGE / Les lauréats 2002 en visite à Gastronomia

L'édition 2003 se présente bien
«Permettre un échange annuel
au niveau européen entre des
établissements de formation
professionnelle.» Tel est, selon
ses organisateurs, l'objectif de
l'Euro-Gastro Challenge. La se-
conde édition du concours au-
ra lieu les 10 et 11 mars 2003, au
Centre professionnel du littoral
neuchâtelois, à Neuchâtel. Le
nombre des équipes en compé-
tition est en hausse; il a été

porté de cinq à huit. Chaque
équipe est composée de trois

apprentis de cuisine (1ère, 2e et
3e année), d'un apprenti som-
melier et d'un apprenti boulan-
ger-pâtissier. Quant au jury, il
est formé de trois chefs recon-
nus et actifs en matière de for-
mation: Didier De Courten
(Corin-sur-Sierre), Claude Frô-
té (Saint-Biaise) et Philippe
Guignard (Orbe).

La première édition, organi-
sée en mars dernier, avait mis
en concurrence cinq équipes
d'apprentis des métiers de

bouche en provenance de
France, d'Italie, du Luxem-
bourg et de la Suisse qui ont
proposé une cuisine qualifiée
par le jury d'«inventive et raffi-
née». Lauréate, la formation
luxembourgeoise sera en visite,
ce samedi, à Gastronomia où
elle aura l'occasion de rencon-
trer les principaux acteurs du
monde de la restauration. Ceri-
se sur le gâteau: Philippe Ro-
chat les recevra dans son res-
taurant de Crissier. FG

De gauche à dro/'fe: Prudenc/o V/'cenfe, directeur généra/ de So/ /We//a Su/'sse et directeur ad interim du /Vîe/ia Car/ton Bouf/gue
Hôte/ de Lausanne, Josefa ßarr/7, directrice des ventes et du mar/ref/ng de So/ /We/ia Suisse, et Gui//ermo Fara/do, directeur-
ad/o/nf du /We/ia Car/fon Soufigue Hôte/.

SOL M ELIA / Le Melia Carlton Boutique de Lausanne est le premier des cinq
hôtels que la chaîne espagnole exploitera en Suisse d'ici 2004. laurent missbauer

L'expansion de Sol Melia passera
éga ement par Genève et Zurich

FRIBOURG / Attendu depuis
cinq ans, un hôtel s'ouvrira

près de Forum Fribourg

Un Hôtel Ibis

pour 2004
Le groupe Accor, déjà titulaire de la li-
cence du casino en construction à

proximité de Forum Fribourg, ouvrira
un Hôtel Ibis (2 étoiles européennes,
niveau 3 étoiles suisses) de 82
chambres doubles climatisées au prin-
temps 2004. «Il s'agira du treizième Ibis
en Suisse, sur 650 dans le monde», a

précisé Georges Schneider, directeur
Hôtellerie économique d'Accor Suisse.

Les travaux de construction com-
menceront au début 2003; le maître
d'ouvrage est la société Agy Forum Hô-
tel SA, présidée par Marc Antiglio qui a

souligné «le caractère complémentaire
de cet hôtel par rapport au centre de
congrès et de d'expositions», mais
aussi «la diversification qu'il apportera
à l'offre de l'hôtellerie de l'aggloméra-
tion fribourgeoise». Le futur Ibis sera
situé idéalement aux portes de la capi-
taie, sutja rpute Fribourg-Morat, près
de l'autoroute A12 et de la zone corp.-
merciale de la commune de Granges-
Paccot. Toutes les chambres de l'éta-
blissement, aménagées sur cinq
étages, seront dotées des équipements
suivants: douche et wc, téléphone, TV,

prise micro-informatique. L'accueil et
les services y seront assurés 24 heures
sur 24, tandis que le petit déjeuner se-

/.'Hôte/ /h/'s de Fr/'hourg pourra/f même
être ogrand/ en cas c/e succès.

ra proposé sous forme de buffet ou se-
Ion des formules «lève-tôt» et «lève-
tard», de 4 heures à 12 heures. Tous les
hôtels Ibis en Suisse, généralement im-
plantés dans des villes de plus de
75 000 habitants, sont certifiés
ISO 9001.

LES JEUX SONT FAITS,
GRÂCE AU CASINO

L'obtention d'une licence de casi-
no B à Forum Fribourg, en lice avec six
autres projets dans le canton, aura
finalement décidé le groupe Accor -
même si Accor Casinos et Accor Hôtels
sont deux entités séparées - à accepter
d'implanter un Ibis à Fribourg. L'inves-
tissement prévu, de l'ordre de 10 mil-
lions de francs, sera pris en charge par
la société Agy Forum Hôtel, à raison
d'environ 8 millions, et par Accor, en
tant qu'exploitant, à hauteur de
1,8 million. Indéniablement, cette arri-
vée à Fribourg d'un partenaire hôtelier
de renommée internationale est très
attendue. Le projet de l'architecte fri-
bourgeois Gilbert Longchamp prévoit
d'ailleurs la possibilité d'une exten-
sion de 40 chambres... /S

La chaîne hôtelière Sol Melia, la plus
importante d'Espagne et la troisième
en Europe, a officiellement inauguré
la semaine dernière son premier éta-
blissement en Suisse: le Melia Carlton
Boutique Hôtel de Lausanne. Plu-
sieurs autres hôtels Sol Melia seront
ouverts en Suisse d'ici 2004: trois à

Genève et un à Zurich. La politique
que la chaîne espagnole mène actuel-
lement à travers le monde est en effet
pour le moins expansionniste. Sol

Melia, qui exploite aujourd'hui plus
de 350 hôtels, compte en effet at-
teindre en 2004 la barrière des 400
établissements.

Les quelque cinquante nouveaux
hôtels que Sol Melia envisage d'exploi-
ter d'ici un peu plus de deux ans ne se-
ront pas nécessairement construits de
toutes pièces. Certains seront achetés,
d'autres feront l'objet de contrats de

gestion ou de franchises. Pour le Melia
Carlton Boutique Hôtel de Lausanne, il
s'agit d'un contrat de gestion. Le pro-
priétaire des murs - comme nous
l'avions déjà relevé dans notre édition
du 17 octobre - est en effet la société
Nash Investment du financier égyp-
tienAmr El Nasharty. Ce sera cette mê-
me société que l'on retrouvera dans les
deux hôtels que Sol Melia gérera pro-
chainement à Genève, à savoir le Tryp
Hôtel de Berne et le Melia Rex Bou-
tique Hôtel dont les ouvertures respec-
tives sont prévues pour les mois de

mars et de juillet de l'année prochaine.

Prudencio Vicente, directeur géné-
ral de Sol Melia Suisse et directeur ad
interim du Melia Carlton Boutique Hô-
tel de Lausanne, a en outre révélé la se-
maine dernière l'existence d'un troi-
sième projet genevois qui devrait voir
le jour «en 2004». Enfin, un autre hôtel
Sol Melia devrait ouvrir ses portes à

Zurich, «d'ici la fin de l'année 2003», a

ajouté Prudencio Vicente qui n'exclut
pas d'autres projets d'expansion en
Suisse. «Le but de la chaîne Sol Melia
est d'être présente dans la plupart des

capitales européennes», a-t-il notam-
ment relevé.

UN INVESTISSEMENT
DE DIX MILLIONS

On relèvera encore que l'arrivée
de l'enseigne Sol Melia à l'Hôtel Cari-
ton de Lausanne, construit en 1902, a

nécessité des travaux de rénovation
qui ont duré huit mois et qui ont né-

cessité un investissement d'environ
dix millions de francs. Les 44
chambres de l'établissement lausan-
nois sont désormais toutes équipées
de l'air conditionné et de prises pour
les modems.

Le restaurant de l'hôtel, «L'Ardoi-
se», proposera des mets de brasserie
français et des spécialités espagnoles.
Quant au «Nash Bar», un bar à «tapas»

que Prudencio Vicente qualifie
«d'unique en son genre à Lausanne»,
servira tortillas espagnoles, empana-
das galiciennes, gaspachos et autres
jambons de Serrano, de 11 heures du
matin à minuit.

On relèvera enfin que l'équipe diri-
geante de-Sol Melia en Suisse compte,
outre Prudencio Vicente, Josefa Barril
en qualité de directrice du marketing
et des ventes. Lausannoise de longue
date, Josefa Barril travaillait jusqu'ici
au département marketing de Lausan-
ne Tourisme.

D'UNE LANGUE À L'AUTRE

Comment garder son personnel?
Trouver du personnel pour la branche
touristique ne semble pas être un pro-
blême majeur. En revanche, garder
ses collaborateurs s'avère être une
tâche plus ardue. Réunis la semaine
dernière en séminaire à Meiringen
(BE), les membres de l'Association
suisse des directeurs du tourisme
(ASDT) se sont penchés sur cette
question. Plusieurs solutions ont ain-
si été présentées. Quelques exemples
ont été apportés: la rotation du per-
sonnel dans les divers services de

l'office, le travail à temps partiel et
l'établissement des horaires par les
collaborateurs eux-mêmes ou en-
core une révision de la politique
salariale. Page 7

Le tourisme autrichien fait les yeux
doux aux jeunes. L'Autriche souhaite
attirer, à l'avenir, une clientèle plus
jeune. Une récente étude démontre
d'ailleurs que le potentiel auprès de ce
public-cible - âgé entre 16 et 29 ans -
est loin d'être épuisé. L'Office national
autrichien du tourisme songe donc à

faire des hôtels pour les jeunes un pro-
dujt de qualité. Un congrès consacré
au tourime des jeunes aura par ailleurs
lieu en Autriche l'an prochain. L'ambi-
tion des responsables touristiques au-
trichiens est de positionner leur pays
comme «un pionnier pour un standard
de qualité européen concernant ces
hôtels». Page 10

L'art de préparer les desserts. Bien
qu'ils sont de plus en plus préparés au

moyen de produits semi-apprêtés, les
desserts devraient rester une plate-for-
me de créativité des cuisines de res-
taurants. Ainsi, en l'absence de pâtis-
sier, c'est au boulanger que peut reve-
nir la tâche de mettre une touche per-
sonneile au dernier plat du menu, grâ-
ce notamment à des ingrédients aux
saveurs bien définies. Page 14
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Les enseignes du groupe Sol Melia
/We//a Hofe/s; de «grands hôte/s ur-
ba/'ns de /uxe» gu/ comptent p/us de

80 chambres.
/We//a Bouf/gue Hofe/s; de «pef/'fs hô-
fe/s urha/ns de /uxe» gu/ comptent
entre 40 ef 80 chambres.

t)yp Hofe/s; des hofe/s urba/ns «de

grande c/asse» gu/ proposent des

sa//es de réun/ons ef un égu/pemenf
de «haute fechno/og/e».
So/ Hofe/s; des comp/exes hôfe//ers
de «grande c/asse» s/tués dans des
desf/naf/ons de vacances.
Parad/s/us Resorts; comp/exes hôte-
//ers «/uxueux» gu/ sont s/tués dans
des rég/ons «parad/s/agues». GW
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khotel Brenscino

Hier inmitten einzigartiger subtropischer
Umgebung mit bezauberndem Blick

auf den Lago Maggiore verschenken wir
Gastlichkeit pur!

Sie möchten das auch tun?
Dann interessiert Sie bestimmt die vertrauenswürdige
Kaderstelle in unserem 170 Betten Ferienparadies als:

Küchenchef
Beginn anfangs März 2003

Sie üben Ihren Beruf mit Begeisterung und viel persönlichem Engagement
aus. Es reizt Sie ein Küchenteam von 10 Personen zu motivieren und

erfolgreich zu führen.
Die kreative Gestaltung des HP-Menüangebotes sowie einer raffinierten

aber klassischen à la carte Karte im "Brenscino blu",
mit einer konstant hohen Küchenqualität gehört ebenso zu Ihren Aufgaben,

wie die Planung, die Kalkulation der Einkauf und das Controlling.
Die solide Ausbildung und Ihre Kenntnisse befähigt Sie,

diese herausfordernde Aufgabe zu übernehmen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Parkhotel Brenscino, Martin Faes,

Via Sacra Monte 21, 6614 Brissago
Tel. 091 793 01 21 / Fax: 091.793.40.56

www.brenscino.ch E-mail: info@brenscino.ch

Adecccr
HOTEL &

Franchise-
nehmer/in
Die SBB, Migros und KioskAG gründeten unter
dem Namen cevanova ag eine Gesellschaft,
die in kleineren und mittelgrossen Bahnhöfen
erweiterte «Convenience-Shops» unter dem
Namen «avec.» einrichtet und im Franchise-
System abgibt. Die ersten Geschäfte wurden
bereits sehr erfolgreich in Betrieb genommen.

Im Auftrag unseres Mandanten suchen wir unter-
nehmerisch denkende Persönlichkeiten für die
geplanten Eröffnung in

Näfels GL
Neuhausen SH

Wenn für Sie Personalführung, Warenbewirtschaftung und Verkaufsförderung keine Fremd-
worte sind, Sie zudem über eine hohe Dienstleistungsbereitschaft verfügen, Zahlenflair sowie
gute Deutsch- und Französischkenntnisse besitzen und bereit sind, ein minimales Eigenkapital
zu investieren, dann bietet sich hier die Herausforderung. Ein einmaliger Standort, ein klares
Konzept, sorgfältige Einarbeitung in die Branche und Aufgaben sowie permanente Beratung
und Unterstützung durch Fachleute in den Bereichen Verkauf, Werbung und Finanzen und
die Zusammenarbeit mit sehr erfolgreichen Partnern bieten Gewähr für einen erfolgreichen
Start in Ihre unternehmerische Selbstständigkeit.

Wenn Sie an dieser zukunftsorientierten Position interessiert sind, dann rufen Sie
Andreas Schenk an, oder senden Sie ihm Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.

Marktgasse 32, 3000 Bern 7

Telefon 031 310 10 10, Fax 031 310 10 11

E-Mail: bern.hotelevent@adecco.ch
People make
the difference.

das Restaurant
der Garten
das Hotel
die Bar

Möchten Sie das renommierte, traditionsreiche Haus mit anspruchsvoller
Gastronomie führen und mit Ihren kreativen Ideen weiter entwickeln? Das
Romantik Hotel Engel in Dornach sucht die innovative, kreative und profes-
sionelle

Direktion
die das Unternehmen in die Zukunft führt. Sie haben die Möglichkeit, mit den
Inhabern des Unternehmens die zukünftige Strategie zu definieren und diese
erfolgreich zu realisieren. Sie sichern die Qualität des bestehenden Angebo-
tes - Restaurant, Bar, Bankette, Seminare, Hotel - und sind verantwortlich für
alle Belange des Unternehmens, insbesondere die professionelle, höchste-
hende Betreuung unserer Gäste.

Für diese herausfordernde Position benötigen Sie eine fundierte Ausbildung
und Erfahrung in der Führung eines ähnlichen Betriebes. Sie sehen sich als
Gastgeber/in und motivierende Führungsperson. Sie haben ausgewiesene
betriebswirtschaftliche Kenntnisse und die Souveränität, die verschiedenen
Sparten des Betriebes auf einem hohen Qualitätsniveau zu führen.

Sind Sie an dieser herausfordernden Position mit weiteren Entwicklungsmög-
lichkeiten (Miete/Pacht) interessiert, senden Sie bitte Ihre vollständige Bewer-
bung an folgende Adresse:

Job Concept GmbH
Güterstrasse 213
Postfach
4018 Basel
oder wenden Sie sich telefonisch an Herrn Roland Handschin,
Telefon 061 363 31 30, e-mail: info@jobconcept.ch

152475/333018

congres* center meto///
ior restaurant à point

Parkhotel Zug
CH-6304 Zug
Tel. +41 (0) 41 727 48 48
Fax +41 (0) 41 727 48 49
phz@parkhotel.ch
www. parkhotel.ch

152477/6009

Für unseren Bereich Controlling & Administration suchen wir per
Dezember 02 oder nach Übereinkunft eine/n flexible/n und innovative/n

LEITER/IN RECHNUNGSWESEN
UND ADMINISTRATION

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche und interessante Funktion:
Selbständiges Führen der Finanzbuchhaltung, Zahlungsverkehr,
Lohnbuchhaltung, Analysen und Reportings sowie das Erstellen von
Monats- und Jahresabschlüssen. Des weiteren unterstützen Sie die
Direktion bei der Budgetierung, koordinieren das Personalwesen mit den

zuständigen Personen und führen allgemeine Sekretariatsarbeiten aus.

Sie bringen eine kaufmännische oder gleichwertige Ausbildung mit und
besitzen Erfahrung in der Führung einer Buchhaltung. Vorteilsweise
kennen Sie sich in der Hôtellerie aus. Gute Informatikkenntnisse, ein
Flair für Zahlen und selbstständiges Arbeiten zeichnen Sie aus.

Interessiert daran, in einem professionellen Umfeld eine langjährige und
verantwortungsvolle Herausforderung anzutreten? Dann senden Sie Ihre
Bewerbung zu Händen von Frau Monica Vögeli an untenstehende Adresse.

152274/222396

IN ERSTER LINIE
...ist das Parkhotel Zug mit dem modernen Congress Center Metalli
ein gehobenes Businesshotel ftir Seminare und Kongresse. In erster
Linie ist es aber auch das Firstclass-Stadt-, Weekend-, Erholungs- und
Kulinarik-Hotel im Herzen der Zentralschweiz.

INHALT: Kader 2-4 / Deutsche Schweiz 4-10 / Svizzera Italiana 11 / Stellengesuche 11/ HRC / Image / International 12 anzeigenschluss: Montag, 12 Uhr

SOMMAIRE: Suisse romande 11 / Demandes d'emploi 11 / Marché d'emploi 12 DÉLAI D'INSERTION: Le lundi à 12 h

Hr
Die Nr. I
für Personaldienstleistungen
Aktuelle Stellenangebote auf Seite 3.

lnfo@gastrojob.ch

www.gastrojob.ch
Luzern: 041 418 23 33
Zürich: 01 280 03 40

Gastrç/^

LeN° l
en Ressources Humaines
Offres d'emplois en page 3.

People make^

the difference.

Eine Stelle in Sekundenschnelle

www.gastronet.ch
by «fe /k> /fe

Stellenvermittlung/Kaderberatung
Stänzlergasse 7 • 4051 Basel

Tel. 061 281 95 75

Die Zukunft mit Ihnen
in Gastronomie und Hôtellerie

Schweizergasse 8, 8001 Zürich
Fon 01 225 80 90

Mit einem Sprung
mitten drin

www.horega.ch
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1r sind der weltweit grösste Konzern
im Bereich Personaldienstleistungen.

chnelligkeit, ein hohes Mass an
Professionalität und Fachkompetenz,
viel Humor und Freude an der Arbeit -
all das macht uns zu einem der inte-
ressantesten Arbeitgeber mit dement-
sprechenden Perspektiven. Gross-
Projekte sowie starke Marktpräsenz
prägen unseren Alltag mehr denn je.

Zur Unterstützung undVerstärkung unseres sehr erfolgreichen Teams
im Herzen Berns suchen wir per 1. Dezember 2002 eine humorvolle und
belastbare

Personalberaterin
Nach einer Grundausbildung in der Hôtellerie, Gastronomie oder kauf-
männischem Background mit guten Fachkenntnissen haben Sie einige
Jahre in Kaderpositionen gearbeitet und/oder haben den Abschluss einer
Hotelfachschule gemacht. Sie sind zwischen 25 und 32 Jahre jung, suchen
die ultimative Herausforderung, sind verkaufsstark und sprachlich versiert
(Deutsch, Englisch, Französisch inWort und Schrift). Eine grosse Portion
Selbstständigkeit und gesunder Ehrgeiz sind in gleichem Masse Voraus-
Setzung wie Ausdauer und viel Freude am Umgang mit Menschen. Erken-
nen Sie sich in dieser Beschreibung wieder, dann sind Sie schon bald ein
wertvolles Mitglied unseres Teams.

When do we meet Andreas Schenk freut sich auf Ihren Anrufoder
Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Marktgasse 32,3000 Bern 7

Telefon (KU 310 10 10, l-ax 031 310 10

E-Mail: hern.hotelevent@adecco.ch
People mtdee^

op
:aifthe difference.

c5/'e j/cif
y&r

ye/2/
die Direktion eines der erfolgreichsten Hotels der letzten Jahre.

Erfolg heisst für uns: neue Ideen realisieren, Faszination schaffen,
Ziele erreichen.

Sind Sie teamstark und leistungsorientiert, haben Sie Charakter und

Charisma, sind Sie hundertprozentiger Gastgeber, begeisterungsfähig,
mit Führungserfahrung und dem nötigen Background?

Bitte senden Sie uns Ihre vollständige, schriftliche Bewerbung:

Dr. Nuot P. Saratz Laret 38, CH-7504 Pontresina

Tel 081 -842 61 61 • Fax 081 - 842 71 27 nuot.saratz@saratz-gross.ch

H O • T E • L- c5 A R A T Z

Hotel Saratz • CH-7504 Pontresina / St.Moritz

130 Jahre sind eigentlich kein Alter für ein junges Hotel.

CHEYENNE

Für unser Restaurant Cheyenne in ZH-Oerlikon im ame-
rikanischen-mexikanischen Stil suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung eine aufgestellte

Stv. Geschäftsführerin
Du bist zwischen 25 und 30 Jahre jung, verfügst über eine
abgeschlossene Berufslehre im Gastgewerbe, du bist
frontorientiert, bist flexibel und verantwortungsbewusst
und motiviert in einem aufgestellten Team mitzuarbeiten,
dann sende bitte deine Bewerbung mit Foto an:

Höschgass Gastro AG, Bea Zanoni
Seefeldstrasse 124, 8008 Zürich
Bea.zanoni@gastroag.ch

152510/398804

Möchten Sie sich auf Mitte Januar 2002 oder nach
Vereinbarung verändern?

Freuen Sie sich auf eine neue Herausforderung?
Wir, ein 4* Geschäftshotel im Herzen von Bern mit 57

Zimmern, sucht eine neue Kadermitarbeiterin als

Hauswirtschafts-Leiterin
Aufgaben:

Übernehmen der Gesamtverantwortung in der
Hauswirtschaft.

Organisieren der Lingerie, Wäscherei und Hausdienst.
Zuständig für Einkauf und Lagerbewirtschaftung.
Führen von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen.

Verantwortlich für die Lehrlingsausbildung.
Anforderungen:

Ausbildung als HBL mit Hotelerfahrung oder Höfa
mit Führungserfahrung.

Bereitschaft, im eigenen Departement und im
Gesamtbetrieb auch praktisch mitzuhelfen.

Interessiert? Ich freue mich auf Ihre schriftliche
Bewerbung.

vi Best Western Hotel Bären
P»i\iAÎio- Frau B. Imboden

Schauplatzgasse 4
3011 Bern

swi
INTERNATIONAL

HOTELS

Wir sind eine Marketingorganisation mit über 60 Erst-
klass-Hotels weltweit.

Per 1. Dezember 2002 suchen wir für unser kleines Team
eine

Seminarorganisatorin
Sie vertreten unsere Hotels an Messen und übernehmen
die Koordination und Organisation der Kundenakquisition
und Sales Calls. Ihre Stärken sind Organisation, Planung,
Kommunikation und gewandter Umgang mit Kunden.

Sie sind zwischen 25 und 30 Jahre alt, Muttersprache
Schweizerdeutsch, beherrschen Französisch und Eng-
lisch in Wort und Schrift (Italienisch von Vorteil) und be-
sitzen ein Diplom einer anerkannten Hotel- oder Touris-
musfachschule. Mit feinem Gespür erkennen Sie die
Anliegen unserer Kunden und nutzen Ihre Erfahrung in der
schweizerischen Hôtellerie.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto an Frau
Beatrice Tschumi:

Swiss International Hotels
Butzenstrasse 39, 8038 Zürich
www.sih.ch

Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Das Radisson SAS Hotel in Basel sucht per Januar 2003
oder nach Vereinbarung:

Restaurantleiterln
Hauptaufgaben dieser anspruchsvollen Stelle:
In dieser Funktion sind Sie für die Leitung unserer zwei
Restaurants, der Hotelbar, sowie für den Room-Service,
den Frühstücksservice und die Verpflegung im Pool Inn
Club verantwortlich. Gästebetreuung, Mitarbeiterführung
und -Schulung, Einsatzplanung, Kassenprogrammierung
und diverse administrative Arbeiten gehören zu Ihrem Auf-
gabengebiet. Zudem nehmen Sie an der Umsetzung von
Projekten teil und organisieren Events mit.

Unsere Anforderungen:
Als offene und loyale Persönlichkeit verfügen Sie über ein
grosses Verantwortungsbewusstsein, sowie Führungs-
und Sozialkompetenz und bringen Erfahrung in ähnlicher
Position mit. Sie sind Gastgeber mit Herz und setzen Ihre
Kommunikationsfähigkeiten gekonnt in Deutsch, Eng-
lisch und Französisch um. Haben Sie einen Hotelfach-
schulabschluss oder eine gleichwertige Ausbildung, dann
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Was erwartet Sie im Radisson SAS Hotel in Basel :
• 5* Hotel mit 205 Zimmern, 2 Restaurants, einer Bar,

einem Convention Center mit einer Kapazität bis zu
300 Personen, einem Hallenschwimmbad mit Fitness-
bereich und dem Catering Service

• Motivierendes Arbeitsklima in jungem Team
• Schnellstwachsende "up scale" Hotelkette Europas
• Interne Weiterbildung und Karriereplanung

Carmen Rickhoff, Human Resources Coordinator
Radisson SAS Hotel s

Steinentorstrasse 25, CH-4001 Basel
Telefon: +41 (0) 61 227 27 27 s

Carmen.Rickhoff@RadissonSAS.com

Z)as A/ärcAe/isc/ifoss
über r/e/w iJr/enzer.vee

Gesucht auf 1. Februar 2003 in Jahresstelle)

F&B MANAGER
Gute Organisation und Planung sind für reibungslose
Serviceabläufe unerlässlich. Steuerung und Kontrolle
von einem grossen Team dient zur Qualitätssicherung

und laufender Optimierung sämtlicher Betriebsabläufe.
Wir suchen eine belastbare zuverlässige Persönlichkeit

mit Ausbildung und mehrjähriger Erfahrung in der
Gastronomie, die mit Ihrem analytischen Denken,

Motivation und Kreativität unser äusserst vielfaltiges
Haus bereichert.

Angebotsgestaltung, Controlling, Personalrekrutierung,
-Schulung, Budgeterstellung, -Überwachung sowie teil-
weise Betreuung der EDV-Systeme (u.a. Micros 3700)

gehören zu Ihren Hauptaufgaben.

Freuen Sie sich auf Zusammenarbeit mit allen
Abteilungen sowie auf Kontakte zu Gästen,

Mitarbeitern und Lieferanten -
an einem der schönsten Orte der Schweiz?

Dann freuen wir uns darauf, Sie kennenzulernen!

Geöffnet von April bis Oktober

70 Zimmer und Suiten - 2 Restaurants - Hotelbar -

Seeterrassen - Banketträume bis 250 Personen -
Seminar- und Tagungsräume

Pierre Esseiva, Personalchef, 3855 Brienz BE
Tel. +41 (0)33 952 25 25 Fax +41 (0)33 952 25 30

www.giessbach.ch e-mail: grandhotel@giessbach.ch

human resources j'
'

T; j

j management

slfj
Kurt.Oehrli@hotelstaff.ch

Über 1 .000
Tourismusjobs

weltweit
(inkl. Kreuzfahrtschiffe,
Airlines, Ferienclubs

Personaldienstleistungen
für Hôtellerie, GastronomieB5J|^^"^S'ä}fei'h
Catering und Events füÖt www.oscars.at

h e <

Stellenvermittlung

GUTE JOBS FÜR HOTEL 8t GASTRO

Tel. 055 462 35 25 info@gastrohelp.net
www.gastrohelp.net

' j www.gastrosuisse-
Ä| jobservice.ch

/o3

Über 600 offene Steifen:

über 500 für Berufs/eute
über / 00 für Kader

GastroSuisse job Service
ß/umenfe/dstrasse 20

8046 Zürich
S Te/. 0/ 377 55 35

fax 0/ 37/ 89 09
E-Ma//:;obserWce@gastrosu/sse.c/i

h ot e Lj o b

Ihre Stellenvermittlung

Schweixer Hotelier-Verein
Hofeljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34
http://www.hoteljob.ch
e-mail: hofeljob.be@swisshotels.ch



Adecca

Langstrasse 11, 8026 Zürich [Te]efonJ)l_297797^^^H(|
zuerich.hotelevent@adecco.ch

Streitgasse 20, 4010 Basel B
TelefoniÏÏ20Ti)4(rBB|
basel.hotelevent@adecco.ch

Marktgasse32, 3000 Bern7j
Telefon_03lJT^TÖTÖJH|
hern.hotelevent@adecco.ch

Grabenstrasse 40, 7000 Chor

Telefon^8lj583075jBB|
chur.hotelevent@adecco.ch I
Weinmarkt 15, 0000 Luzern 5

1elefôi7ÏÏ4T4T97766^^M
luzern.hotelevent@adecco.ch

Poststrasse 15, HOP 1 SLGallen»
Telef 11 11 I I II
stgallen.hotelevent@adecco.ch B,.

Bd. laqties-Dalcroze 7, 1204 Genève |

Téléphone 022 718 44 77

geneve.hotelevent@adecco.ch B

Pl. de la Riponne 1, 1000 Lausanne 17

lausanne.hotelevent@adecco.ch

Téléphone 032 729 10 33 7^
neuchatel.hotelevent@adecco.ch

Viale S. Franseini 30,6901 Lugano
Ii Ii 1 II HO " '"BBÜMj
higano.ltotelcvent@adecco.ch B

Hotel
st. Gotthard
ZÜRICH

Für unser renommiertes Superior First
St. Gotthard in Zürich, suchen wir nach
einen

Küchenchef

Class Hotel
Vereinbarung

Küchenchef
Für ein Basler Trend-Restaurant suchen wir per sofort
den ambitionierten Küchenchef. Sie verfügen über
ausgezeichnete Produktekenntnisse, bringen Er-

fahrung im Einkauf mit und haben Freude an einer
kreativen Angebotsplanung. Sie führen das fünf-
köpfige Team, organisieren Bankette bis zu 200 Per-

sonen und arbeiten die entsprechende Menuvor-
Schläge aus. Weitere Informationen gebe ich Ihnen

gern bei einem persönlichen Gespräch. Ich freue mich
auf Ihre baldigen Anruf.
Basel, Esther Sardagna 061 264 60 40

Wir bieten eine interessante Position, in der Sie die Ver-
antwortung für drei Spezialitätenrestaurants tragen. Die
Austern- und Hummer Bar mit ihrer klassischen französi-
sehen Küche, das Restaurant La Bouillabaisse mit seinen
mediterranen Spezialitäten und das Wiener Cafe mit
seiner traditionellen, gut bürgerlichen Küche fordern Ihre
ganze Kreativität und Fachkenntnis. Dabei steht Ihnen ein
junges und motiviertes Team zur Seite.

Sie sind flexibel, belastbar und ein guter Organisator.
Qualität und Rafinesse sind für Sie mehr als ein gängiges
Schlagwort und Renditen und Budgets erschrecken Sie
keinesfalls.

Wenn Sie sich durch diese Herausforderung angespro-
chen fühlen und an einem langfristigen Arbeitsverhält-
nis interessiert sind, dann freuen wir uns auf Ihre schrift-
liehen Bewerbung.

Hotel St. Gotthard
M. Graubener, Direktor

Bahnhofstrasse 87
CH - 8023 Zürich

Tel: 0041 1 227 77 00

Jungkoch/Chef de partie
Für ein nicht alltägliches, gut etabliertes à la carte-
Restaurant in Zürich suchen wir einen ambitionierten
«nicht alltäglichen» Jungkoch und Chef de partie.
Nach einer Kochlehre haben Sie Erfahrungen in der
kreativen Gastronomie gesammelt. Sind Sie ausser-
dem zuverlässig und teamfähig, haben Sie ein Flair
fürs Spezielle, und übernehmen Sie gern Verantwor-
tung? Dann sind Sie die richtige Person für diese

interessante Stelle. Ich freue mich auf Ihren Anruf.
Zürich, Claudine Schaub 01 297 79 79

Teamleiter/in Empfang
Für dieses innovative Vier-Sterne-Feriensporthotel im
Berner Oberland suchen wir den frontorientierten
Gastgeber, der die Gäste kompetent betreut, die vier
Mitarbeitenden als Empfangsprofis motiviert und die
Direktion in den Bereichen Sales und Akquisition
unterstützt. Verantwortungsbewusstsein, Verkaufs-
talent und unternehmerisches Denken sind für diese
Position ein Muss. Sie kennen sich zudem mit Fidelio
aus und sprechen fliessend Deutsch, Englisch und
Französisch. Regelmässige Arbeitszeiten, eine mo-
derne Infrastruktur und ein attraktives Salär gehören
ebenfalls zu dieser Herausforderung - aber auch die

Erwartung an Sie, Visionen zu haben, etwas bewegen
und Neues aufbauen zu wollen und zu können.
Ich mich auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen
mit Foto.
Bern, Alex Trinkler 031 310 10 10

Temporär-Steilen
Wir suchen laufend qualifizierte Mitarbeiter
für temporäre Einsätze in der ganzen Schweiz.

Hier eine kleine Auswahl:
Manz Privacy Hotels

SwitzerlandKöche
Sofort, bis 12. Feb. I Diverse Einsätze, Graubünden/Wallis

Koch
Sofort, bis auf weiteres I Drei-Sterne-Hotel, Tessin

Köche
Laufend I Cateringanlässe, Zürich

Jungkoch/Chef de partie
Sofort, bis auf weiteres I Restaurant, St. Gallen

Jungkoch/Commis
Sofort, bis 30. November I à la carte-Restaurant, Bern

Bäcker-Konditor
Sofort, bis auf weiteres I Bäckerei, St.Gallen

Köche, Bäcker, Metzger (Schichtdienst)
Sofort, bis 30. Dez. I Produktionsbetrieb, Aargau
Köche/Service/Verkauf
29. NOV.-5. Januar I Weihnachtsspektakel, Zürich

Köche, Service, Buffetmitarbeiter
T.-16. Februar I Ski-Weltmeisterschaft; St. Moritz

Servicemitarbeiter/in
Sofort, bis 30. November I Pizzeria, Region Thun

Servicemitarbeiter/in
Sofort, bis auf weiteres I Speiserestaurant, Lugano

Serviceangestellte/r (mit Auto)
Sofort, bis auf weiteres I Speiserestaurant, Thurgau
Serviceaushilfen
Weihnachten und Silvester I Cateringanlässe, Basel

Serviceaushilfen
30. November-5. Januar I Event, Basel

Allrounderin
25. November-7. März I Kinderheim, St.Gallen

Promoterin/Verkäuferin
19.-24. Dezember I Weihnachtsdelikatessen, Basel

Chef-Hostess/Chef-Host
Sofort, bis auf weiteres I Tabakfirma, Bern/Thun/Biel

Promoter/Hostessen
Sofort, bis auf weiteres I Diverse Einsätze, Chur

Hostessen/Promotionsmitarbeiter
Laufend I Ganze Schweiz

Für mehr Informationen und weitere spannende
Stellen (temporär oder längerfristig) kontaktieren
Sie ganz einfach unsere Filiale in Ihrer Nähe!

152511/41220

zuerst zu Adecco!

Wir haben für alle die richtige,
neue Herausforderung. In der
ganzen Schweiz. Kontaktieren
Sie eine unserer Filialen oder
besuchen Sie unsere Website.

J/* morschacti

erlebnis - begegnung - business

Betriebsassistent/in
Für einen Hotelbetrieb mit modernem Konzept im

Aargau suchen wir für den kommende Frühling einen
innovativen Assistenten mit Hotelfachschulabschluss,
der als rechte Hand des Geschäftsführers selbst-

ständig den Service im Restaurant organisiert. Sie

sind eine verkaufsstarke und charmante Persönlich-
keit, die auch in hektischen Momenten die Ruhe
selbst ist und stets den Überblick behält: Ich freue i

mich auf Ihre Bewerbung.
Zürich, Eveline Amacher 01 297 79 79

Wir sind der Ferien- und Freizeitpark im Herzen der Zentralschweiz,
mit einzigartiger Verbindung von ""Hôtellerie, Sport- und Erleb-

nispark sowie modernem Kongress- und Seminarforum.

Zur Ergänzung unseres Kaders suchen wir eine/n:

Restaurationsleiter/in
Sie sind der frontorientierte Gastgeber, welcher über ein sicheres
Auftreten verfügt. Zugleich besitzen Sie fundierte Kenntnisse Tm

Gastgewerbe; sind ein Organisationstalent und versteherres, ein
Team von ca. 25 Mitarbeiter zu führen und zu motivieren.

Das abwechslungsreiche Aufgabengebiet umfasst nebst'der
Koordination und Führung unserer à la carte Restaurants, das
Mitgestalten unseres F&B-Angebotes sowie auch die Schulung un-
serer Mitarbeiter.

Wir bieten Ihnen ein gesichertes Umfeld mit grossem Entwick-
lungspotential, eine abwechslungsreiche und vielseitige Aufgabe
sowie ein gutes Arbeitsklima mit interessanter Entlohnung.

Fühlen Sie sich angesprochen und haben schon Erfahrung in einer
ähnlichen Position? Dann senden Sie noch heute Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen an Frau Claudia Zwahlen.

Sales-Assistent/in
Zur Unterstützung des Salesbereichs einer inter-
nationalen Unternehmung mit Sitz im Raum Zürich
suchen wir per Januar eine gepflegte Persönlichkeit
mit Verkaufserfahrung in der Hôtellerie oder in der
Tourismusbranche. Sie sind sprachgewandt, flexibel,
mobil und verstehen es, mit Stil und Flair eine an-
spruchsvolle Kundschaft zu betreuen und neue
Kontakte zu knüpfen. Eine abwechslungsreiche Stelle
erwartet Sie; senden Sie mir noch heute Ihre

kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto. Ich

freue mich auf Ihre Kontaktaufnahme.
Zürich, Eveline Amacher 01 297 79 79

swiss holiday park ch-6 44 3 morschach
telefon 041 825 50 20 telefax 041 825 50 10
personal@swissholidaypark.ch www.swissholidaypark.ch

Chef de service
Für ein Seminarzentrum ganz für sich in landschaft-
lieh schönster Umgebung im Kanton Thurgau
gelegen erwartet Sie eine tolle Herausforderung.
Das historisch und kulturell bedeutende Umfeld kann
Ihnen nicht nur beruflich eine einmalige Inspiration
bieten. Sie führen ein Team von rund 30 Mit-
arbeitenden und sind unter anderem für Bankett-
organisation, Ferienplanung und Lehrlingsausbildung
verantwortlich. Sind Sie ein Gastgeber aus Leiden-
schaft, und schätzen Sie eine stilvolle Ambiance?
Wenn Sie zudem gute mündliche Fremdsprachen-
kenntnisse mitbringen, dann sollten Sie mich an-
rufen. Ich freue mich auf Sie.

St. Gallen, Urs Kläger 071 228 33 43

iiWJ.U.UJiklEEEBiTiTil

Art Furrer Resort**** mit Restaurant Tenne
Hotel-Resort Alpenrose*** mit Pizzeria, Röstikeller und Bars

Bergrestaurants Riederfurka und Furri-Hütte

Wir suchen ab kommender Wintersaison einen

qualifizierten Restaurationsleiter, m/w

Wir erwarten:
- Hotelfachschulabschluss oder entsprechende

Kaderausbildung
- Berufserfahrung in ähnlicher Position
- Banketterfahrung, Organisationstalent,

Führungserfahrung
- kontaktfreudige, verkaufsorientierte Gastgeber-

persönlichkeit
- Idealalter 28-35 Jahre

People make
the difference.

Wir bieten:
- vielseitige, verantwortungsvolle Stellung

(Jahresstelle möglich)
- sorgfältige, fundierte Einführung
- zeitgemässe Anstellungsbedingungen
- Arbeitsplatz in schönster Berglandschaft in

einem fortschrittlich strukturierten Betrieb

Gerne erwarten wir Ihr Bewerbungsdossier mit
Foto. Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr Theler
zur Verfügung. Telefon 027 928 44 88, Fax 027
928 44 99 oder jmtheler@rhone.ch
Weitere Informationen erhalten Sie unter
www.artfurrer.ch

Nirgendwo gibts mehr Stellenangebote.
Abonnieren und Inserieren:

Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

ART FURRER HOTELS*'
z. H. v. Jean-Marc Theler
3987 Riederalp

152277/28703
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Hotel Schweizerhof
Zürich

l/A/EPHORT

jugendlich und modern führen wir unser traditionsreiches 4-Stern-Hotel an exlusiver
Lage im Herzen von Zürich. Das freundliche Arbeitsklima bekommen auch unsere Gäste
in den 115 Zimmern, in unserem Spezialitätenrestaurant, in der Hotel-Bar und im Café
Gourmet zu spüren. Das Spezialitäten-Restaurant verfügt über 70 Sitzplätze und bietet
in einem stilvollen Ambiente, eine marktorientierte, französische Küche an. Ebenfalls
dazu gehört die Bankettabteilung, in welcher in vier Salons, bis zu 60 Personen bewir-
tet werden können.

Ein motiviertes, gut eingespieltes Team sowie eine moderne Küche mit frischen, markt-
gerechten, Produkten bieten die besten Voraussetzunen für einen attraktiven Arbeits-
platz im Herzen von Zürich

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per Anfang 2003 oder nach Übereinkunft
einen

Sflt/S CWff
Diese verantwortungsvolle Aufgabe richtet sich an eine Persönlichkeit mit Berufserfah-
rung, Krekativität und Initiative.

Interessiert? Dann senden Sie bitte ihre Bewerbungsunterlagen inkl. Foto an Martin
Widmer, Personalchef.

Hotel Schweizerhof Zürich, Bahnhofplatz 7,8001 Zürich,Telefon 01 218 88 88
Mwidmer@ hotelschweizerhof.com

152544/41068

Wir sind ein grosses Businesshotel im Raum Zürich und
suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine/n

Director of Sales & Marketing
Diese anspruchsvolle Kaderposition beinhaltet folgende
Hauptaufgaben:
- Führung des Verkaufs- und Konferenzteams
- Persönliche Betreuung der wichtigsten Key Accounts in

allen Märkten
-Vertragsverhandlungen und -abschlösse
- Verantwortlich für die Planung und Durchführung von

Promotionen, jährlichen Verkaufsaktivitäten, Mailings,
Broschüren und Werbemassnahmen

Unsere Erwartungen an Sie:
-Sie verfügen über mehrjährige Verkaufserfahrung im

internationalen Reisemarkt (Kettenhotel ist von Vorteil,
jedoch nicht Bedingung)

- Sie sind kreativ, teamorientiert, engagiert, treten über-
zeugend auf und haben sehr gute Deutsch-, Englisch-
und Französischkenntnisse

- Sind Sie zudem an einer spannenden und vielseitigen
Herausforderung in einem internationalen Umfeld mit
allen Vorteilen und Weiterbildungsmöglichkeiten eines
Kettenhotels interessiert, dann schicken Sie uns Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen.

Zuschriften unter Chiffre 152500 an bote/ + four/smus
revue, Postfach, 3001 Bern.

152500/40819
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Als kleiner, aber feiner Familienbetrieb
mit 31 Zimmern suchen wir auf die
Wintersaison (ab Mitte Dezember)

S£mC£M/rjq/?££/r£/Z/W
(für unsere Hausgäste)

Arbeiten Sie gerne in einem aufgestell-
ten Team und macht es Ihnen Freude,
Gäste zu verwöhnen, dann freuen wir

uns auf Ihre Bewerbung.

HOTEL BRISTOL*"
Rita und Heinz Johner
CH-3715 ADELBODEN

Tel, 033 673 14 81, Fax 033 673 16 50
E-Mait! bristol@blueWih.'ch '

: -annnwirhr • "-.ir

Wir sind ein grosser Restaurationsbetrieb an zentraler
Lage in der Stadt Basel und suchen per 1. November 2002
oder nach Vereinbarung einen

Administrations-Leiter
In den Aufgabenbereich fallen insbesondere das Führen
des gesamten Administrationssekretariats und die
operationeile Kontrolle, die Debitoren- und Kreditoren-
buchhaltung, die Schulung und Betreuung der kaufmän-
nischen Lehrlinge, die Programmierung und Betreuung
des EDV-Konzeptes sowie, in Zusammenarbeit mit der
Revisionsstelle, das Erstellen von Monatsabschlüssen,
Budgets und Cash-Flowplanung.

Von unserem Kandidaten erwarten wir einen Hotelfach-
schulabschluss oder eine fundierte kaufmännische Aus-
bildung. Sie sollten über 25 Jahre sein und eventuell
bereits Erfahrung in einer ähnlichen Position haben. Zu
Ihren weiteren Vorzügen gehören Belastbarkeit sowie eine
speditive und genaue Arbeitsweise.

Wenn Sie Ihre Karriere in einem zukunftsorientierten und
erfolgreichen gastronomischen Unternehmen fortsetzen
möchten, dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen Be-
Werbungsunterlagen mit Photo.

Bahnhof Restaurants Basel
Centralbahnstrasse 14

CH-4002 Basel

zhv Frau Cathrin Leiber
Telefon 061 295 39 15

leiber@bahnhofrestaurants.ch

Als Stütze des Wirteehepaars suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung

Servicemitarbeiter/in
für den gepflegten Speiseservice.

Wenn Sie ein/e Gastgeber/in mit viel Herz sind, dann
finden Sie in unserem Gasthof Rössli eine Chance, die
Gäste kompetent zu verwöhnen.

Reto Hollenstein gibt Ihnen gerne weitere Auskünfte zu
Ihrem neuen Job.

Gasthof Rössli
'ÄO 9524 Zuzwil bei Wil

GASTHOF

/ .£055/-/ 071 94411 33
<£// ZL/ZWÄ. 079 674 46 43

Aftot&l
Kje-çfovxanf

Arnde-r

Das Silence-Hotel Arvenbüel auf der Sonnenterrasse
Amden über dem Walensee sucht für die Wintersaison:

2 Zimmermädchen
1 Haus- und Küchenburschen

Sie verfügen über sehr gute Deutschkenntnisse, sind
flexibel, an selbständiges, exaktes Arbeiten gewohnt,
dann freuen wir uns, Sie persönlich kennenzulernen.

Rufen Sie uns an, wir geben Ihnen gerne weitere Aus-
künfte:
Fam. Rüedi, Silence-Hotel Arvenbüel, 8873 Amden
Tel. 055 611 60 10, Fax 055 611 21 01
Montag Ruhetag 152523/141321

Hotel Hertenstein
Zukunft am Vierwaldstättersee

Weggis / Hertenstein
Wir suchen für unser neu renoviertes

Hotel-Restaurant mit Seeterrasse, Seegartengrill,
Konferenzzentrum bis zu 80 Personen, Hallenbad

sowie Erholungspark am See

Sous-chef (Jahresstelle)
Ideal für einen versierten Profi mit Ambitionen

zum Küchenchef

Hotelfachassistentin/
Réceptionistin
Eintritt ab Dezember 2002

Hotel Hertenstein
Hermann Mazotti oder

Beat Achermann/Küchenchef
6353 Weggis

Telefon 041 390 14 44
hotelhertenstein@bluewin.ch*Hotels

Academic Coordinator

for a small administrative office that manages
school operation for about 200 students in Lu-

zern. Contact: Mr. Philipp Terry
at Tel: 041 242 03 41

Requirements:
1. Native English speaker or equivalent with good

German language skills
2. Office/Admin background with excellent office

skills
3. Detail Oriented and Energetic
4. Immediate availability
5. Swiss Work Permit
6. Good References

Baslerstrasse 57
6003 Luzern
Tel. 041 242 03 42

Ihr neuer Arbeitsplatz...

...als unser Gastgeber!

Die Kartause Ittingen zählt zu den führenden Seminar- und Kultur-
Zentren in der Schweiz und bietet mit ihrem einzigartigen Ambien-
te einen unvergesslichen Rahmen für vielfältige gesellschaftliche
Anlässe und anspruchsvolle Bankette. Viele Besucher schätzen die
idyllische Gartenwirtschaft oder das gemütliche Restaurant zur
Mühle.

Auf Anfang 2003 suchen wir den Gastgeber aus Leidenschaft,
welcher als

Chef de Service

zusammen mit seinem Team von 40 Mitarbeiterinnen und Mit-
.arbçitern, Saisonniers, Aushilfen und Lehrlingen den Aufenthalt
,14ns,erer Gäste zu einem unvergesslichen Erlebnis werden lässt. Wir
stellen uns eine offene, sympathische und belastbare Persönlichkeit
mit guter Erfahrung und organisatorischem Flair vor. Wir bieten
eine interessante, verantwortungsvolle und überaus vielfältige Dau-
erstelle mit guten Sozialleistungen im unvergleichlichen Umfeld
der Kartause Ittingen an.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Alles weitere über Ihren ausser-

gewöhnlichen neuen Arbeitsplatz erzählen Ihnen gerne Hans

Baumgartner, Hoteldirektor, Telefon 052 748 44 01 oder Peter

Mötteli, Personalchef, Telefon 052 748 41 01. Ihre schriftliche
Bewerbung senden Sie bitte an:

KARTAUS E

ITTINGEN
Personalbüro 8532 Warth
Die Kartause auf den ersten Blick:
www.kartause.ch

rot/ff/s/wi/s

E N H A U T

CHATEAU-D'OEX
Le comité de l'Office du Tourisme de Château-d'Oex, station dynamique
des préalpes vaudoises, est à la recherche d'un nouveau

Directeur
- Profil souhaité: nous cherchons un collaborateur créatif, enthousia-

ste, animé d'un esprit d'entreprise et doté d'un sens de l'organisation
et du travail en équipe. Un intérêt marqué pour l'animation et l'orga-
nisation d'événements (manifestations culturelles et sportives) serait
un avantage certain.

- Formation requise: commerciale et/ou touristique. Bonnes connais-
sances écrites et parlées du français, de l'anglais et de l'allemand. La
maîtrise d'une quatrième langue serait un atout supplémentaire.

- Nous offrons: un travail varié au sein d'une petite équipe et en colla-
boration étroite avec le comité. Nous garantissons une grande auto-
nomie et surtout un potentiel de création et de développement dans
le cadre de la restructuration des instances touristiques régionales.

Les cfoss/ers de candidatures avec tertre mani/scr/'fe, curricu/um v/'fae,
p/iofo récente et cert/f/cafs sont à adresser sous p//' cont/denf/e/, jusqu'au 75
novembre 2002, à /Wonsteur Pafnc/c Scberrer, Prés/dent de Criâfeau-d'Oex
Tourisme, La P/ace, 7660 Criâfeau-d'Oex.

152538/382975
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NT^PIZZERIA BAR

Per il nostra rinomato ristorante italiano con pizzeria a
Interlaken (Oberland Bernese) cerchiamo per subito o per
data da convenire: '

Für unser renommiertes italienisches Restaurant mit
Pizzeria in Interlaken (Berner Oberland) suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung:

Cuoco/Koch
Inviare offerte con certificati e foto alla direzione:
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an die
Direktion:

Restaurant Piz Paz, Bahnhofstrasse 1, 3800 Interlaken
Telefon 033 8267788

152529/72214

Willkommen
im Mittelpunkt des Geschehens

Das Hotel Astoria ist ein modernes Viersternhotel in Luzern mit 180 neu
renovierten Zimmern. Im BILANZ Hotel GUIDE 2003 sind wir als Nr. 5 der
besten 4-Stern-Business-Hotels aufgeführt. Kulinarisch verwöhnen wir

unsere Gäste mit einer unübertroffenen Vielfalt von Restaurants.
LATINO, LA CUCINA, und THAI GARDEN, alle diese Restaurants sind im

Gault Millau aufgeführt. Dazu kommen die spektakuläre Penthouse Bar
& Lounge und der Pravda Dance-Club.

Ich suche eine 25- bis 33jährige, F&B-frontorientierte und kommunikative
Persönlichkeit als

ASSISTANT MANAGER/BETRIEBSASSISTENT

Sie haben eine entsprechende Grundausbildung oder eine''Hofelfach-
schule abgeschlossen und stecken sich klare Ziele für Ihr ^künftiges
Berufsleben. Wir bieten Ihnen ein optimales Arbeitsumfeld und die

Herausforderung, im operativen Management eines erfolgreichen, sich
immer weiter entwickelnden Gastronomieunternehmen tätig zu sein.

Ich freue mich auf Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen.

Urs Karli (persönlich)
Pilatusstr. 29
6002 Luzern

www.astoria-luzern.ch

WgMjl Hotel Therme Vais

Das einzigartige Hotel mit der einzigartigen
Therme an einem einzigartigen Ort.

Hier suchen wir Sie.

Im Restaurant:

Chef de service oder
stv. Chef de service
Servicemitarbeiter| in

In der Küche:

Chef de partie
In der Therme:

Bademeister|in
Med. Masseur|in
Kosmetikerl in

Die Wintersaison dauert vom 14. Dezember
bis 6. April (im Hotel) und bis am 21. April (in der
Therme) 2003. Senden Sie uns Ihre Unterlagen
mit einem Foto oder rufen Sie uns einfach an.
Wenn Sie Vais noch nicht kennen, schicken wir
Ihnen gerne Informationen und Prospekte oder
Sie werfen einen Blick auf: www.therme-vals.ch

Wir freuen uns auf Sie.

Sonj'a Dietrich
Hotel Therme Vais | CH-7132 Vais
Telefon (081) 926 89 921 Fax 926 80 00
E-Mail sonjadietrich@therme-vals.ch

Das Hotel Château Gütsch ist neu unter der Leitung der stark
expandierenden. Italienischen Turin Hotels International.
Lokal verankert, und mit Joe F. & Barbara Theiler-Zehnder
als Direktionsehepaar ab Mitte November 2002 in Führung.
Ergreifen Sie jetzt diese aussergewöhnliche Chance an
schönster Panoramalage über der Stadt Luzern und werden
Sie ein ergänzender Teil des bestehenden Teams als:

(7-rWWZ'r z& Z7//fWZ?

ab sofort oder nach Vereinbarung

Sie sind eine ausgewiesene Fachperson und auf der Suche
nach einer neuen anspruchsvollen Herausforderung. Im
Mittelpunkt Ihres Strebens steht die Zufriedenheit unserer
Gäste und ein dynamisches, motivierendes Miteinander.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Hotel Château Gütsch
Margrit Kretschi
Mitarbeiterverantwortliche
Kanonenstrasse -rix n.i im nn
6003 Luzern Telefon 041 249 41 00

m.kretschi@chateau-guetsch.ch
Hotel Château Gütsch | managed by Turin Hotels International

<^Roche)

Mifar&eifer/itt
Administration im
WoiterbiZdnngs- nnd
Tagtmgszewfrwm i^oc/zo
JForwm ßwonas
Unser Profil
An exklusiver Lage auf der Halbinsel Buonas am Zuger-
see befindet sich das firmeninterne Weiterbildungs- und
Tagungszentrum Roche Forum Buonas. Es umfasst
den Tagungsbereich für 250 Personen, das Hotel mit
50 Zimmern sowie das Restaurant mit Club/Bar.

Die Aufgabe
Sie sind verantwortlich für administrative Arbeiten im

Empfangs- und Seminarbereich. Sie empfangen unsere
Gäste und stehen Ihnen bei allen Check-in/-out-
Formalitäten zur Seite. Weiter gestalten und unterstützen
Sie aktiv die Seminarorganisation mit und betreuen die
Gäste. Professionell und freundlich bedienen Sie ebenso
die Telefonzentrale.

Ihr Profil
Sie verfügen über eine exakte und effiziente Arbeits-
weise und haben vorzugsweise bereits Erfahrung am
Empfang und in der Seminarorganisation. Englisch
beherrschen Sie fliessend in Wort und Schrift Kennt-
nisse im Frontoffice-Programm Protei sind von Vorteil.
Ihre guten PC-Kenntnisse (Word, Outlook, Excel, Power-
Point), ihr kreatives, aufgestelltes und kontaktfreudiges
Wesen und Ihre grosse Flexibilität mit der Bereitschaft zu
Wochenendarbeit machen Sie zu einem weiteren wert-
vollen Mitglied unseres erfolgreichen Teams.

Kontaktadresse
Interessiert Sie diese vielseitige Herausforderung? Wir
freuen uns auf Ihre Bewerbung. Für Vorabklärungen
steht Ihnen Herr Beat Jossen, Tel. 0041-41-798 86 00,

gerne zur Verfügung. Ihre vollständigen Unterlagen rieh-
ten Sie bitte an: Frau Sandra Kälin, Weiterbildungs- und

Tagungszentrum Roche Forum Buonas, Rischerstrasse,
CH-6343 Buonas.

• :>

hirslanden
E

Salem-Spital

Die führende Privatklinikgruppe Hirslanden setzt
mit ihren Kliniken Standards. Erstklassige medizi-
nische Leistungen und das Wohl des Menschen
stehen im Mittelpunkt.

Zur Unterstützung der Küchenbrigade in unserer
modernen Spitalküche suchen wir per sofort
oder nach Vereinbarung eine/n junge/n

KOCH/KÖCHIN
(DIÄTKOCHAUSBILDUNG ERWÜNSCHT)

Sie verfügen über eine fundierte Ausbildung
und bringen 2-3 Jahre Berufserfahrung aus der
Hôtellerie mit. Sie sind kreativ und haben Freude

an der Zubereitung leicht bekömmlicher Speisen
sowie an der phantasievollen Anrichtung der

Menüs.

Wenn Sie zudem motiviert sind, gerne Verant-

wortung übernehmen und auch in hektischen
Zeiten den Humor nicht verlieren, freut sich ein

aufgestelltes, junges Team auf Ihre engagierte
Mitarbeit.

Wir bieten ihnen einen attraktiven Arbeits-
platz mit modernster Infrastruktur und fünf
Wochen Ferien.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an

Salem-Spital Marianne Grossrieder Personaldienst
Postfach 3000 Bern 25 T 031 337 68 59

marianne.grossrieder@salemspital.ch
www.hirslanden.ch

Hofe! fochnoit

i\üdl Hürden<
Neu mit 14 Gault-Millau-Punkten bewertet.

Um unser erreichtes Niveau zu halten und auch weiter
zu steigern, suchen wir

frische Köche
Wir bieten Ihnen eine moderne mediterrane Küche,

arbeiten mit hochstehenden Rohprodukten,
Mitgestalten unseres monatlich wechselnden Angebots,

selbständiges Arbeiten in kleinem Team.

Sie bieten uns Kochen aus Berufung, hohe Motivation,
Dynamik und Erfolgshunger. Unser Küchenchef Markus

Karle freut sich auf Ihre Bewerbung.

Hotel Restaurant Rössli am See
Jürg & Irmy Laichinger

Hurdnerstrasse 137
8640 Hürden bei Rapperswil-

Besuchen Sie uns unter www.roessli-hurden.ch
150812/124710

G/MA/0 C//?af CAY//5£ £//V£
Grand Circle Cruise Line ist ein stark expandierendes
amerikanisches Unternehmen im Bereich Flusskreuzfahrt
Europa. Zu unserer Flotte zählen 13 Erstklass-Schiffe mit
aussergewöhnlich hohem Qualitätsstandard.

Wir suchen für unsere Controlling Abteilung eine(n)

SHIP ADMINISTRATION MANAGER
Zu Ihren Hauptaufgaben zählen die administrative Be-
treuung der Schiffe, Kontrolle der Monatsabschlüsse,
Eerstellen von Rapporten und Analysen, Betreuung des
Front-Office-Systems «Protei» sowie «Sharp»-Kassen
und Mitarbeiter-Schulungen.

Erfolgreiche Kandidaten verfügen über fundierte EDV-
Kenntnisse (Excel, Word, Hotelsoftware), E/D in Wort und
Schrift, haben ein Flair für Zahlen und Budgets, arbeiten
zuverlässig und exakt, sind flexibel und fühlen sich in
einem zielorientierten, offenen Team wohl. Hotelfach-
Ausbildung ist von Vorteil.

Wir bieten Ihnen einen attraktiven, verantwortungsvollen
Arbeitsplatz und ein entsprechendes Gehalt.

Haben wir Sie neugierig gemacht und Ihr Interesse ge-
weckt? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

GRAND CIRCLE CRUISE LINE
Dorothée Lindeman, P.O.Box

CH-4001 Basel
Phone: 0041-61-260 26 60
Fax: 0041-61-260 26 00
Mail: dlindeman@gct.com

152457/416027



Loge:
Chauffeur/Doorman

Etage:
Hausdamenassistentin

Zimmermädchen

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen:

Click to 35 five-star hotels and resorts in Switzerland

Zeit für eine neue Herausforderung?

Wir bieten Ihnen die Gelegenheit dazu im
zweitbesten Bilanz-Business-Hotel der Schweiz!

Verstärken Sie (Dame oder Herr) unser Team als

Etagengouvernante
ab 1. Februar 2003 oder nach Vereinbarung

Sie sind 22 Jahre jung, sind ausgebildete/r
Gastronomiefachassistent/In oder Hotelfachassistent/In
(oder gleichwertige Ausbildung) und unterstützen unser

dynamisch-erfolgreiches Etagenteam.
Sie haben Flair für die 5-Sterne-Hotellerie,

pflegen gerne den Kontakt mit unseren internationalen
Gästen, schätzen Flexibilität und sprechen gerne

verschiedene Sprachen (D, E, I und evtl. F).

Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen!

Anja Landert, Leiterin Human Resources,
wartet gespannt auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

GCAND HOTEL QEGINA CBINDELWALD

CH-3818 Grindeiwald

Unser einzigartiges '""-Hotel liegt wunderschön
inmitten einer atemberaubenden Bergwelt.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir für die
kommende Winter- und Sommersaison 2002/2003

(ab Mitte Dezember) eine

Betreuung (Dame oder Herr)
für die Bar in unserem neuen Alpin-Wellfit-Club

Sie sind fachlich kompetent, engagiert und belastbar,
haben ein freundliches, aufgeschlossenes Wesen und
suchen eine neue Herausforderung, dann zögern Sie
nicht, senden Sie uns Ihre kompletten Bewerbungs-

unterlagen. Wir freuen uns.

Grand Hotel Regina
-idJF CH-3818 Grindelwald
Jr-.fr Telefon 004133 854 86 10

Swiss Deluxe Hotels Telefax 004133 854 86 66
hr@arandreaina.ch

www.grandregina.ch
152543/14630 |

T7*7radxnrf7/b/r/-

Victoria-Jungfrau Grand Hotel & Spa

3800 Interlaken • TEL. 033 828 26 77 • Fax 033 828 28 80
interlaken@victoria-jungfrau.ch • http://www.victoria-jungfrau.ch

Echte Gastfreundschaft auch im Palace Luzern

Haben Sie schon lange auf eine Herausforderung wie diese gewartet, bei der Sie Ihre Affinität zur Gastfreund-

lichkeit für ein einzigartiges Unternehmen,'wie die Grand Hotels Bad Ragaz, Health, Spa & Golf Resort, in die

Tat umsetzen können? Wir suchen einen/eine

-7310

Réception/Bûro:
Réceptionspraktikant/in

KULM HOTEL ST. MORITZ
Personalbüro, CH-7500 St. Moritz

Tel. 081 836 80 00, Fax 081 836 80 01
e-mail: info@kulmhotel-stmoritz.ch

LEITER/IN SALES & MARKETING

Zusammen mit Ihrem Team sind Sie verantwortlich flir die Konzipierung und Umsetzung der Marketing-Aktivitäten

des Gesamtunternehmens bzw. der einzelnen Profit-Center. Sie sind direkt dem Geschäftsführer (CEO) unterstellt.

Sie beraten und unterstützen u.a. auch die Profit-Center-Leiterinnen und sind fur die konsequente Unisetzung eines

unternehmensweiten CI/CD verantwortlich. Im Weiteren führen Sie gezielte Salesaktivitäten durch und pflegen in-

tensive Kontakte zu externen Partnern / Agenturen.

Sie haben eine höhere kaufmännische Ausbildung erfolgreich abgeschlossen und konnten mehrere Jahre prakti-

sehen Erfahrungen in den Bereichen Sales, Marketing und PR in einem Hotel- oderTouristikunternehmen sam-

mein. Mit Führungsaufgaben sind Sie bestens vertraut. Kontaktfähigkeit auf allen Stufen, Durchsetzungsvermögen so-

wie persönliche Belastbarkeit sind flir Sie selbstverständlich. In den Sprachen D, E (und evtl. F/I) zeigen Sie sich

ebenso sattelfest wie im MS-Office-Umfeld.

Wir bieten Ihnen eine selbständige Kaderfunktion mit viel Eigenverantwortung in einem interessanten, vielseiti-

gen und dynamischen Umfeld.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Peter Eggenberger, CEO, nimmt gerne Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto

entgegen. (E-Mail: peter.eggenberger@resortragaz.ch)

GRAND HOTEL QUEILENHOF GRAND HOTEL HOF RAGAZ

GRAND HOTELS
BAD RAGAZ

Hm/t/j, Spa & Go//" Rworf

*****
Bad Ragaz - Telefon +41 (0)81 303 3030 • Fax +41 (0)81 303 2721 • www.resortraga

Traditionsreichstes, führendes Haus
im weltbekannten Wintersportort St. Moritz

sucht für kommende Wintersaison
noch folgende Mitarbeiter:

CH



Mr NR. 44/31. OKTOBER 2002 D£(/FSCH£ SCHM/£/Z/Sl//SS£ ROM/1A/D£

EXPRESS-Stellenvermittlung
Für Arbeitgeberinnen und Arbeitnehmerinnen aus Hôtellerie und Gastgewerbe

Service </e p/acemenf express
Poor emp/oyei/rs ef emp/oyé/e/s c/e /7ïôfe//er/e ef c/e /o resfoi/rof/o/i

031 370 42 79
08.00 bis 12.00 Uhr und 13.30 bis 17.00 Uhr

Fax 031 370 43 34

Eine Dienstleistung von

h ot e Lj o b

SUCHEN SIE QUALIFIZIERTE ARBEITSKRÄFTE?

Unter den folgenden Stellengesuchen befindet sich vielleicht genau die Person, die Ihnen
noch gefehlt hat. Mit einem Abonnement der Express-Stellenvermittlung erhalten Sie so
viele Bewerbungstalons, wie Sie wünschen: während 6 Monaten für Fr. 350.-, während 1 Jahr
für Fr. 600.- (exkl. MwSt).

CH£77CH£Z-fOl/S DES 7/?AVA/£Z.£L//?S Qt/A£/F/£S?

Parmi /es demandes d'emp/oi c/'-dessous, // se trouve peut-être /u personne qui vous
manque. Abonnez-vous au Serv/'ce de p/acement express ef vous recevrez autant de fa/ons
de candidatures que vous souba/feriez. Coûts pour 6 mois: fr. 350.-, pour 72 mois: fr. 600.-
(TVA exc/uej.

Stellengesuche / Dema/ic/es f/'emp/o/

Küche / Cu/s/ne
1 2 3 4 5 6 7 8

6026 Küchenhilfe 28 PT L-EG sofort D/F/l BE-Oberl./zus. mit 6025 6067 Service/w 23 DE L-EG sofort D/E
6029 Koch 48 CH sofort D BS/BL/SO 6069 Chef de rang/Récept 35 AT B-EG sofort D/F
6031 Sous-chef/Koch/w 33 CH n. Ver. D AG/SO/BE/LU 6076 Service/w 19 a L-22 Jan. D/F
6042 Alleinkoch/Chef de p. 47 CH sofort D LU/ZG/ZH/SZ 6077 Service/w 36 CH sofort D/E
6043 Koch/Service 26 PT B-EG sofort D/F/l Bern + Umgeb. 6079 Barman/Kellner 50 PT L-EG Dez. D/E/F/l
6044 Kü'chef/Alleinkoch 54 DE C n. Ver. D/E/F/l BS + Umgeh. 6082 Servicehilfe/Zimmerfrau 31 IT L-EG Dez. D/E/F/l:
6049 Pizzaiolo 31 IT L-EG sofort E/l 6084 Kellner 49 TN B sofort D/F/l :

6050 Koch 22 CH Jan. D/E GE/NE 6085 Chef de Bar/Barman 22 CH sofort D/E/F
6054 Küchenchef 33 CH Jan. D/E 3*-Hotel/BE-Oberland 6087 Buffetdame/Service 53 CH sofort D

6056 Chef de p./Sous-chef 29 FR C Dez. D/F BE-Oberland 6091 Chef de rang 35 IT L-EG Dez. E/F/l
6061 Küchenchef 46 CH sofort D/E/F ZH/BS 6093 Service 35 BR C sofort D/1

6068 Commis de cuisine/w 19 IT B-EG Jan. D/1 GR 6095 Barman 19 CH Dez. D/E/F
6070 Kü'chef/Sous-chef 30 CH sofort D/E/F SH/Winterthur
6072 Hilfskoch/Küchenhilfe 41 PT L-EG Dez. D/1 zus. mit 6073
6078 Sous-chef 31 CH Dez. D/F AG/Region Baden

6080 Commis de cuisine 21 NO L-EG sofort D/E/F Deutsch-CH Administration / Administration
6088 Kü'chef/Sous-chef 28 FR L-EG Dez. D/E/F BE-Oberland i 2 3 4 5 6 7
6096 Sous-chef 36 FR L-EG sofort D/F ZH/LU/BS 6038 Anfangsréceptionistin 34 IT B Dez. D/F/l

6045 Gesch.führerin/Chefde s. 52 CH sofort D

6048 Réceptionspraktikum 40 CH sofort D/E/l
6051 Direktionssekretärin 39 CH Jan. D/E

Service / Service
8

6052 Anfangsréceptionistin 23 CH Jan. E/F/l
1 2 3 4 5 6 7 6060 Réception/Service/w 25 CH sofort D/E/F
6030 Service/Bar/Aide du p. 49 CH n. Ver. D/E/F LU/ZG/AG/SO 6062 Gesch.führerin/Gerantin 47 HU C n. Ver. D/E
6034 Chef de service/Kellner 49 IT c sofort D/E/F/l SZ/LU/ital. Rest/Tagesbetr. 6063 Night Audit/Réception 50 CH n. Ver. D/E/F/l
6035 Kellner 31 a L-22 Jan. D ZH/AG/BE 6071 Réceptionistin 32 CH sofort D/E/F/I
6041 Service 35 IT L-EG sofort D/E/l 6081 Réception istin 23 CH Dez. D/E/F
6055 Chef de bar/w 35 a C n. Ver. D/1 4*-Hotel/GR/BE 6086 F&B-Ass./Betr.-Ass. 38 CH Jan. D/E/F/l
6057 Service/w 24 CN B Dez. D/E Deutsch-CH 6090 Betr.-Ass./Réceptionist 27 CH Dez. D/E/F
6058 Service/Schneebar 24 AT L-EG Dez. D/E GR/Arosa 6097 Front Office 35 EG B sofort D/E
6065 Barda me/Service/w 31 DE L-EG Dez. D/1 Tl/Zermatt 6098 Réceptionsprakti kantin 22 CH Dez. D/E/F
6066 Service 22 De B-EG Dez. D/E/F ,.S^jgebiet 6100 Réceptionssekretârin 64 DE L-EG Dez. D/F/E/l

VS/Zermatt
SG/GR/TG/SH
BE-Oberland

Thun/Brienz/Interl.

BS/8L/LU/ZH
ZH/V9 ' '
Biel/Bern/SO

6046 Zimmerfrau
6064 Gouvernante
6073 ,-Zimmerfrau

\fe$2|L
C 4?| ; y; ^ P

Hauswirtschaft / Ménage
' * - /"s *
6024 Gouvernante' 25 CH sofort D/E
6025 Zimmerfrau 27 PT L-EG sofort D/F/l
6040 Haushilfe 22 PT L-EG Dez. F/1

38 PT l-EG sofort D/F
27 CH Jan. -, D/F/l
34 PT L-EG Dez.''

Portier -H 46 ES L-EG'

Etagengouvernante 20 CH sbfr

6092 Zimmerfrau/Hilfsköthin 40 PT L-EG Dez.

6094 -Office/Hilfskoch 30 It L-EG'Dez.

6099/ Hotelfachassistentin 21 KH C Dez.,

- v; - v - ' /
- - - ' 3* .K, ^

3*-5*-Hotel/BE
BE-Oberl./ztis mit 602'6

Arosa/GR
ZH/AG
ZH

zus. mit 6072;

ZH/AG/LU/ZG
GR/Chur+Umgeb.
LU + Umgeh.
Deutsch-CH /
Skigebiet

offen (bevorzugt ZH/ZG)

Bergregion
Bem/SO/Seeland

GR/VS

KS1J
PPHRHHH *
Referenznummer - Numéro des cond/dofs
Beruf (gewünschte Position) - Profession (pos/f/on îou/imféej
Alter -Age / ^Nationalität - Wofrono/rfe'

Arbeitsbewilligung - Perm/s de travo// pour /es étrangers
Eintrittsdatum'- Oofe d'entrée
Sprachkenntnisse - Connn/ssonces /fngu/st/gues
Art des Betriebes / Arbeitsort (Wunsch) -
Type d'éfaÊ/;sseme/7f/ région préférée (souftn/f)

Mi

151485/04735

SUCHEN SIE EINE STELLE UND SIND VOM FACH? CH£7?CH£Z-VOl/S t//V £/WP£07?

Dann füllen Sie am besten gleich den untenstehenden Bewerbungstalon aus. Ihr Inserat Si vous êtes qua/iY/é/e dans /7iôfe//er/e ou /a restauration, remp/issez /e ta/on c/'-dessous
erscheint gratis während 2 Wochen auf dieser Seite in der hotel + tourismus revue. et votre annonce paraîtra gratuitement pendant 2 semaines sous cette rubrique dans

/'bote/ + tourismus revue.

Bewerbungstalon / fa/on </e </eman</e f/'emp/o/
(Bitte gut leserlich ausfüllen / Prière de remp/ir en copîfa/es)

Gewünschte Stelle / Emp/oi souda/té: Eintrittsdatum / Date d'enfrée:

Arbeitsbewilligung / Permis de Pava;/: Jahresstelle / P/ace à /'année Saisonstelle / saison

Art des Betriebes / Type d'étobfesemenf: Bevorzugte Region / Région souda/fée:

Name / /Vom: Vorname / Prénom:

Strasse / Pue: PLZ/Ort: / A/PA/Z/eu:

Geburtsdatum / Dofe c/e naissance: Nationalität / A/af/ona/ifé:

Telefon privat / A/o c/e (é/épdone privé: Telefon Geschäft / /Vo de fé/ép/ione profess/onne/:

Bemerkungen / Pemarques:

Sprachkenntnisse / Connaissances //nquisf/ques:

Deutsch / Â//emand: Französisch / François: Italienisch / /fa/ien: Englisch / Ang/a;s:

(l Muttersprache / /.ongue ma/eme//e, 2 gut / bonnes, 3 mittel / moyennes, 4 wenig / fo/b/es)

Meine letzten drei Arbeitsstellen waren / Mes bois derniers emp/o/s:
Betrieb / ffab/issemenb Ort / /./eu:

1.

Funktion / Poncf/on: Dauer (von/bis) / Durée/de/à):

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obgenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. / /.e souss/gné//a souss/qnée cerîi/ié /'ou/benf/c/fé de ces informa/ions.

Datum / Date: Unterschrift / Signature:

Ich bin mit der Bekanntgabe meiner Daten (Name, Adresse, Telefon, etc.) einverstanden: Ja - Nein / /'accepte /a pub/icaf/on de mes coordonnées (nom, adresse, fé/épbone, etc./: Oui - A/on
Wenn nein, können wir den ausgefüllten Talon nicht in der Zeitung publizieren. / £n cas de réponse negative de votre part, nous ne pourrons pas pub/ier /e fa/on dons /e /ourna/.

Wir benötigen keine Zeugniskopien! Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
// n'est pos nécessaire d'envoyer des copies de cerf/ti'cofs. l/eu///ez nous retourner /e fo/on de demande d'emp/oi dûment remp/i et bien /is/b/e par /o poste (et non par fox s.vp.) o /'adresse suivante:
Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, CH-3001 Bern / Société suisse des bôté/iers, Service de p/acemenf express, case posfa/e, CH-300/ Berne

1
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DG
Domino Gastro

Vielleicht Ihre Traumstelle...?

Réception (w/m)
Bei Ihnen steht die Zufriedenheit Ihrer Gäste an oberster Stelle. Ausserdem
lieben Sie es, sich mit Ihren Gästen in verschiedenen Fremdsprachen (E/F evt.l)
zu unterhalten und sie mit Ihrem Charme zu beraten. Den PC bedienen Sie mit
einer Leichtigkeit. Dann sind Sie die richtige Person für diese Stelle in einem
sehr schönen Stadthotel im Herzen von Zürich.

Service (w/m)
Sie haben die Servicefachlehre erfolgreich abgeschlossen und suchen nach
einem Betrieb im Zentrum von Zürich (SO frei), der genau ist wie Sie: hip,
dynamisch, jung und total "up to date". Der Umgang mit verschiedenen
Menschen fällt Innen genauso leicht, wie Ihre FacfiKenntnisse täglich unter
Beweis zu stellen. Und Ihre gute Laune reisst alle mit.

Leiter Bar&Halle
Sie lieben die klassische Hôtellerie. Wir suchen für ein traditionsreiches
5*-Hotel in der Stadt Zürich einen Gastgeber aus Leidenschaft. Sie schätzen
es zusammen mit einem qualifizierten Team Ihre anspruchsvolle, internationale
Klientel zu beraten und einen angenehmen Aufenthalt in Zürich zu verschaffen.

Chef de Service (w/m)
Raus aus der City. Wir suchen für ein 4*-Geschäftshotel ausserhalb von Zürich
einen Chef de Service. Mit Souveränität und Begeisterung am Beruf arbeiten
Sie im gepflegten Restaurationsteil und kümmern sich auch um Ihre Seminar-
kundscnaft.

Geschäftsführer-Assistent (w/m)
Wir suchen für einen lebhaften italienischen Restaurationsbetrieb im Herzen
von Zürich einen Assistenten der hauptsächlich an der Front um das Wohl der
Gäste besorgt ist. Sie sind ein routinierter Serviceprofi, doch auch admini-
strative Arbeiten fallen Ihnen leicht. Freuen Sie sich auf eine neue Hèrausfor-
derung.

Jungkoch/Chef de partie (w/m)
Für einen geschmacksvollen Betrieb an bezaubernder tage in Zürich suchen
wir junge Berufsleute mit abgeschlossener Kochlehre. Eifer, Einsatzfreude und
Flexibilität zählen zu Ihren Stärken. Wenn Sie motiviert sind und ungeregelte
Arbeitszeiten für Sie zur Gastronomie gehören wie die Butter auf's orot, sind
Sie die richtige Person.

Sous-chef (w/m)
Für ein führendes 5*-Hotel in der Stadt Zürich suchen wir die rechte Hand des
Küchenchefs. Sie sind der Fachmann, dem die Kochkunst ein Leuchten in die
Augen zaubert und der sich auch in heissen Situation nicht verbrennt. Sie führen
Ihr Team souverän durch die Arbeit und verlieren im hektischen Alllag nie die
Ubersicht. Wenn Sie ausserdem ein Teamplayer sind,,steht Ihrer neuen Stelle
fast nichts meh~"'~ —

Sous-chef(MO-FR/Tagesdienst)
Ein Traum wird warl Wir suchen für einen grossen Restaurationsbetrieb in der
Gemeinschafts- gastronomie einen fachlich bestqualifizierten Berufsmann für
die Produktion und das A-Ia-Carte Restaurant. Sie kennen sich bestens in der
Grossproduktion aus und schätzen auch die feine exklusive A-la-carte-Küche.

Barmitarbeiter/Stv. Chef de bar (w/m)
In-Bor in der City von Zürich sucht Sie! Aufgestellt, charmant und pfiffig! Sie
servieren den Moet & Chandon genau so gekonnt wie den Sex on the Beach
und empfehlen dazu das passende Häppchen. Ein junges Bar-Team wartet auf
Sie. ü!f

Stv. Gouvernante
Wer möchte nicht in einem wunderschönen 5*-Hotel mit eleganter Ambiente
im Herzen von Zürich arbeiten? Wir suchen eine ambitionierte Stv. Gouver-
nante, welche ein 15-köpfiaes Team mit Schwung und Elan durch den Tag führt
und für Ordnung und bauberkeit in den Bereichen Etage, Bankeftabfeilung,
Buffet usw. sorgt. Nach Ihrer erfolgreich abgeschlossenen Hofa-Lehre haben
Sie Ihr Wissen mit mehrjähriger praktischer Erfahrung erweitert.-

Front-Office Manager (w/m)
Internationales 4*-Hotel an der Stadfgrenze von Zürich sucht seinen neuen
Front-Office Manager. Sie verfügen über fundierte Erfahrungen und möchten
diese auch an ein motiviertes Team weitergeben. Sie sind auch für die Debi-
torenverwalfung Tages- und Monatsabschlüsse verantwortlich, und natürlich
ein gutes Vorbiïa in aer allgemeinen Gästebetreuung.

Bankettassistentin
Für ein schönes 5*-Hotel in der Stadt Zuriçh suchen wir eine charmante und
engagierte Bankettassistentin. Mit grosser Uberzeugskraft und Humor verkau-
fen Sie die Banketträumlichkeiten. Mit Freude und Kreativität'gestalten Sie die
F&B-Mailinas und Werbeaktionen. Sie bringen einen Hotelfachabschluss und
praktische Erfahrung in der Administration mit. Eine spannende und ab-
wechslungsreiche Herausforderung wartet auf Sie.

Regional Sales Manager (w/m)
In dieser sehr interessanten Position, finden Sie die richtige Mischung zwischen
Kundenkontakt und Administration. Eine internationale Hofelkette, in Zürich,
sucht eine sprachgewandte Persönlichkeit, die über mehrere Jahre Sales-
erfahrung und den entsprechenden Kontakten verfügt.

Haben wir Ihr Interesse geweckt Dann senden Sie uns Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen, inklusive Foto zu, oder rufen Sie uns an. Herr Roland
Eng oder Frau Fabienne Galuba freuen sich auf Ihre Kontaktaufnahme.

01-432 73 73

DOMINO GASTRO, Segnesstr. 1, 8048 Zürich, ;
E-Mail: r.eng@dg-jobs.ch / www.dg-jobs.ch S

Adelboden
arena hotel steinmattli

CH-3715 Adelboden

arena
hotel steinmattli

Tel. +41 33 673 39 39
Fax +41 33 673 38 39
E-Mail: info@arena-steinmaftli.ch
www.arena-steinmattli.ch

Wir sind ein modernes 4*-Ferienhotel mit lockerer Atmosphäre,
56 komfortablen Zimmern im Herzen von Adelboden.

Eintritt nach Vereinbarung, in Jahresstelle:

Chef/in de réception (Fidelio 7.12)

Eintritt zur Wintersaison:

Restaurant: Barmaid
Servicemitarbeiter/in

Küche: Chef de partie
Commis de cuisine

Wir würden uns über Ihre Unterlagen freuen.

Arena Hotel Steinmattli
Rudolf + Anita Hauri
3715 Adelboden
Tel. 033 673 39 39, Fax 033 673 38 39
www.arena-steinmattli.ch

151106/302040

HOTEL
HEILQUELLE***

3954 LEUKERBAD VS

Für die kommende Wintersaison
mit Eintritt 21. 12. 2002 suchen wir
noch folgende Mitarbeiter/innen:

RÉCEPTIONISTIN
oder Praktikantin

JUNGKOCH

SERVICE-Mitarbeiter m/w
Restaurant - Pizzeria - Speisesaal

HOTELFACHASSISTENTIN
Tournante

(Etage - Lingerie - Speisesaal)

EHEPAAR
Küche und Office

Senden Sie uns bitte Ihre
kompletten Unterlagen mit Foto,
oder rufen Sie uns einfach an:

Familie S. Loretan-Grichting
Tel. 027 470 22 22
Fax 027 470 37 93

E-mail: info@heiiquelle.ch
Internet: www.heilquelle.ch

152365/20494

Zur Ergänzung unseres Teams suchen
wir ab 1. Dezember 2002, oder nach
Vereinbarung motivierte, flexible
Mitarbeiter als

Servicefachangestellte/er
Commis de cuisine

Tournant/e Office, Lingerie
Wir legen Wert auf fachlich kompe-
tente Persönlichkeiten, die an einer
anspruchsvollen und gut honorierten
Jahresstelle interessiert sind. Sie
wirken in unserer marktfrischen, inno-
vativen Küche mit, oder verwöhnen
unsere Gäste im gepflegten à la
carte Service unseres Restaurants.

Suchen Sie eine neue Herausforde-
rung, dann wenden Sie sich an:

Restaurant Panorama
Herrn Karl Fuchs
Hartlisbergstrasse 39
CH-3613 Steffisburg
Tel. 0041 33 437 43 44
Fax 0041 33 437 60 98

Montag / Dienstag geschlossen
152553/185027

,.V

KR@NE
WINTERTHUR

Wir sind ein lebhaftes 3-Sterne-Hotel
mitten in der Altstadt mit den drei

Restaurants «Stube», «Bistrot» und
«Hof», einem attraktiven Saal (70 Pl.).

Per 15. 11. oder nach Vereinbarung
suchen wir eine/n jüngere/n

Servicefachangestellte/n
mit abgeschlossener Berufslehre,

CH oder mit Bew.

evtl. mit Höfa- bzw. Gafa-Abschluss
zwecks Ausbildung unserer
Gafa-Lehrlinge (ca. 20 %)

Sonntag geschlossen.
80 bis 100 % Einsatz möglich

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
L. und E. Grimmelikhuijsen-Haller

Hotel u. Restaurant
Marktgasse 49, Postfach,

8401 Winterthur 1

Telefon 052 208 18 18 |
Telefax 052 208 18 20 §

'Iß www.kronewinterthur.ch
info@kronewinterthur.ch

HOTEL WEISSES KREUZ
3800 INTERLAKEN

Wir suchen auf die kommende Win-
tersaison mit Eintritt 15. Dezember
2002 oder nach Vereinbarung in
Jahresstelle

Sekretärin/
Réceptionistin
Abgeschlossene KV-Lehre oder
gleichwertige Ausbildung sowie Er-
fahrung im Hoteifach unerlässlich.
EDV-Front-Office FIDELIO.
Bewerbungen mit den üblichen Un-
terlagen an:

Familie Bieri
HOTEL WEISSES KREUZ
3800 Interlaken
Telefon 033 822 59 51 150472/16640

SAANEN-GSTAAD

Zur Ergänzung unseres Teams suchen
wir per sofort oder nach Vereinbarung
folgende Mitarbeiter/Innen:

Serviceverantwortliche/r (w oder m)

mit einigen Jahren Berufserfahrung, zur
Führung unseres kleinen Teams

Koch

Hausangestellte oder HÖFA

für Etage/Zimmer und Buffet

Auf Ihren Anruf freut sich Familie
Dieckmann-Broggi

3792 Saanen
Telefon 033 748 40 40

gomment www.landhaus-
saanen.ch

152524/132055

Kommen
Sie zu uns!

SÖRENBERG

HOTEL RESTAURANT
im Herzen der Zentralschweiz

Wir bieten Ihnen was Sie suchen!
Ab sofort oder Übereinkunft

können Sie bei uns einsteigen als

Servicemitarbeiterin
Buffettochter
Jungkoch m/w

Möchten Sie in einem aufgeschlos-
senen, jungen Team mitarbeiten,

dann rufen Sie uns an.
Gerne vereinbaren wir mit Ihnen

einen Termin.

Fam. W. Kuster-Wicki
Hotel Rischli

6174 Sörenberg
Tel. 041 488 12 40
Fax 041 488 24 69

www.hotel-rischli.ch
info@hotel-rischli.ch

Unsere Küchenbrigaden - in den I

restaurationen und im BEST WESTERN
Hotel Terrace benötigen Verstärkung.

Sous Chef/Chef de Partie/
Commis de Cuisine

Interessiert? Dann senden Sie uns bitte Ihre
schriftliche Bewerbung mit Foto. Gerne infor-
miert Sie Kordula Tanner, Leiterin Personal,
persönlich über Ihre Möglichkeiten in unse-

l Teams - 041 639 50 50, ktanner@titlis.ch

TITUS GASTROLAND
Postfach 88

^
CH - 6391 Engelberg

Wir freuen uns auf Sie!

(Nähe Davos)

Für das Hotel Bellevue suchen wir auf
Mitte Dezember:

Küchen-/Haushilfe

Zimmermädchen
Wir freuen uns auf Ihren Anruf:
Palmy Treuhand
7494 Wiesen
Tel. 081 404 21 51

152508/384174

Gesucht per sofort oder nach Vereinba-
rung

S0MMEUER/S0MMELIÈRE
• Professionell • Kompetent • Charmant

Mit Schweizer Pass oder B-Bewilligung.

Auf Sie wartet eine kleine Thurgauer
Bauernstube mit 30 Sitzplätzen, 1 Mi-
chelin-Stern und 18 Gault Millau-Punkte
sowie einer der besten Weinkeller der
Ostschweiz.

Marlis und Wolfgang Kuchler ;
Taverne zum Schäfli I
8556 Wigoltingen ;
Telefon 052 763 11 72
Sonntag und Montag geschlossen

i/io/ i/jijj/wai

Abonnieren und inserieren:
Tel. Oïl 370 42 22, Fax 011 370 42 23, www.htr.ch

Hotel
st. Gotthard
ZÜRICH

Für unser renommiertes Superior First Class Hotel
St. Gotthard in Zürich, suchen wir nach Vereinbarung
einen

Sous chef
und einen

Chef de partie
Den hohen kulinarischen Ansprüchen unserer internatio-
nalen Kundschaft werden wir mit einem hohen Qualitäts-
standard in drei unterschiedlichen Restaurants gerecht.
Die Austern- und Hummer Bar mit ihrer klassischen fran-
zösischen Küche, das Restaurant La Bouillabaisse mit
seinen mediterranen Spezialitäten und das Wiener Cafe
mit seiner traditionellen, gut bürgerlichen Küche fordern
Ihre ganze Kreativität und Fachkenntnis.

Wenn Sie über eine guteAusbildung verfügen und an einer
nicht alltäglichen Herausforderung interessiert sind,
haben wir eventuell das richtige Angebot für Sie. Eine
interessante und abwechslungsreiche Aufgabe in einem
professionellen Team, neue Eindrücke und Lernmöglich-
keiten, ein moderner Arbeitsplatz im Zentrum von Zürich
und eine zeitgemässe Entlohnung.

Gerne würden wir mit Ihnen persönlich über diese Posi-
tion sprechen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung

Hotel St. Gotthard
A. Kanz, Personalchefin

Bahnhofstrasse 87, CH - 8023 Zürich
Tel. 0041 1 227 77 00

Manz Privacy Hotels
Switzerland

152512/41220

RESTAURANT PETERMANN'S KUNSTSTUBEN
in Küsnacht/Zürich

Zur Verstärkung unseres erfolgreichen Teams im Service suchen
wir auf den 1. Dezember 2002 oder nach Vereinbarung einen

Chef de rang/Servicefachangestellte
Sie passen^u uns, wenn Sie Ihr bisheriger Berufsweg in Häuser
der gehobenen Gastronomie geführt h'ät und Sie in "einem
2-Sterne-Guide-Michelin- und 19-Punkte-Gault-et-Millau-
Restaurant eine neue Herausforderung suchen.

Interessiert?

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Restaurant Kunststuben

Seestrasse 160, 8700 Küsnacht (10 Min. von Zürich City)
Telefon 01 910 07 15

152453/110680

""""" LU EG ETE N
Schöne Aussichten für Geniesser!

Nach 20 Jahren ist das Restaurant Luegeten in Pfäffi-
kon/SZ diesen August wieder eröffnet worden und ver-
wöhnt seine Gäste nun mit himmlischen Aussichten auf
den Zürichsee und einer gehobenen Küche. Wir sind
ein junges, motiviertes Team, dessen Ziel es ist, jedem
Gast ein Lachen auf die Lippen zu zaubern. Zu unserer
Verstärkung suchen wir SIE!

Betriebsassistent/in
Sie nehmen Reservationen entgegen, bedienen die
Telefonanlage, organisieren unsere Bankette und hal-
ten das Büro in Schwung.
Do you speak English ist für Sie no problem und Word
und Excel sind Ihre Stärken. Sie arbeiten gerne selb-
ständig und lassen sich auch in hektischen Situationen
nicht aus der Ruhe bringen.

Chef de Service
Mit viel Geschick und Humor halten Sie unser Service-
team zusammen. Ausserdem geben Sie mit Ihrem brei-
ten Fachwissen und Ihrer Führungserfahrung jedem
Gast das Gefühl, willkommen zu sein.

Sous-Chef/in
Um unsere 10-köpfige Brigade zu führen, verfügen Sie
über Erfahrung im Menu- und Bankettwesen, sind
motiviert, selbständig und besitzen eine gesunde Por-
tion Humor.

Servicemitarbeiter/in
Sie sind eine offene und freundliche Person, deren
oberstes Ziel es ist, jeden Gast zum Stammgast zu
machen. Sie arbeiten selbständig und wissen, dass
Überstunden mal vorkommen können.

Herzlich willkommen in der LUEGETEN!

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren Telefon-
anruf.

Personalabteilung
Restaurant Luegeten

Etzelstrasse 224
CH-8808 Pfäffikon
Tel. 055 420 45 44

418351/152539
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Das Bethesda Küsnacht ist eine privat geführtes Haus mit
150 Betten für Langzeitkranke und betagte Menschen.
Zur Ergänzung unseres motivierten Küchen-Teams su-
chen wir nach Vereinbarung einen

stellvertretenden Leiter Küche
Unsere Gäste sind
- Bewohnerinnen und Bewohner, teilweise mit Diät-

Verpflegung
- Mitarbeitende des Betriebes
- Besucher unseres Café-Restaurants
- Teilnehmende von verschiedenen Tagungen und

Seminarien

Sie bringen mit
- eine Ausbildung zum Diät- oder Gastronomie-Koch
- mehrere Jahre Berufserfahrung
- Führungserfahrung als Sous-Chef
Als stellvertretender Leiter Küche leisten Sie einen wich-
tigen Beitrag zum Wohlbefinden unserer Bewohnerinnen
und Gäste und legen deshalb Wert auf eine hohe Qualität
des Essens. Sie unterstützen den Leiter Küche bei der
Erfüllung seiner vielfältigen Aufgaben, fördern Mitarbei-
tende in ihrer Fachkompetenz und begleiten Lehrlinge.
Tragen Sie gerne zu einem guten Arbeitsklima bei, sind
Sie initiativ, kreativ und teamfähig? - Dann sind Sie die
Person, die wir uns im BETHESDA KÜSNACHT als stell-
vertretenden Leiter Küche wünschen.

Wir bieten:
- zeitgemässe Anstellungsbedingungen
- geregelte Arbeitszeiten in einem Tagesbetrieb
- ein vielfältiges Aufgabengebiet in einer grossräumigen

Küche
- die Möglichkeit, fachbezogene Weiterbildungen zu

absolvieren
- 5 Wochen Ferien

Ihre vollständigen schriftlichen Bewerbungsunterlagen
senden Sie bitte an Frau V. Abderhalden, BETHESDA
KÜSNACHT, Rietstrasse 25, 8700 Küsnacht.
Sie erteilt gerne auch Auskünfte: Telefon 01 913 27 41

152520/292869

HOTEL JUNGFRAUBÜCK
WENGEN Ganz nah am Himmel

Mit Eintritt im November 2002 suchen wir in Jahresstelle
tüchtige/n

Réceptionist/in
welche unsere Hotelréception mit viel Flair und Kompe-
tenz führt. Wir gehören zum Cevi Schweiz, sind interna-
tional ausgerichtet und führen ein umfangreiches eigenes
Wochenangebot. Zur näheren Information besuchen Sie
uns im Internet unter www.jungfraublick.com oder rufen
uns einfach an. Gerne erwarten wir Ihre vollständigen
Unterlagen mit Gehaltsvorstellung.
Rolf Frick, Hotel Jungfraublick, 3823 Wengen
Telefon 033 855 27 55, Fax 033 855 27 26

151650/37729

das Hotel
die Bar

Möchten Sie in einem traditionsreichen Haus mit Freude
und Teamgeist die Wünsche unserer vielschichtigen
Kundschaft erfüllen? Das Romantik Hotel Engel in Dor-
nach sucht per sofort oder nach Vereinbarung:

Betriebsassistent/in
Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir eine/n neue/n
Mitarbeiter/in, vorzugsweise aus der Hotelbranche,
welche/r eine neue Herausforderung mit Verantwortung
sucht. Es ist für Sie ein Motivation in unserem Seminar-
bereich, Tagungen zu organisieren, doch auch die Arbeit
am PC (Fidelio, Word & Excel) macht Ihnen Spass.
Zusätzlich kennen Sie sich im aktiven Werbebereich aus.

Receptionist/in
Es ist für Sie selbstverständlich, dass sich unsere Gäste
bei uns wie zu Hause fühlen und Sie tragen aktiv dazu bei,
die Wünsche der Gäste zu erfüllen. Sie verfügen über eine
fundierte Ausbildung in der Hôtellerie und im Front Office
Bereich und besitzen gute Sprach- (D, F, E), sowie PC-
Kenntnisse (Fidelio, Word & Excel).

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann wenden Sie sich telefonisch an
Frau Andrea Krieger, Telefon 061 701

oder senden Sie bitte
Ihre Unterlagen an
Romantik Hotel Engel,
Hauptstrasse 22, 4143 Dornach

96 60 4^m
Romantik Hotels

& Restaurants

INTERNATIONAL
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*
Für unser renommiertes 5-Stern-Hotel mit seinen 66 Zimmern
und einem Restaurant und Bar am Centraibahnplatz in Basel
suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine/n

Réceptionist/in
Sie verfügen über eine fundierte Ausbildung und haben bereits
Erfahrung an einer Réception gesammelt. In Deutsch, Englisch
und Französisch verstehen Sie es, unsere internationalen Gäste
charmant und kompetent zu betreuen.

1. Gouvernante/Housekeeping
Sie verfügen über eine Ausbildung als Hotelfachassistentin mit
abgeschlossener Lehre und Berufserfahrung. Anforderungen:
Führung von 6 Mitarbeitern und Lehrlingen, verantwortlich für
Reinigung des Hotels, Pflanzen und Dekoration.

Wenn Sie eine anspruchsvolle Aufgabe in einem jungen Team,
ein gepflegtes Ambiente und ein angenehmes Arbeitsklima
schätzen, dann sind wir die geeigneten Partner.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Hotel Euler
Personalabteilung

Centralbahnplatz 14
4002 Basel

Tel. 061 275 80 00
152555/3131

Stotel ^Uorafc
* * *

Für unser bestbekanntes Hotel und à la carte-Restaurant
suchen wir für die kommende Wintersaison oder nach Über-
einkunft folgende bestversierte, motivierte Mitarbeiter:

Chef de réception
Servicemitarbeiterin
für unsere gemütliche Fondue-Stube

Chef de partie
Wir bieten Ihnen zeitgemässe Arbeits- und Freizeit sowie
leistungsgerechte Entlohnung, tolle Atmosphäre in jungem
Team sowie viele Freizeit- und Sportmöglichkeiten.

Ja, Sie fühlen sich angesprochen? So senden Sie bitte Ihre
Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

Hotel Vorab
zH. Herrn G. R. Meiler
7017 Flims Dorf

152525/11185

**** H O T E l

luzern
Life & business in Luzern - Hotel Continental-Park

Ein Haus mit Stil, geprägt von persönlichem
Engagement und menschlicher Wärme.

60 Mitarbeiterinnen, 92 Zimmer, 12 Tagungs- und
Banketträume, Ristoranti Locanda Ticinese/ Bellini.

Wir suchen nach Vereinbarung, engagierte

Receptionsmitarbeiterln
Hotel-Reservationen

Ihre Hauptaufgabe ist die verantwortungsvolle Bewirf-
schaftung des Zimmerangebots in unserem PMS Winn-
lodge und den externen Reservations Systemen. Sie sind
neugierig und unternehmerisch, kommunikativ und team-
fähig, englisch kennen Sie in Wort und Schrift.

Rufen Sie uns an oder schicken Sie Ihre Unterlagen an
Gabriele Pedrazzetti (Hr.) oder Patrik Bucher.
Wir freuen uns auf Sie.

Hotel Continental-Park, Murbacherstr.4,6002 Luzern
Tel. 041 228 90 50 www.continental.ch

152559/23167

Kochen für Kinder
Jeden Mittag freuen sich 160 Kinder auf
ein feines, abwechslungsreiches Zmittag!
Darum suchen wir für den Mittagstisch
unserer Schule (Montag-Freitag) einen

ausgebildeten Koch oder eine Köchin.
Kenntnisse der fleischlosen, gesunden
Ernährung sind uns wichtig. Ebenso

Führungsqualitäten, Organisationstalent
und Freude an der Zusammenarbeit mit
Lehrern, Eltern und Schülern.

Wir bieten eine attraktive Arbeitszeit- und
Ferienregelung. Der Start ist sofort mög-
lieh. Sind Sie interessiert? Wir freuen uns
auf Ihre Bewerbung.

Rudolf Steiner Schule Sihlau Adliswil
Schulleitung, Frau Monika Linsi
Sihlstrasse 23, 8134 Adliswil
Telefon 01 710 12 42, Mo-Fr 8-12 Uhr

Das Radisson SAS Hotel in Basel sucht per November
2002 oder nach Vereinbarung eine:

1. Gouvernante
In dieser Funktion sind Sie für den reibungslosen Ablauf
des Etagen- und Wäschereibereiches zuständig.

Hauptaufgaben dieser anspruchsvollen Stelle:
• Sicherstellung der Sauberkeit im ganzen Haus
• Einkauf von Uniformen, Putzmitteln, Wäsche und

anderen Materialien
• Verantwortlich für Blumen, Pflanzen und Dekorationen
• Überwachung der externen Reinigungsfirma
• Kooperation mit der externen Wäscherei
• Führen, coachen und trainieren von Mitarbeitern und

Lehrlingen
• Budgetverantwortung, Kostenkontrolle und -analyse

Unsere Anforderungen:
• Mehrjährige Berufserfahrung
• Dynamische, motivierte und enthusiastische Person-

lichkeit
• Detailorientiertes Organisationstalent mit grossem

Verantwortungsbewusstsein
• Flexibler, innovativer und kommunikativer Teamplayer
• Deutsche Muttersprache, gute Englischkenntnisse

und Französisch von Vorteil
• Gute Kenntnisse von MS Office Produkten, Fidelio

Front Office von Vorteil

Was erwartet Sie im Radisson SAS Hotel in Basel :

• 5* Hotel mit 205 Zimmern, 2 Restaurants, einer Bar,
einem Convention Center mit einer Kapazität bis zu
300 Personen, einem Hallenschwimmbad mit Fitness-
bereich und dem Catering Service

• Motivierendes Arbeitsklima in jungem Team
• Schnellstwachsende "up scale" Hotelkette Europas
• Interne Weiterbildung und Karriereplanung

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung
Carmen Rickhoff, Human Resources Coordinator
Radisson SAS Hotel
Steinentorstrasse 25, CH-4001 Basel
Telefon: +41 (0) 61 227 27 27
Carmen.Rickhoff@RadissonSAS.com

airdtel
rumlAng

Das bekannte Restaurant Rümlangerhof wird teilweise
umgebaut und im Februar 2003 mit neuem Team und
neuem Konzept wieder eröffnet.

Für unseren neuen Wirt suchen wir deshalb per 1.2.03
o.n.V. Mitarbeiterinnen, die Freude am Umgang mit
unseren Gästen haben und verantwortungsbewusst
arbeiten:

Chef de service

* Jungkoch

* Servicefachangestellte

* Mitarbeiterinnen für Office,
Buffet, Küche und Lingerie
Barfrau/-mann
Anfangsréceptionistin / Höfa

Alle Anstellungen 100 %

Wenn Sie eine entsprechende Ausbildung sowie Erfah-
rung in der Gastronomie haben und daran interessiert
sind, die freundliche Atmosphäre in unserem Betrieb vom
ersten Tag an zu prägen, dann senden Sie Ihre Bewer-
bungsunterlagen mit Foto an Frau Irene Fellner-Michel,
Airötel Rümlang, Glattalstrasse 178, 8153 Rümlang,
Telefon 01 8177755.

152546/207330

Hotel
Les sources:

: des Alpes:

RESTAURANT L A MALVOISIE

£0£CH£-££S-SJUÄ5

Wir sind das führende Haus im Walliser Ferienort Leukerbad,
der Ort mit dem grössten alpinen Thermalbadeangebo»
Europas.

Für die kommende Wintersaison oder in Jahresstelle suchen
wir per Mitte Dezember erfahrene, sprachgewandte und
initiative Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die folgenden
Positionen:

Betriebsassistentin (D/F/E)
Réceptionistln (D/F/E)

Chef de rang (D/F)

Wellnesstrainerln (D/F/E)
Med. Masseurin (D/F)

Sie haben bereits einige Berufserfahrung in ähnlichen
Betrieben gesammelt, sind belastbar und haben Freude an
Ihrem Beruf.

Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung oder
Ihren Telefonanruf für ein Vorstellungsgespräch.

•

Relais- & Châteaux Hotel
Les Sources des Alpes
3954 Leukerbad
Tel. 027 472 20 00
Fax 027 472 20 01

M. Colombo, Direktion
152557/20303
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riH ZURICH AIRPORT
Wir sind ein junges, modernes 4-Stern Hotel mit 140 Zim-
mern, Seminarräumen, Restaurant, Bar und Bistro.

Unser Hotel (vormals Astron Hotel) gehört zur internatio-
nal tätigen Gruppe NH-Hotels, die in 18 verschiedenen
Ländern über 230 Hotels betreibt, davon 4 in der Schweiz.

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir

Front Office Manager (m/w)
Eine gepflegte Persönlichkeit mit FO Führungserfahrung
und Sprachkenntnissen, verantwortungsbewusst und
engagiert.

Buchhalter (m/w)
Sie kennen sich aus mit Zahlen, Sie haben Erfahrung in
Finanz-, Kreditoren- und Lohnbuchhaltung, sind enga-
giert, seriös und teamfähig.

Interessiert, dann senden Sie uns Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen. Gerne würden wir Sie in unserem
Team willkommen heissen.

NH Zurich Airport Hotel
Martin von Moos

Schaffhauserstrasse 101
8152 Glattbrugg ;

martin,von. moos@nh-hotels.ch s

www.nh-hotels.com
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Marriott
HOTEL

Die Kette Marriott International bietet viele
Karrieremöglichkeiten innerhalb des Konzerns
mit 2 000 Hotels weltweit. Dazu gehören mehr
als zehn verschiedene Hotelmarken, wobei in

Europa die Marken Marriott, Renaissance,
Courtyard by Marriott und Ramada Hotels

vertreten sind.

Per sofort oder nach Vereinbarung sind folgende
Positionen zu besetzen:

Verantwortlich für den gesamten Einkauf und
Führung von 2 Mitarbeitern.

in Leitung und Betreuung des gesamten
Stewardingbereichs mit 8 Mitarbeitern.

Leitung und Betreuung unseres Bankettbereichs
mit Grossanlässen bis zu 400 Personen.

Mehrjährige Service-Erfahrung, Deutsch- und
Englischkenntnisse erforderlich.

Service-Leitung, Einsatzplanung und Service-
Ablaufplanung. Mehrjährige Service-Erfahrung,
Deutsch- und Englischkenntnisse erforderlich.

Deutsch-/Englischkenntnisse
und Fidelio-Kenntnisse erforderlich.

Frau Susanne Eichenberger, Director of Human
Resources, und Frau Marianne Klaus freuen sich
auf Ihre Bewerbungsunterlagen und beantworten

Ihre ersten Fragen auch gerne telefonisch.

Zürich Marriott Hotel
Personalabteilung

Neumühlequai 42 • 8001 Zürich
Telefon 01 360 74 20

Fax 01 360 73 03
E-mail: mhrs.zrhdt.dhr@marriotthotels.com

Das Radisson SAS Hotel in Basel sucht nach Verein-
barung eine:

Reservierungsmitarbeiterin
Als kommunikative und verantwortungsvolle Persönlich-
keit tragen Sie aktiv am Erreichen unserer wirtschaftlichen
Ziele bei. Sie kümmern sich um die Wünsche unserer
Gäste per Telefon, Fax und E-mail und führen interne
Statistiken. Sie sprechen Deutsch, Englisch und Fran-
zösisch und sind das selbständige Arbeiten mit Windows
und Fidelio gewohnt.

Front Office Mitarbeiterin
Als selbständige und diskrete Persönlichkeit sind Sie die
erste Kontaktperson für unsere Gäste. Sie verfügen über
eine fundierte Ausbildung und Hotelerfahrung, sind mit
dem Windows-Umfeld und Fidelio vertraut und kommu-
nizieren gerne in Deutsch, Englisch und Französisch.

Was erwartet Sie im Radisson SAS Hotel in Basel :

• 5* Hotel mit 205 Zimmern, 2 Restaurants, einer Bar,
einem Convention Center mit einer Kapazität bis zu
350 Personen, einem Hallenschwimmbad mit Fitness-
ecke und dem Catering Service.

• Schnellstwachsende "up scale" Hotelkette Europas
• Motivierendes Arbeitsklima in einem jungen Team
• Interne Weiterbildung und Karriereplanung

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung
Carmen Rickhoff, Human Resources Coordinator
Radisson SAS Hotel s

Steinentorstrasse 25, CH-4001 Basel
Telefon:+41-61 227 27 27 »

Carmen.Rickhoff@RadissonSAS.com

BuSE Aussichten!
Für unser charmantes,
trendiges ****-Hotel suchen
wir qualifizierte, aufgestellte
Mitarbeiter/innen:

Service: Hotel-Restaurant
F & B Assistentin/2.
Chef de service

V$1 Service: Piano-Bar 1822
Servicemitarbeiterin
Etage:
Zimmerdame
Lingerie:
Lingeriedame

Verbringen Sie eine unver-
gessliche Wintersaison von
Anfang Dezember 2002 bis
Mitte April 2003 im sonnigen,
schneesicheren Arosa.
Ein fröhliches Team und
120 Hotelgäste heissen Sie
herzlich willkommen.
Auf Ihre Bewerbung mit Foto
oder Ihren Anruf freuen sich
Hans A. Gschwend und
Margot Osse.

HOTEL

EXCELSIOR

CH-7050 Arosa
Tel. 081 377 16 61

www.hotel-excelsior.ch
152560/1287

JH ü I

Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Hotel • Restaurant • Seminar • Ferien • Golf • Freizeit

O Ja, ich.will mein Fachwissen —.
und meine persönliche Kreativität für mehr Freude und
Erfolg im Berufsleben einsetzen.

Ö Ich will mehr als «nur» kochen.

O Ich will frischen Wind in Form von neuen Kreationen
auf den Teller bringen, und darüber hinaus den
heutigen Bedürfnissen des Gastes volle Beachtung
schenken.

Ö Mein Wunsch ist es, als

Chef de partie
in einem jungen und innovativen Team die Kochkunst

neu zu entdecken.

Sind das IHRE Zielsetzungen?
JA?

Dann nichts wie los. Auf Sie haben wir gewartet...

Neugierig erwarten wir Ihre Dokumentation, oder rufen
Sie uns an und verlangen Martin Eggimann, um weitere

umfangreiche Details zu erfahren.

Stellenantritt per 1. März 2003 oder früher.

Hotel Restaurant Waldheim 6343 Risch
Tel: 041 799 70 70

Heute schon gesurft? www.waldheim.ch es lohnt sich.
E-mail: personalchef@waldheim.ch

152506/28932

HOTEL- UND RESTAURATIONSBETRIEBE
DER THERMALQUELLE AG, 5330 ZURZACH

Cidl

Für unser Badrestaurant (Selbstbedienung mit 300
Sitzplätzen) direkt beim Thermalbad Zurzach suchen wir
auf den 1. Dezember 2002 oder nach Übereinkunft

• Stellvertretung Restaurantleiter
Wenn Sie Führungserfahrung haben und gerne Verant-
wortung übernehmen, dann sind Sie bei uns an der rieh-
tigen Adresse.

Für unsere Betriebe Kurhotel****& Turmhotel***

• Chef de Partie

• Commis de Cuisine

• Anfangsgouvernante
• Kellner/Serviceangestellte
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann erwarten wir gerne
Ihre Bewerbung.

Für telefonische Auskünfte stehen Ihnen Frau Margrit
Weiss, Restaurantleiterin, und Herr Werner Huber,
Küchenchef, gerne zur Verfügung.
Telefon 056 265 22 40.

152454/41807
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Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch
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Brasserie de qualité, bien installée sur la
place de Genève met au concours le poste de

Chef de cuisine

Profil souhaité:
• Expérience à un poste similaire
• Capacité de diriger une brigade

de taille moyenne
• Compétence confirmée

dans la gestion des rendements
• Personnalité créative et dynamique

Entrée en fonction dès janvier 2003
Conditions intéressantes

Candidats de nationalité CH ou avec permis
de travail valable, sont priés d'adresser leur
dossier avec Curriculum Vitae et photo, sous
chiffre 152514 à Hôtel Revue, case postale,
3001 Berne.

L'Institut le Rosey à Rolle
et Gstaad en hiver

cherche pour entrée
le 1 er décembre 2002

un cuisinier qualifié
CH ou permis B/C

Adresse: Institut Le Rosey,
Monsieur Reynier

1180 Rolle
Tél. 021 822 55 00

LES HAINS
D'OVRONNÄZ
1911 Ovronnaz/Valais/Suisse

Tél. 027 30511 18
Fax 027 30511 93
www.tliermalp.ch

cherche pour son secteur

LUMII'li!
entrée de suite ou à convenir,

une/un réceptionniste

Nous offrons:
• un poste rémunéré en fonction des capacités
• un travail au sein d'une équipe

Votre profil:
• motivé
• sens de l'accueil
• disponible
• maîtrise du français et de l'allemand parlé et

écrit
• si possible connaissance d'autres langues
• connaissance du programme hôtelier fidelio

est un atout

Les personnes intéressées sont priées d'en-
voyer leur CV complet à l'adresse susmen-
tionnée, à l'attention de M. Philippe Stalder,
directeur général.

152455/317071

Bristol
fot/r MO/re etaé/wsmenf, no/« mofe/d/o/«;

un night-audit ou
réceptionniste de nuit
Vous êtes:

• autonome
• rigoureux et précis
• à l'aise avec l'informatique

Vos principales responsabilités :

• accueil des clients en arrivée tardive
• check in et check out
• gestion et suivi de la facturation
• tous travaux d'administration liés

à la réception d'un hôtel
• sécurité de l'Etablissement

Nous offrons:
• poste stable dans un cadre agréable

et de haut standing
• salaire selon qualifications
• taux d'activité 100%
• entrée de suite ou à convenir

Envoyez-nous sans tarder vos offres
avec documents usuels à:

Hôtel Résidence Bristol SA
Av. de Chillon 63-1820 Montreux

Tél. 021 962 60 60- Fax 021 962 60 70

Operiamo in una moderna costruzione che puo accogliere
gruppi, scuole e seminari. Per la prossima stagione
invernale, posto annuale, cerchiamo ancora
1 coppia di custodi
responsabile per mansioni di accoglienza ospiti, manu-
tenzione e publizia dello stabile, pref. con nozioni di
cucina.

Attendiamo la vostra candidatura a:
CENTRO TURISTICO GROSSALP SA
Per Ostello Giovanibosco, 6685 Bosco Gurin
e-mail: grossalp@bluewin.ch 152461/410564

Ecole privée en Suisse
région Genève

cherche pour entrée immédiate

un éducateur d'internat
(filles et garçons)

Pour ce travail de contact permanent avec les élèves dans
le rôle de garant des bonnes manières, d'exemple et de
confident, nous demandons un diplôme d'éducateur
reconnu, une expérience confirmée des adolescents, la
capacité de travailler en équipe et de bonnes connais-
sances d'anglais et de français qui permettent de travail-
1er dans les 2 langues. Ce poste nécessite de vivre sur le

campus, avec du temps libre la semaine entre 9 h 00 et
15 h 00. Emploi à temps complet (aussi les week-ends).

Offres par écrit (CV + photo, copies diplômes et certifi-
cats de travail) à faire parvenir à ISC School Council SA

- 11,; rue du Rhône - 1204 Genève, avec la référence
«éducateur».

152531/417577

S7£Z.££A/G£S(/CH£

Im Juli 2003 beende ich meine Ausbil-
dung zur eidg. dipl. Mitarbeiterin in der
Hôtellerie KV. Auf August 2003 suche ich
deshalb eine Stelle in der

Tourismusbranche so-ioo%
mit Möglichkeit zur berufsbegleitenden
Weiterbildung zur Tourismusfachfrau HF
im Frühjahr oder Herbst 2004.
Suchen Sie eine offene, ehrliche und be-
lastbare Mitarbeiterin, die gerne im Team
arbeitet aber auch vor selbstständigem
Arbeiten nicht zurückschreckt? Dann
freue ich mich auf Ihr Angebot!
Irene Thali
Telefon 033 822 99 81
Blumenstrasse 8, 3800 Interlaken
E-mail: m.i.thali@tcnet.ch

152558/420480

Qualifiziertes Hotelpersonal
aus Nord- und Südtirol sucht für
Wintersaison in der Schweiz Arbeit in
renommierten Gastbetrieben.
Agentur Messner
Tel. 0043 512 56 73 53
Fax 0043 512 56 73 54
agenturmessner@aon.at 152550/420479

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23,
wwwJitrxh

Meine berufliche Zielsetzung: Ich möchte mit

totaler Kundenfokussierung und IT-gestützter
Administrations- und Marketing-/Sales-Effizienz

zum Wettbewerbsvorteil meines zukünftigen Arbeitgebers beitragen.

Intelligente, EDV-gestützte Hilfsmittel/Verkaufs-Tools für Réception/Con-
cierge, Marketing/Sales/PR und F&B sind dabei ebenso wichtig wie die
Aktualität und Kompatibilität Ihrer Hard- und Software, der IT-Support für Kun-
den und Mitarbeiter sowie die Attraktivität Ihrer Homepage und Ihrer Mailings.

Meine Doppelausbildung als Eidg. dipl. Hotelier/Restaurateur und IT-Mana-

ger möchte ich in einem bedeutenden (in der Deutschschweiz domizilierten)
Hôtellerie- und/oder Gastronomie-Unternehmen vollumfänglich zum Tragen
bringen.

Die konkreten/effektiven Einsatzmöglichkeiten und Potenziale lassen sich am
besten in einem vertieften Gespräch ausloten: Ich freue mich auf Ihre Kontakt-
nähme!

Gregor Toggwyler
Eidg. dipl. Hotelier/Restaurateur + IT-Manager
Erlinsbacherstrasse 108, 5000 Aarau
areQor@toaawvler.ch
Telefon 062 823 42 72 / Mobil 079 461 88 00

Weitere Informationen zu meiner Person, zu meinem Werdegang und zu
meinen beruflichen Aktivitäten finden Sie unter
http://gregor.toggwyler.ch
http://gastromedia.ch 152457/392035

Erfolgreicher Hotelier/
Restaurateur (vdhshiq, 44
in ungekündigter Stellung, voller Ideen
und Tatendrang, sucht neue, längerfri-
stige Herausforderung als Direktor
(Miete/Pacht).
Ein Hotel in den Bergen, im Grünen oder
Nähe City aus dem Dornröschenschlaf
zu wecken, wäre genau das Richtige!
Biete: Erfahrung 4*-Sport-/Wellness-/
Seminar-/Ferienhotellerie, praktischer
Umsetzer, unkonventioneller Gastgeber,
Teamplayer, zukunftsorientiert, zielstre-
big, stilsicher, zahlenstark, humorvoll,
auch mal hemdsärmlig, naturverbun-
den, sportlich, technisch begabt, mit
Spass und Freude am Beruf!

Angebote unter Chiffre 152563 an
bote/ + four/smus revue, Postfach, 3001
Bern 152563/399639

FVafö 5 unter den testen Ferren/iore/s rfer Sc/rwe/z (ffi'/anz 2002j
Gau/r A////au 75 Pi/ntte

Die Professionalität mit Liebe zum Detail, der unaufdringliche
Charme, die elegante Atmosphäre, die ausgezeichnete Küche und
das breite Freizeitangebot, in einer großen subtropischen Park-
anlage, machen das Park Hotel Delta zu einem der besten Hotels
der Schweiz.

Zur Vervollständigung unseres Teams 2003 suchen wir noch fol-
gende Mitarbeiter:

P aradiesisch

A nimierend
R affiniert
K omfortabel

H erzlich
O riginell
T essinerisch
E legant
L uxuriös

D iskret
E xklusiv
L ebhaft

T raumhaft
A nders

Rcceptionist/in
Sprachgewandt in D, I,E,F
Computer Front Office und Korrespondenz-
erfahrung

Hallen/Etagen Portier
Mit Deutschkenntnissen

Zimmermädchen

Chef de Rang/Commis de Rang/
Service Praktikant/in
Gute Sprachkenntnisse in D, I

Barman
Gute Sprachkenntnisse in D, I

Commis de cuisine
Chef de partie
Chef Pâtissier

Für unseren Wellnessbereich:
Kosmetikerin
Masseurin/Fitnesstrainerin

Interessiert? Dann senden Sie uns bitte Ihre Unterlagen mit Photo.
Was wir Ihnen bieten und wie Sie sich in unser Team integrieren,
teilen wir Ihnen gerne bei einem Vorstellungsgespräch mit.

PARK HOTEL DELTA & SPA
Personalbüro
Via Delta 137-141
CH-6612 Ascona
Telefon +41 91 785 77 85
Fax +41 91 785 77 35

SWISS
INTERNATIONAL

HOTELS

stt/iss go/f
$ofe/s

S

Ich suche Stelle als Hauswart,
bin 32j., gel. Sanitärinstallateur mit
Hauswarterfahrung.
Raum Mittelland/ZH/Zentralschweiz.
Tel. 078 6341150

Schwaller Urs
Burgacker 15
4652 Winznau

152542/387569

Sie suchen eine

Réceptionistin!
Ich bin 21 Jahre jung und möchte mich
einer neuen Herausforderung in einem
motivierten, lustigen Team stellen. Aus-
bildung und Tätigkeit in der Gastrono-
mie. Muttersprache Deutsch, Fremd-
sprachen l/F/E, PC-Kenntnisse vorhan-
den. Freue mich auf ein erstes Gespräch.

Anni Gysel
Sommerau 186, 8217 Wilchingen
Telefon 052 681 29 68
heiner.gysel@bluewin.ch

arkhotel Brenscino

.Hier inmitten einzigartiger subtropischer
Umgebung mit bezauberndem Blick

auf den Lago Maggiore verschenken wir
Gastlichkeit pur!

Sie möchten das auch tun?
Dann suchen wir Sie, zur Vervollständigung unseres jungen Teams,
als motivierte/r und fröhliche/r Mitarbeitende/r die ihren Beruf lieben.

Folgende Stellen sind für die kommende Sommersaison
Mitte März bis 05. November 2003 zu besetzen:

• Restaurantleiter/in D/l/F mit guten Führungsqualitäten (18 Pers.)
• 2. Chef de Service D/l/F

• Réceptionist/in D/l/F mit Hotelerfahrung von Vorteil

• Servicefachmitarbeiter/in D/l/F, für à la carte und Saal
• Commis de rang D für Saal

• Sous-Chef mit Erfahrung in ähnlicher Position
• Div. Chefs de partie mit Erfahrung
• Commis de cuisine
• Hilfskoch/Casserolier

• Portier/Abi. Nachtportier D/l von Vorteil

Wir bieten Ihnen eine familiäre Atmosphäre, geregelte Arbeitszeit,
Urlaub während der Saison, Benützung unserer Sport-Infrastruktur.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung!
Parkhotel Brenscino,

Natascha Rothermann, Personalchefin
Via Sacra Monte 21, 6614 Brissago

Tel: 091.786.81.11/Fax: 091.793.40.56
www.brenscino.ch E-mail: info@brenscino.ch
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* Chef de partie m/w
Commis de cuisine m/

oder
Slfvîcefachangesteliti

führt
ZU

hoteljob

BaH Domino Gastro |
• Für Stellensuchende kostenlos
•Bei uns sind Sie in guten

Händen

• Rufen Sie an - wir haben stets
eine Auswahl guter Stellen

In Jahres- + Saisonstellen

Schnell und zuverlässig
Zürich
Basel
Luzern, Zug, SZ
Bern, Solothurn
St. Gallen, Bodensee
Zürichsee, Rapperswil
Aargau, Baden
Graubünden, Davos
Engadin, St. Moritz
Interlaken, BE-Oberl.
Wallis, Zermatt
Romandie, Lausanne

01 432 73 73
061 313 4010
055 415 52 84
055 415 52 84
055 415 52 83
055 415 52 84
055 415 52 84
055 415 52 83
055 415 52 83
033 823 32 32
027 94517 45
027 945 17 45

www.dominogastro.ch
personal@dominogastro.ch

Domino Gastro

//V7ERAM770MU/AMGf

HS
Hotelservice Portugal

- Vermittlung - Selektion - Plazierung -
Tel. 00351 255425067/00351 917777 672

Fax 00351 255 425 053
Our e-mail is: hotelservice@clix.pt

122972/405489

Internationale Stellenbörse
für Hotel- und Gastroprofis
www.horesto.ch

Telefon +41 1 721 19 47
149350/418308

UBERSETZUNGEN
TRADUCTIONS

www.jcwservices.ch
Waldhofstr. 43 CH-4310 Rheinfelden
® 061/422 06 57 Fax 422 06 56

info@jcwservices.ch

KANADA 2003
Management Trainees/gelernte Köche/Service-Mitar-
beiter für mind. 6 Monate in

Top-Golf Resort, Ontario

sowie:

- Manager Boathouse/Restaurant

- Restaurant Manager CANS 30 000 + Bonus

- Hausekeeping Supervisor, Inspector
CANS 20 000 + Bonus

Kitchan

- Sous-Chef + Chefs de partie CANS 20 000 + up

Bewerber/innen zwischen 19 und 30 Jahren mit abge-
schlossener Lehre oder Gastrodiplom senden Ihre Unter-

lagen an:

www.1291job.com
Eichacherstrasse 8,8904 Aesch/ZH
Telefon 01 777 73 64
1291 ©teamshop.ch

Die Interviews mit dem Resort-Direktor finden am
11712. Nov. in Zurich statt. 152211/38517

ARBEITEN AUF DEN MALEDIVEN

Für Duniye Spa Pvte. Ltd., eine Well-
nessfirma, die auf den Malediven diverse
Spa's betreibt, suchen wir per sofort
oder nach Vereinbarung:

Manager/in
Personelle und administrative Führung
der Firma

Voraussetzungen:
Ausbildung und Erfahrung als
Masseuse/Masseur
Management-Erfahrung
Sprachen D/E/F

Therapeuten/-innen
Ausgebildete Therapeuten/-innen
mit Praxiserfahrung
Sprachen D/E

Nur schriftliche Bewerbungen an:
Frau Amy Stierli
c/o Manta Reisen AG
Treichlerstrasse 10, 8032 Zürich

152471/420369

Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Schweizer Hotelier-Verein
Hoteljob Personalberatung und Stellenvermittlung
Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern
Telefon 0041 31 370 43 33, Telefax 0041 31 370 43 34

www.hoteljob.ch, hoteljob.be@swisshotels.ch

5 Stars Resort on the Red Sea, 600 rooms, needs a young

General Manager
walk not talk, Swiss hotel school education, 10 years
experience, speak & write English, French, German and
Italian, personal interview is needed, please send C.V. to
box no. 152384 to bote/ revue, P.O. Box, 3001 Berne.

152384/420008

New Challenge
Hotel 4- Gastro-personaivermittiung

Je nach Aus/Weiterbildungs- und Erfahrungs-
rucksack bieten sich interessante Möglichkeiten

in folgenden Positionen an.

2. Chef de Service
(In diese Aufgabe ist Frauenpower gefragt!

Gepflegter à la carte Betrieb, Agglomeration ZH)

Bankett-Sachbearbeitung
(Für diese Aufgabe bringen Sie eine KV- Aus- oder Wei-
terbildung sowie Branchen Kenntnisse mit; 4*Hotel ZH)

Betriebsassistentin
(Jungkaderposition, ideal für Fachleute mit 2-3 Jah-

ren Berufs- und ev. ersten Führungserfahrungen;
Zürich-Umgebung)

Sous-Chef
(versch. Betriebskonzepte und Bereichsgrössen; ZH &

Umgebung)

Demi- und Chef de Partie
(gehobene à la carte-Konzepte; Zürich & Zürichsee/SZ,

junge, dynamische, gepflegte Restaurant-Konzepte; ZH &
Umgebung)

Interessiert? Dann freue ich mich auf Ihren Anruf
oder Ihre Bewerbungsunterlagen.

New Challenge
Gabriela Weber Tel. 01/201 24 66
Seestrasse 160 Fax 01/ 202 58 68
8002 Zürich E-mail: newchallenge@bluewin.ch

Wir vermitteln gratis gute Stellen in
guten Hotels der ganzen Schweiz für
qualifiziertes Hotelpersonal.
Verlangen Sie das Anmeldeformular.

Stellenvermittlungsbüro Hotelia
A. Noth, Bollwerkstrasse 84, 4102 Bin-
ningen (Schweiz). Tel./Fax 061 421 1009

134930/401646

WWW. .com
Stellenbörse von Arosa

hotelcareer
meet for success.'

E-Mail <

Personal-Vermittlungen
Tel. +41 794 751 133, +41 813 822123, Fax +41 813 822 156

Personal aus Österreich ab sofort u. frommende IWofersa/soo

* »

Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch
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Le marché de l'emploi pour l'hôtellerie, la restauration, le tourisme et les loisirs

Herausgeber/fd/teur: Schweizer Hotelier-Verein / Société suisse des hôteliers, 3001 Bern
l/er/og und PedoH/on /Fd/f/on ef rédoct/on:
Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern, Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23
Le/fung SHlHWed/en / Pesponsab/e des méd/bs SSH (od /nferim): Christian Hodler
Ver/ogs/e/fung/Chefd'éfflf/bn: iris Strebel
Anze/genverKauf/Vente des annonces: Markus Marchel (Verkaufsleitung), Andres Jakob, Marc Moser
£-/Wo/7: marcmoser@swisshotels.ch, Matthias Beyeler, f-Mo/7: matthias.beyeler@swisshotels.ch

Anze/genfor/f (pro mm und Spo/fe) / Tcrr/f des annonces (par mm efco/onne):
- Frontseite / Première page:
- Kaderangebote / annonces cadres

- Tourismus / Stellenangebote / Offres d'emploi:
- Stellengesuche / Demandes d'emploi:

Fr. 1.58 (exkl. MwSt / sans TVA)
Fr. 1.48 (exkl. MwSt. / sans TVA)
Fr. 1.38 (exkl. MwSt / sans TVA)
Fr. 1.45 (inkl. MwSt / TVA incluse)

Term/ne:

- Ausgabe

- Erscheint

- Anzeigenschluss

- Wiederholungen

Hr. 45/2002
Do 7. 11. 2002
Mo 4. 11, 12.00
Mo 4. 11, 12.00

A/r. 46/2002
Do 14. 11. 2002
Mo 11. 11, 12.00
Mo 11. 11, 12.00

A/r. 47/2002
Do 21. 11.2002
Mo 18.11,12.00
Mo 18.11,12.00

A/r. 48/2002
Do 28. 11. 2002
Mo 25. 11, 12.00
Mo 25. 11, 12.00

Hersfe//ung/ ftoductfon: Fischer Print / Druckzentrum Bern, 3110 Münsingen

Au/Zage/ T/rage: 22 000 Ex. Versand / Expedition, 13 001 WEMF-beglaubigt / contrôlé REMP

D/e rri dreserZe/fung pub/rz/erten /nserafe dürfen von Driften weder ganz nocri fe/7we/se fop/èrf, bearbe/fef oder sonsfw/e verwerfet
werden. Ausgescb/ossen /st Insbesondere auch e/'ne E/rispe/sung auf On//rie-D/ensfe, unabbdngrg davon, ob d/'e /nserafe zu d/esem
Zweck bearbe/fef werden oder n/cbt Der Ver/eger und d/e /nserenfen unfersogen ausdrücH/cb d/'e Übernahme auf On//ne-D/'ensfe
durcb Drifte. Zeder Verstoss gegen d/eses Verbot w/fd vom Ver/ag recbffcb verfo/gi


	

